ije! 


Stadt und 
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Schriftlei ; 
0 leitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Mr. 4. 


Brief- und T Fernſprecher 57 


0 Bujendung 


8 8 

N Politiſche Tagesſchau. 

f Leichte Erkrankung des Kronprinzen. 
' Wie Wolffs Bureau meldet, iſt Se. kaiſer⸗ 


lid 5 ; 2 2 
| He 905 königliche Hoheit der Kronprinz an 
r Rgenentzündung erfrantt, 


5 Reichstagsſtichwahl in Offenburg⸗Kehl. 

y 8 1912 im Beſitz der Nationallibera⸗ 
ahlkreiſe Offtoichetagewaslkreis im badiſchen 
wahl am S ffenburg⸗Kehl iſt bei der Stich⸗ 
das ihn r Ie wieder an das Zentrum, 
EN pener innehatte, übergegangen. Es 
Koelſch (Dr. Wirth (Str.) 13137, Stadtrat 
Wa in rech ntf.) 13056. Stimmen. 
wählt 0 me 81 Stimmen Mehrheit ge⸗ 
Wirth 12250 Wahlgang waren auf Dr. 
Agen 97 1 Stadtrat Koelſch, den bishe⸗ 
ie des Kreiſes 9616 und auf den 
entfallen 5 iſchen Kandidaten 3032 Stimmen 
Koelſch u as Mandat des Abgeordneten 
T Aeae wie ſeinerzeit gemeldet, von der 
ea a er des Reichstages für 
Oh Ber worden, worauf Abg. Koelſch, 
worten dein sutiheidung des Plenums abzu⸗ 
1912 be 15 Mandat niederlegte. Er hatte 
einer Miche en Zentrumskandidaten nur mit 
ine von acht Stimmen geſiegt. Der 
Hase = er Zentrumskandidaten bedeutet 
und feiner 1 5 Niederlage des Großblocks 
typischen „unünger. Für Herrn Koelſch, den 
N g Argerlichen Großblockkandidaten“, 
bie Lay ozialdemokraten gewiß leichter an 

10 gendeinen ander 
barlamentariſce a 85 


= 


ma ı 7 wu RARD 1 


“Una mit 


z 1 Rh Geine ganze 
AR orgeſchichte wies jo deutliche, 
et auf, daß er kaum noch zu den Na- 
An ralen zu rechnen war. Die Wahlbe⸗ 
26807 g T Auhetorbentlic ſtark geweſen: von 
ihre Stimm KR haben 26192 Wähler 
Wa ‚en abgegeben, das bedeutet ei 

Wahlbeteiligung von 99,08 Prozent. 5 


Der Cniwuri zu der deutſch⸗franzöſiſchen Ab⸗ 
R X machung 
Uber der wir 

onntag Ace Cifenbagn- und Finanzfragen ijt 
beidersetti cog im Auswärtigen Amt von 
i 19 Unterhändlern paragra⸗ 
eines Abt orden. Der Entwurf hat die Form 
die fe zwiſchen der deutſchen Bank, 
bahne) or S die Anatoliſche und Bagdad- 
Seele) vertritt, und der kaiſerlich 
Spriſche Sk Bank, die gleichzeitig für die 
Aide Ei non hngeſellſchaft und die zu grün⸗ 
Meer-Bacen ganeſelchaft für das Schwarze 
ijide 17 handelt. Die deutſche und fran⸗ 
5 chung 1 beabſichtigen nach endgiltiger 
durch en aa itens von deſſen Inhalt 
men. Vora totenwechſel offiziell Akt zu neh- 
Abmachun 'uslegung für das Inkrafttreten der 
teien mit de 1 an 1 8 d 
zeit noch ſchwebenden Fragen. ER ne 


tiſt ar Krankenverſicherung der Dienſtboten 
laß = ) offiziöſer Ankündigung ein weiterer Er⸗ 
> Handelsminiſteriums in Vorbereitung, 


per die Förderun Bi 
neS g de 
kenkaſſen zum Ziele hat. ‚dung von Landkran⸗ 


Der Geſetzentwurſ gegen die Gefährbung der 
~ 

W ' Jugend 
ne iHauftert ng von Schriften, 
Soot i gen und Darſtellungen, der vom Bun: 
worden H ſeiner letzten Sitzung verabſchiedet 
Rei 5 wird in den nächſten Tagen an den 
s 0 15 ag gelangen. Die Vorlage will 
| die Bet wiel angenommen wurde, 
foffender gana der Schundliteratur in um- 
1 eiſe regeln. Sie bringt vielmehr, 
à ; rL berichtet wird, lediglich eine kurze 
beſtinmt zn zur Gewerbeordnung, in der 
men wird, daß in Schaufenſtern, Verkaufs⸗ 
5 Abbild an öffentlichen Orten keine Schrif⸗ 
dürfen “Dungen zur Schau geſtellt werden 
cher a aß dadurch ein Ärgernis wegen fitt- 
199 5 der Jugend entſtehen kann. 
1 8 isher beſtand durch die Gewerbeordnung 
erbot für den Hauſier⸗ und Straßenhandel 


Oftmärtiiche Tageszeitung 


* ~ a 
Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorr 
Geſchäſts. 1 pnta frei ins Haus vierteljährlich 2.25 Mk., monatlich 75 Pf, von der) 
die Boft b id den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch ! 
ezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


elegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Unbenutzte 


une zu bringen geweſen, als für ir⸗“ 


Thorn, Dienstag den 


en find nicht an eine Perfon, jondern an die Schriſtleieung oder Geſchäftsſelle zu richten. — Bei Einf 
können nicht berückſichtigt werden. 


Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurüdgeihidt, wenn da 


Anzeiger für Stadt und and 


— ͤ . ] e .. ]% L ]¾—⁵à' nn nt En en nen nn me 
Anzeigenpreis die 6 gespaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzrigen, alle Angeig n 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermitllung 15 pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Nabatt nach Tarif.— Anzeigenaufträge 

nehmen au alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des Ine und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


I. Februar 1914. 


WW 


mit Druckſchriften und Bildwerken, die in ſitt⸗ 
licher Beziehung Argernis erregen konnten. 
Aber gegen die Zurſchauſtellung ſolcher Erzeug⸗ 
niſſe in den Schaufenſtern und in Läden gab es 
keine geſetzliche Handhabe. Dieſe Lücke will 
der Geſetzentwurf ausfüllen. 


Der Waffengebrauch des Militärs. 

In der Sonnabendſitzung des bayeri⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes erklärte 
der Miniſter des Innern, auf die Frage des 
Abg. Segitz über den militäriſchen Waffenge⸗ 
brauch, daß eine Anderung der betreffenden 
bayeriſchen Beſtimmungen nicht beabſichtigt 
ſei. Von geplanten Verhandlungen der bun⸗ 
desſtaatlichen Kriegsminiſter ſei ihm nichts 
bekannt. — Nach den bayeriſchen Beſtimmun⸗ 
gen darf das Militär nur eingreifen, wenn die 
Zivilbehörde es darum erſucht. 


Nationalliberale und Sozialdemokraten 
i Bayerns. 

Die nationalliberale Landespartei wird im 
nächſten Monat eine‘ Konferenz abhalten, um 
über die Löſung des Wahlabkommens mit der 
Sozialdemokratie bei den nächſten Wahlen end- 
giltig Beſchluß zu faſſen. ; 


Der galiziſche Landtag 
hat die Wahlreformvorlage im Sinne der pol⸗ 
niſch⸗ukrainiſchen Kompromiſſes in allen Le⸗ 
ſungen angenommen. Aa 
Beſuch des engliſchen Königspaares in Frank⸗ 
reich. 

In dem franzöſiſchen Miniſterrat, der am 
Sonnabend unter Vorſitz des Präſidenten 
Poincaré ſtattfand, gab Miniſterpräſident 
Doumergue Kenntnis davon, daß der König und 
die Königin von England am 21. April und 
der König und die Königin von Dänemark am 
15. oder 16. Mai nach Frankreich kommen 
würden, 


In der Homerule⸗ Angelegenheit 


weiſt der „Economiſt“ darauf hin, daß die 
Ulſter⸗Frage ein bemerkenswertes Steigen der 
iriſchen Werte nicht verhindert habe. Der 
Kurs der iriſchen Landanleihe iſt in der letzten 
Woche entſchieden geſtiegen, der Markt der Bel⸗ 
faſter Werke iſt ſtetig. Das Blatt bemerkt da⸗ 
zu: Wir unſererſeits können nicht verſtehen, 
weshalb das Belfaſter Anlagepublikum die al⸗ 
ten Werte behielt, wenn das Land wirklich von 
Blutvergießen und Bürgerkrieg bedroht wäre. 
Man kann ſchwerlich an einen Bürgerkrieg auf 
der Baſis von 4 v. H. glauben. 


Generalgouverneur von Warſchau Skalon f. 
Am Sonnabend Abend um 8 Uhr iſt nach 


plötzlicher Verchlimmerung ſeines Leidens der 


Generalgouverneur von Warſchau und Genc- 
raladjutant des Zaren Skalon im Palais in 
Warſchau geſtoren. General Skalon litt an 
Leukämi. Zu ſeinem Nachfolger iſt, wie es 
heißt, der Kriegsminiſter General Such o m⸗ 
linow in Ausſicht genommen. Mit General⸗ 
gouverneur Skalen iſt eine in Weſtrußland ſehr 
einflußreiche Perſönlichkeit dahingegangen. 
Hatte er doch außer ſeiner Stellung als Gene⸗ 


ralgouverneur das Kommando über den geſam⸗ 


ten Militärbezirk Warſchau inne. Im Jahre 
1905 hatte er als Nachfolger des Generals 
Maximowitſch ſein Amt angetreten. Vorher 
war er Gehilfe dieſes Generals ihrend der 
ruſſiſchen Revolution. Den ru ſiſch⸗türkiſchen 
1 machte er als Ordonnanzoffizier Durkos 
mit. 
hervorgegangen und hatte bis zum Diviſions⸗ 


kommandeur bei der ruſſiſchen Garde geſtanden. 


Im Jahre 906 wurden auf ihn von ruſſiſchen 
Revolutionären drei Bomben geworfen. Der 
Generalgouverneur wurde, wie es damals hieß. 
nur unbedeutend verletzt, doch konnte er län⸗ 
gere Zeit ſeinen Dienſt nicht verſehen, ſodaß 
ein Stellvertreter ernannt werden mußte. 
Während dieſes Winters weilte General Ska⸗ 
lon längere Zeit in einer Berliner Klinik, um 
ſich behandeln zu laſſen. 8. 


Er war aus der Kavallerie⸗Junkerſchule⸗ 


Die Kabinettskriſis in Schweden. 

Auf erneute Aufforderung ſeitens des Kö⸗ 
nigs hat Landeshauptmann Hammarskjöld 
verſprochen, die Bildung eines neuen Miniſte⸗ 
riums zu verſuchen. Der König hat am Sonn⸗ 
abend einen Staatsrat abgehalten. 


Die japaniſche Beſtechungsangelegenheit. 

Fünf Seeoffiziere, unter ihnen ein Konter⸗ 
admiral, ſind von dem Marinedepartement in 
Haft genommen worden, bis das Kriegsgericht 
in Sachen der Beſtechungsangelegenheit zuſam⸗ 
mengetreten iſt. 

Präſident Wilſon 
leidet wiederum an einer ſo heftigen Erkältung, 
daß er auf den Rat ſeiner Arzte ſein Erſcheinen 
bei einem Empfang abgeſagt hat, den Freitag 
Abend ſeine Verehrer in New Jerſey veran⸗ 
ſtalten wollten. 
Präſidentenwahl in Argentinien. 

Nach Meldung aus Montevideo iſt Blas 
Vidal zum Präſidenten der Republik gewählt 
worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Februar 1914. 

— Zur Abendtafel bei Ihren Majeſtäten 
am Freitag waren geladen: der k. u. k. Geheim⸗ 
rat und Kämmerer Graf Wilczeck und Tochter 
Gräfin Kinsky, Oberburghauptmann von Cra⸗ 
nach, Profeſſor Albert Naef aus Lauſanne, 
Profeſſor Bodo Ebhard, Palaſtdame Gräfin 
Udo Stolberg⸗Wernigerode und Tochter. Nach 
der Tafel hielt Profeſſor Naef. einen Vortrag 
mit Lichtbildern über die Burg Chillon im 
Eliſabethſaal. Sonnabend Abend ſpeiſte der 
Kaiſer bei dem Offizierkorps des 1. Garde⸗ 
Feldartillerie⸗Regiments. Heute waren zur 
Frühſtückstafel bei Ihren Mafeſtäten u. a. ein⸗ 
geladen Prinz und Prinzeſſin Wilhelm zu 
Wied und Staatsſekretär von Jagow. 

— Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin begibt ſich Anfang nächſter Woche zu Drei- 
wöchigem Beſuch der Großherzogin⸗Mutter nach 
Cannes. 

— Die Verſchlimmerung im Befinden der 
Prinzeſſin von Baden ſchreitet langſam, aber 
ſtetig fort. Seit Freitag Abend iſt das Be⸗ 
wußtſein völlig geſchwunden. 

— Geſtern Abend fand beim Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg ein Diner ſtatt, an dem 
auch der Kronprinz teilnahm. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Sonnabend zu einer Sitzung zuſammenge⸗ 
treten. 

— Generalleutnant z. D. Laurin in Lichter⸗ 
felde feiert heute ſeinen 70. Geburtstag. Er 


war in den Jahren 1893—1897 Kommandeur 


des neuerdings viel genannten Regiments 
Nr. 99 in Zabern; zuletzt kommandierte er die 
75. Infanteriebrigade. 

— Sein 50jähriges Militärjubiläum begeht 
am 15. d. M. der in Berlin, Uhlandſtraße 33, 
lebende Generalarzt a. D. Paul Gründler. Er 
war zuletzt Korpsarzt beim 2. Armeekorps und 
trat 1901 in den Ruheſtand. 


— Rudolf von Normann, Major und Chef 
der Leib⸗Kompagnie im königlichen Invaliden⸗ 
hauſe, Ritter des Eiſernen Kreuzes, feierte 
geſtern ſeinen 75. Geburtstag. Der Jubilar iſt 
der Senior der Familie von Normann, die dem 
älteſten pommerſchen Uradel angehört, und hat 
die Kriege von 1864, 1866, 1870-71, mitge⸗ 
kämpft. N 

— Der bisherige Oberlandesgerichtsrat Dr. 
Nathan Stein iſt zum Präſidenten des Land⸗ 
gerichts Mannheim ernannt worden. Es iſt 
dies der erſte Fall, daß in Deutſchland ein Jude 
zum Präſidenten eines Gerichts ernannt wird. 

— Die Stadt Berlin wird auch 1914 bei 
dem alten Steuerſatz von 100 Prozent der vom 


Staate veranlagten Einkommenſteuer verblei⸗ 


ben und alle Einkommen bis 900 Mark frei 


a. dem 


r — 
annahme in der Geſchüftsſtelſe bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
(Thorner Prene) —— — 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckeren in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriflleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


endung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderunge 
5 Poſtgeld für die Rückſendung bei f ? y 9 


gefügt ift. 


Benfitem infolge der Einſchätzungen bei der 


Wehrſteuer iſt eine weitere Steigerung der Ge⸗ 


meindeeinkommenſteuer zu erwarten. Das Nor⸗ 
malſoll von 45 Mill. Mark dürfte weſentlich 
überſchritten werden, weil eine größere Zahl 
von Zenſiten, die bisher zu einem Einkommen 
bis 3000 Mark veranlagt waren, für eine höhere 
Beſteuerung in Ausſicht ſtehen und weil auch 
bei den juriſtiſchen Perſonen (Forenſen) auf 
eine Steigerung zu rechnen iſt. 

— Der Kaufmann Emil D. Feldberg in 
Hamburg, der erſte Vorſitzer des Verbandes 
deutſcher Detailgeſchäfte der Textilbranche, der 
ſich als Führer des deutſchen Detailhandels 
große Verdienſte erworben hat, iſt Freitag 
Abend geſtorben. Der Verſtorbene gehörte u. 
Verwaltungsrat der Reichsverſiche⸗ 
rungsanſtalt für Angeſtellte ſowie dem Ausſchuß 


der Detailshandelsgenoſſenſchaft an. 


Der neue Vorſitzer der bayeriſchen Zentrums⸗ 
Partei. 

Zum Vorſitzer der Zentrumspartei der baye⸗ 
riſchen Abgeordnetenkammer iſt der Abgeord⸗ 
nete Heinrich Held gewählt worden. Er iſt am 
6. Juni 1868 zu Erbach im Kreiſe Limburg a. 


d. Lahn geboren, ſtudierte die Rechte, Volks⸗ 


wiſſenſchaft und Geſchichte an den Aniverſitäten 
Straßburg und Marburg. Er ging dann zur 
Journaliſtik über und iſt Chefredakteur des Re⸗ 
gensburger Morgenblattes und Anzeigers, 
außerdem Mitbeſitzer der Druckerei und des 
Verlages. ; 


Ausland. 
Wien, 15. Februar. Prinz Heinrich von 
und zu Liechtenſtein, Fürſt⸗Großprior des 
Maltejer-Ritterordens für Böhmen und Sſter⸗ 


reich, Mitglied des Herrenhauſes, ift heute in 


Tulln geſtorben. 

Kom, 14. Februar. „Giornale d'Italia“ 
meldet: Die Königin⸗Mutter iſt am 12. d. Mts. 
an Influenza erkrankt. Wie der ärztliche Kran⸗ 
kenbericht beſagt, iſt die Temperatur, die 
geſtern 39 Grad betrug, heute früh wieder auf 
den normalen Stand zurückgegangen. Der Kö⸗ 
nig und die Königin haben geſtern und heute 
Vormittag der Königin⸗Mutter Beſuche abge⸗ 
ſtattet. 

15. Februar. Wie „Popolo Romano“ er⸗ 
fährt, hat die Beſſerung im Befinden der Kö⸗ 
nigin⸗Mutter im Laufe der Nacht noch weitere 
Fortſchritte gemacht. - 

Konſtantinopel, 15. Februar. Dem deutſchen 
Botſchafter Freiherrn von Wangenheim iſt die 
erſte Klaſſe des Medſchidieordens verliehen 
worden. , A 

Rio de Jaueiro, 15. Februar. Das deutſche 
Geſchwader ijt, begleitet von einer braſtliani⸗ 
ſchen Diviſion, heute unter dem Salut der 
Feſtungsgeſchütze in die Bai von Rio de Janei⸗ 


‚Hafen. Durch die ſchärfere Heranziehung der ro eingelaufen. 


32. Jahrg. 


iz 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 15. Februar. (Waldfeſt.) Unter zahl⸗ 
teier Beteiligung ſeiner Mitglieder veranſtaltete 
der Männergeſangverein „Liederkranz“ am Gonn- 
abend im Saale der Villa nova ein wohlgelungenes 
„Waldfeſt“. Der ganze Saal war mit Tannen⸗ 
bäumen reich geſchmückt und bot das Bild eines 
Waldes, in dem ein ſchmuckes Förſterhaus, ein ein⸗ 
ladendes Waldgaſthaus zum „Waldkater“ und 
lauſchige Plätzchen angenehmen Aufenthalt boten. 
Die Damen und Herren waren koſtümiert, ſodaß das 
Ganze ein ſchönes Bild bot. Die Muſik ſtellte die 
Pionierkapelle aus Thorn. Der Verein trug mehr⸗ 
timmige Waldchöre vor. Damen und Herren ver- 

önten das Feſt durch humoriſtiſche Vorträge Beim 
Tanz blieben die Feſtteilnehmer bis in die Morgen⸗ 
ſtunden beiſammen. 

tr Pfeilsdorf, 15. Februar. (Einen ſeltenen 
Fang) machte der Fiſchereipächter des hieſigen Dorf: 
Tees, Beſitzer Schmidt, indem er einen ſtarlen Fiſch⸗ 
otter in einem Zuflußgraben des Sees erbeutete. 

* Culmer Stadtniederung, 13. Februar. (Der 
Flottenverein, Ortsgruppe Neugut,] feierte ſein 
Minterfeit. Die Räume zeigten ſich viel zu klein, 
was beſonders vom Saale galt. Eingeleitet wurde. 
das Feſt durch einen von Frl. Wendt ſchön geſproche⸗ 
nen Prolog. Das Kaiſerhoch brachte der Vorſitzer 
aus. Gut geſpielte Einakter riefen reichen Beifall 
hervor. Bis in die Morgenſtunden wurde flott dem 
Tanze gehuldigt. 

lz Schwetz, 14. Februar. (Beſitzwechſel. Goldene 
Hochzeit.] Der Landwirt Albert Zemke aus Dritſch⸗ 
min kaufte das Grundſtück des Hausbeſitzers Oito 
Gieſe von hier in der Albertſtraße für 24 000 Mark. 
— Die Kätner Franz Domachowskiſchen Eheleute in 
Königlich Saleſche feierten in voriger Woche das Feſt 
der goldenen Hochzeit. Durch Pfarrer Hermann aus 
Schwekatowo wurde ihnen das übliche Gnaden- 
geſchenk von 50 Mark überreicht. 

lz Schwetz, 15. Februar. (Gaſtpredigt. Hotel- 
verkauf.) Pfarrer Morgenroth aus Dirſchau, der 
zum erſten Pfarrer der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
kirche und zum Superintendenten der Diözeje 
Schwetz ernannt worden iſt, hielt heute hier ſeine 
Gaſtp digt über 2. Kor. 12, 1—10 und gab ein 
Leben ild des Apoſtels Paulus. Im Anſchluß 
daran elt er eine Katecheſation mit den Konfir⸗ 
mander: über das Gleichnis vom Säemann. Abends 
v: anſtaltete der evangeliſche Bürgerverein im 
Sa, tzenhauſe einen chriſtlichen Familienabend. 
Ohe lehrer Wiemer brachte die vom Herrn Ober⸗ 
präl.senten zur Verfügung geſtellten Lichtbilder 
von „Elbing und Umgegend“ mit begleitendem 
Vortrage zur ae Bemerkt ſei noch, daß 
die eue zur Verbreitung für Volksbildung 
in Berlin dem aufblühenden Verein eine Bibliothek 
von 60 Bänden überſandt hat. — Das Hotel Kai⸗ 
jerhof“ ift durch Kauf in den Beſitz des Oberkellners 
vom „Königlichen Hof“ in Graudenz für 60 000 
Mark übergegangen. Die Übergabe iſt noch nicht 
erfolgt. 

ede 15. Februar. (Waldoper. Renn- 
verein.) Die Graudenzer Waldoper wild fortan zur 
bleibenden Einrichtung werden, nachdem im Vorjahre 
ein guter Erfolg damit erzielt worden ijt, Die Bor- 
arbeiten hat wiederum die Graudenzer Singakademſe 
übernommen. In dieſem Jahre wird Webers Fref⸗ 
schütz“ zur Aufführung gelangen. Die ideale Wald- 
bühne im Stadtwalde hat ihren Zweck durchaus er⸗ 
füllt, ſoll aber einigen Ausbau erfahren. = De 
Graudenzer Rennverein gibt ſoeben ſeinen Jahres⸗ 
bericht für das abgelaufene Jahr 1913 heraus. Es 
wurden im Vorjahre zwei Nennen abgehalten, bei 
denen insgeſamt 51 Pferde ſtarteten. An Sub⸗ 


ventionen erhielt der Verein von verſchiedenen Be⸗ 


hörden und Korporationen insgeſamt 5200 Mark. 
An Preiſen wurden 15 200 Mark aufgewendet. Der 
Verein hat keinerlei Schulden. Die Mitgliederzahl 
ſteht auf der Höhe des Vorjahres. e 

c Neumark, 15. Februar. (Das Schauſpiel „Der 
Landesverräter“ von Hoppe.) Vor einigen Tagen 
berichteten wir, daß die Meau] ührung des vom 
Reden Schulrat Hoppe im Selbſtverlage heraus⸗ 
gegebenen Schauſpiels „Der Landesverräter“ am 
Tilſiter Stadttheater auf den Antrag der im hieſi⸗ 
gen Kreiſe angeſeſſenen beiden Beſitzer v. Oſtowski 
durch einſtweilige Verfügung des hieſigen Amtsge⸗ 
richts verboten worden iſt, weil in dieſem Schau⸗ 


ſpiel zwei polniſche Beſitzer des gleichen Namens ĝ 


als Käufer eines in deutſchen Händen befindlichen 
Gutes in einer nicht einwandsfreien Weiſe geſchil⸗ 
dert werden. Gegen dieſe einſtweilige Verfügung 
hat Schulrat Hoppe Widerſpruch erhoben, und man 
erwartet, daß das Verbot wieder aufgehoben wer⸗ 
den wird. Wie jetzt bekannt wird, hat der Ober⸗ 
präſident von Weſtpreußen, von Jagom, nach der 
Lektüre des Schauſpiels den Autor eglückwünſcht. 
Wenn das Aufführungs⸗Verbot aufgehoben wird, 
rechnet man damit, daß der Oſtmarken⸗Verein ſich 
des Stückes als eines 1 annehmen 
wird. — Das hieſige Lokalblatt berichtet ferner: 
Gegen Schulrat Hoppe war wegen ſeines Schau⸗ 
ſpiels „Landesverräter“ bei der Staatsanwaltſchaft 
Strafantrag geſtellt worden. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hat den Antrag, der dem Verfaſſer verleum⸗ 
deriſche Beleidigung vorwarf, abgelehnt, da Die in 
dem Schauſpiel geſchilderten Vorgänge ſich vor zirka 
15 Jahren in der Provinz Poſen zugetragen haben 
und irgend eine Bezugnahme auf Perſonen oder 
Geſchehniſſe in unſerm Kreiſe völlig ausgeſchloſſen 
iſt 
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e Freyſtadt, 15. Februar. (In der Stadtverord⸗ 
netenſitzung) wurden die Mittel zur Einrichtung 
einer ſelbſtändigen Schuldienerſtelle an der neuen 
Volksſchule bewilligt, ebenſo die Mittel zur An⸗ 


ſtellung eines 1 in Lehrers an der Volkschule. 


Die Einrichtung gehobener Klaſſen an der Stadt: 
ſchule wurde genehmigt. Zur Anſchaffung eines 
Frankentransportkorbes durch den vaterländiſchen 
Frauenverein wurde der Reſtbetrag von 195 Mark 
an ae ma re pet Stadt periant 
w ; Hinter der neuen Boltsj ird ei a: 
hergerichtet werden. . 

arienwerder, 13. Februar. (Die Stadtver⸗ 
ordneten) nahmen heute von einem Telegramm des 
Oberpräſidenten Sagow Kenntnis, in dem dieſer 
feiner aufrichtigen Betrübnis über das Hinſcheiden 
des Altbürgermeiſters Würtz Ausdruck gibt. Ju un- 


beſoldeten Stadträten wurden Brauereideſiter 
Dreßler, Kaufmann Haaſe und Kaufmann Roll 


wiedergewählt. Die Landeskunſtkommiſſion hat ſich 
bereit erklärt, für die Errichtung eines Monumen- 
talbrunnens in Marienwerder zwei Drittel der 
Koſten — die Geſamtkoſten dürften ſich auf 8000 bis 
19000 Mark ſtellen — zu trogen, wenn ſtädtiſcher⸗ 
ſeits der Reit aufgebracht wird. DONE wurde, 
1500 Mark für den Brunnen zu bewilligen. um der 
Hypothekennot in unſerer Stadt abzuhelfen, iſt die 
Errichtung einer ſtädtiſchen Anſtalt zur Gewäh⸗ 
rung zweiter Hypotheken beſchloſſen worden. Hier⸗ 
für werden aus dem Vermögen der Stadt vorlaufig 
100 000 Mark zur Verfügung geſtellt. Es dürfen 
für ein Grundſtück nicht mehr als 15000 Mark her: 
gegeben und Häuſer nicht über 75 Prozent ihres 


| 


1 Prozent unter Zuwachs der erſparten Zinſen ge- 
tilgt werden. In fait 2½ſtündiger Beratung wurde 
dann über den Bau eines Hallenſchwimmbades be⸗ 
raten. Nach dem vorgelegten Plan ſoll die Bade- 
anſtalt ein Schwimmbecken ſowie je 5 biss Wan⸗ 
nenbäder und Brauſen erhalten. 2 tke 
belaufen ſich auf 150 000 Mark, zu denen Beihilfen 
von Regierung und Kreis zu erwarten ſind. Die 
mehrſtündige Ausſprache Hatte den Erfolg, daß die 
Beſchlußfaſſung bis zur nächſten Sitzung ausgeſetzt 
wurde. 

Pelplin, 13. Februar. (Als Opfer ihres Berufs 
ſtarb) heute im hieſigen St. Joſefs⸗Krankenhauſe 
die 21jährige Krankenwärterin Martha Koſelke von 
hier an Typhus. Es iſt jedenfalls Infektion durch 
die in der Anſtalt befindlichen Typhuskranken etn: 
getreten. 5 3 

Danzig, 14. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
Lehrerverein zu Danzig beging heute ſein 80jähriges 
Stiſtungsfeſt; aus dieſem Anlaß findet abends im 
Adlerſaale des Schützenhauſes ein Feſtakt und an- 
ſchließend daran ein größeres geſelliges Beiſammen⸗ 
lein ſtatt. — Die Kronprinzeſſin traf am Freitag, 
Rachmittags 5.15 Uhr, mit dem fahrplanmäßigen 
Schnellzuge in Danzig ein; in ihrer Begleitung be- 
fanden ſich die beiden Hofdamen Gräfinnen von 
Wedel und von Keyſerlingk. Trotzdem die Ankunft 
ganz geheim gehalten war und nicht die geringſten 
Empfangsvorbereitun en getroffen waren, fand ſich 
bald ein ziemlich zahlreiches Publikum ein, das die 
hohe Frau, die in einem Mietsautomobil Platz 
nahm, lebhaft begrüßte. Im Augenblicke der An⸗ 
kunft kreiſte über dem Bahnhofsgebäude in der 
Abenddämmerung der Eindecker des Prinzen 
Friedrich Sigismund unter Stiefvaters Führung. 
Im ſchnellen Tempo fuhr die Kronprinzeſſin durch 
die Große Allee nach Zoppot nach der Villa „Hela⸗ 
blick“; irgendein Empfang fand auch dort nicht ſtatt. 
Die Nückreiſe der Kronprinzeſſin nach Berlin ijt für 
Sonntag Abend in Ausſicht genommen. Für den 
kurzen Aufenthalt der Kronprinzeſſin in der Zoppo⸗ 
ter Villa hat der Kurhauspächter Werminghoff die 
Verpflegung übernommen. — Ein monumentaler 
Neubau ſoll im kommenden Sommer am Eliſabeth⸗ 
wall inmitten „Neu⸗Danzigs“ erſtehen. Zu Diejem 
Zwecke iſt jetzt ein großer Grundſtücksverkauf der 
Stadt perfekt geworden. Es handelt ih um den 
Erwerb der Grundſtücke in der Töpfergaſſe und am 
Eliſabethwall, auf denen ſich bis vor einigen Jahren 
das ſtädtiſche Arbeits⸗ und Siechenhaus befanden. 
Der ganze Komplex in Größe von 3000 Quadrat⸗ 
meter iſt von der Stadt an die Weſtpreußiſche Feuer⸗ 
ſozietät für den Preis von 450 000 Mart verkauft 
worden. Die Direktion der Weſtpreußiſchen Feuer- 
ſozietät, die fih jetzt mit unzulänglichen Räumlich⸗ 
keiten Neugarten Nr. 2 behelfen muß, benötigt für 
ihre Zwecke erweiterungsfähige Anlagen. Es find 
bereils namhafte Architekten in Danzig und in an⸗ 
deren Städten aufgefordert worden, Pläne und 
Entwürfe für einen Neubau einzureichen. Das 
Hauptgebäude mit einer Front von 60 Meter foll 
nach dem Eliſabethwall zu ſtehen kommen. Die 
Weſtpreußiſche Feuerſozietät wind die oberen Gängen 
einnehmen und auch an die Weſtpreußiſche Lebens⸗ 
verſicherungsanſtalt Räumlichkeiten abgeben. Die 
Koſten für den Bau des Hauptgebäudes find auf 
350 000 bis 400 000 Mark veranſchlagt; was der 
ſpätere Erweiterungsbau koſten wird, ſteht noch 
nicht feſt. 

Elbing, 15. Februar. (Wenn ich ſtraffrei bleibe, 
jag ich's.) Ein altes Mütterchen in Elbing, das bis: 
her von einem Kapitalvermögen von 20000 Mart 
zur Steuer herangezogen war, gab, nachdem ſie die 
beſtimmte Verſicherung der Skraffreiheit erhalten 
hatte, ihr Vermögen auf 80 000 Mark zur Wehr⸗ 
ſteuer an. — Ein Sprung von fünf bis zehn Stufen 
in den Einkommenſteuerſätzen iſt diesmal in Elbing 
und wohl auch anderswo nichts Seltenes. 

g Gneſen, 14. Februar. (Verſchiedenes.) Einen 
tödlichen Unfall erlitt der 6 Jahre alte Anſiedler⸗ 
john Leonhard Hammermeiſter in Ulenhorſt. Der 
Knabe wollte auf einer Leiter auf den Boden ſteigen, 
wobei er eine Stufe verfehlte und aus beträchtlicher 
Höhe abſtürzte. Er erlitt durch den Sturz einen 
ſchweren Schädelbruch und iſt an deſſen Folgen im 
Krankenhauſe Bethesda geſtorben. — Die Engländer⸗ 
ſchen Erben verkauften einen % Morgen großen be- 
bauten Platz an den Witkowoer Straße, der für die 
u bauende Eiſenbahnüberführung erforderlich ijt, 
für 97000 Mark an den Eiſenbahnfiskus. — In 
Wymyslowo wird eine zweite zweiklaſſige Schule 
gebaut werden, nachdem die dortige Schulkinderzahl 
auf über 200 angewachſen iſt. 

* Strelno, 15. Februar. (Feuer) kam in der 
letzten Nacht in Hochkirch bei Strelno in der 
Scheune des Propſtes Malak aus. Es übertrug ſich 
auch auf die Scheune des Grundbeſitzers Hermann. 
Beide Scheunen brannten nieder. Maſchinen und 
N: find mitverbrannt. Die Arſache ift unbe- 
annt. 

Landsberg a. W., 14. Februar. (Ein Eiſenbahn⸗ 
attentäter,) dem mehrere Anſchläge auf D⸗Züge 
der Oſtbahnſtrecke zur Laſt gelegt werden, wurde 
Freitag in der Perſon des Tiſchlers Maſchinski aus 
dem Kreis Heiligenbeil in Landsberg verhaftet. 
Man hat Grund zu der Annahme, daß er auch den 
Anſchlag auf den D Zug bei Neugarten auf der 
Strecke Berlin — Stendal verübt hat. 


Ueller⸗ Vorträge in Thorn. 


Am Sonnabend begann der in ganz Deutſch⸗ 
land bekannte Evangeliſt, Paſtor Samuel Keller, die 
Reihe ſeiner für Thorn angeſetzten Vorträge. Der 
erſte Vortrag fand abends 9 Uhr in der Aula der 
Gewerbeſchule nur für Frauen und Mädchen ſtatt. 
Da die Aula ſchon lange vor Beginn überfüllt war, 
mußten noch die beiden anſchließenden Räume ge 
öffnet werden, die ſich ebenfalls vollſtändig füllten. 
Paſtor Keller ſprach über „Freie Liebe und wahre 
Ehe“. Er verwarf die freie Liebe als eindin der 
Tugend und Sittlichkeit und machte ſie mitverant⸗ 
wortlich für den Geburtenrückgang. Leider werde fie 
durch Schmußl.teratur und ſkandalöſe Theaterſtücke — 
wie ein Barıjer Ehebruchsdrama, das an einem Ber⸗ 
liner Theater bereits über 300 Mal aufgeführt wor⸗ 
den ſei — ungemein gefördert. Als einziges Allheil⸗ 
mittel gegen den aus der freien Liebe reſult erenden 
Verfall des Volkes ſah der Redner die wahre chriſt⸗ 
liche Ehe, die ſich gründet auf geiſtige, ſeeliſche und 
leibliche Harmonie der Ehegatten und nicht mit der 
heute jo beliebten Eheſcheidung ſpielt. Die einſtün⸗ 
digen Ausführungen, vorgetragen in volkstümlicher 
Akt und irog des großen Ernſtes jtellenweije mit 
Humor gewürzt, machten auf die Hunderte ſichtlich 
Fan rang. 

z um Sonntag Vormittag erzählte Paftor Keller 
im Kindergottesdienſt in 905 ne einer 
zahlreichen Kinderſchar Erlebniſſe aus ſeiner Amts⸗ 
tätigkeit in der ruſſiſchen Steppe. — Sonnlag Nad 
mittag 5 Uhr war in der Garniſonkirche der zweite 
große Vortrag, der einen ſehr ſtarken Andrang auf⸗ 


zuweilen hatte. Die Kirche, die etwa 2000 Perfonen auch Thorn gehöre, 


ie 1 rra 5 


Wertes beliehen werden. Die zweiten Hypotheken faßt, war vollſtändig gefüllt; unten im Schiff maßten 
ſollen mis 5 Prozent verzinſt und mit mindeſtens die Beſucher noch ſtehen. Das Thema lautete: „G. bt 


es einen Zufall?“ Für die Mohammedaner gab es 
nie einen Zufall, alles iſt Kismet, Vorſehung. Ein⸗ 
zelne Naturwiſſenſchaftler behaupten aber, daß die 
moderne Naturerkenntnis keinen Raum i den 
Zufall hat und die Dinge einem faujalen Zuſammen⸗ 
ang unterliegen. Dem Menſchen erſcheint das Geſetz 
von Ursache und Wirkung als richtig. Den kauſalen 
Zuſammenhang kennt auch der chriſtliche Glaube, 
aber er rechnet mit mehreren Kauſalreichen, die ſich 
ſchneiden und treffen in einer Weile, für die wir 
keine Erklärung haben. Dinge durch das Naturgeſetz 
zu erklären, iſt überhaupt eine peinliche Geſchechte. 
Das Naturgeſetz it nur eine Formel für ein Ge 
ſchehen. Wenn A und B unter Amſtänden ſich 
treffen, jo gibt es C. Das heißt Naturgeſetz. Aber 
warum es ſo ſein muß, weiß kein Menſch. Wir er⸗ 
klären Dinge, die wir nicht verſtehen, mit Dingen, 
die wir ebenfalls nicht verſtehen. Wenn aber die 
Wiſſenſchaft mit gehörigem Aplomb das Wort 
„Naturgesetz“ ausruft, dann it das Wiſſen des 
Durchſchnittsphiliſters ſofort geſtillt. Die letzten 
wirkenden Ursachen werden jedoch von dem feſtge⸗ 
ſtellten Naturgeſetz nicht erkannt. Man kann alle 
Vorgänge zubrizieren in 1. folde, für die fiğ be 
ſtimmte Naturgeſetze angeben laſſen, wie z. B., daß 
Waſſer ſtets zu Tal fließt: 2. ſolche, die nicht ge⸗ 
nügend erklärt werden können, wie z. B. die immer 
annähernd gleich große Geburtenzahl von Knaben 
und Mädchen; 3. ſolche, die unſerem freien Willen 
unterliegen, wie z. B., daß man aus einem Haufen 
Nägel ſich ſtets einen beſtimmten auswählt, und 4. 
ſolche, die allgemein als abe Zufall be⸗ 
8 werden. Solche angeblichen Zufälle erzählte 
der Redner mehrere aus feiner Amtstätigkeit in den 
großen Pfarrbezirken Rußlands. In einem Falle 
hatte er jih in Nacht und Nebel auf einer 14tägigen 
Predigtreiſe verirrt, jodah er den Pferden die Jügel 
laſſen mußte, damit ihr Ve die nächſte menſch⸗ 
liche Behauſung fände. Die Tiere bringen ihn an 
ein Gehöft, wo ein ſterbender Mann, der viel auf 
dem Gewiſſen hat, in ſchweren inneren Nöten liegt, 
in denen ihm Keller Zuſpouch geben konnte, während 
die Frau des Sterbenden im Gebet nach einem Geiſt⸗ 
lichen gefleht hatte. War das Zufall? Die Erfah⸗ 
rung führt zu der Erkenntnis, daß es keinen Zufall 
gibt, ſondern einen Gott, der alle Geſcheicke lenkt und 
führt, Wenn wir auch vieles Geſchehen nicht ver 
ſtehen, der, der ſich für uns den Tod gegeben hat, 
wird uns um dieſer äußeren Dinge nicht zugrunde 
gehen laſſen, ſondern leiten auf den rechten Weg. 
Auch gun zweiten Abendvortrag war die neu» 
ſtädtiſche Kirche überfüllt. Paſtor Keller ſprach über 
„Zur Naturgeſchichte des Gewiſſens“. Das Gewiſſen 
wird Gottes Stimme genannt. Wie kommt es nun, 
daß das Gewiſſen verſchiedenen Menſchen Verſchie⸗ 
denes ſagt? Wohl iſt es unfehlbar, wenn wir ſeine 
Aufgabe ſo faſſen, daß es die Menſchen nach Aber⸗ 
keugung handeln läßt. Inbezug auf dem ſittlichen 
iejitand der Aberzeugung, ob dieje alfo zum Guten 
oder Schlechten hinneigt, hat das Gewiſſen kein Urteil. 
Bei vielen iſt der Körper der Lebemann, der die 
bunte Welt mit vollen Zügen genießt, derweilen 
Frau Seele das Gewiſſen „wie ein ſchreiendes Kind⸗ 
lein wiegt“. Aber der Racker will nicht einſchlafen. 
Und wie manche wünſchen mit brennendem Herzen 
den Schlaf des Gewiſſens! Dieſes wird aber nur 
dann zur Ruhe kommen, wenn der Menſch in ſich 
geht und feine Schuld Gott zu Füßen legt. Der von 


Gott innerlich geirennte Menih haßt Gottes Zucht, m 


iolange, bis er zur inneren Einſicht und zum Bewußt⸗ 
ſein der Sündenvergebung kommt. Dieſer Vorgang 
iſt ein einfaches kindliches Nehmen deſſen, was 
Chriſtus uns mit feiner Erlöfung gegeben hat. Nur 
guf dieſe Weiſe wird man mit ſeinem Gewiſſen ferlig 
ſo allein kommt es zur Ruhe. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Februar 1914 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
DOberlandesgerichistat Dr. Bernard in !lar.en- 
werder iſt zum 1. März d. Is. an das Oberlandes⸗ 
gericht in 
walt Dr. Siegfried Moſes in Berlin iſt vom 23. 
d. Mts. ab zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Ober- 
landesgerichte in Marienwerder zugelaſſen. 

10 tet 10 t bas A Dem 2 Ehen Kutzki zu 

arienwerder ijt das emeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen err. : ih De 

— (Sefretärprüfung,) Die in der Zeit 
vom g. bis einſchließlich 13. Februar d. Is, bei a 
Oberlandesgericht in Marienwerder abgehaltene 
Sekretärprüſung haben beſtanden: Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsaſſiſtent Benno Taube in Graudenz, Landge⸗ 
richtsaſſiſtent Wilhelm Fischer in Konitz, Amtsge⸗ 
ri tsaſſiſtent Julius Koslowski in Rosenberg, 
Juſt zanwärter Paul Sooſt in Schöneck und Juſtiz⸗ 
anwärter Eduard Schilke in Danzig. 

— (Offizielle Erklärungen über d 
Oſtrawal und die Weichſelnachregul ke 
zung) In der Budgetkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes erklärte Miniſter 
von Breitenbach auf eine Anfrage, daß das 
Projekt des n u in Danzig über den 
Oſtkanal ſeinem Reſſort bekannt jei. Er habe den 
Oberpräſidenten in Königsberg zum Bericht aufge⸗ 
fordert über die dee Seite, die Bauz, Bel; 

ltungstoſten. Die Elektrizitätserzeu⸗ 
gung durch die Anlage ſei auch in Ausſicht genom⸗ 
men. Aber die Mündung des Oſttanals beſtänden 
Meinungsverſchiedenheiten; auf der einen Seite 
werde Graudenz, auf der anderen Thorn als Mün⸗ 
dung des Kanals gewünſcht. Im übrigen erklärte 
der Minifter hinſichtlich des Projets, daß die Ko⸗ 
ſten dieſes Kanals außer jedem Verhältnis zu dem 
wirtſchaſtlichen Werte des Kanals ſtänden. — Hin⸗ 
ſichtlich der Negulierung der Weichſel und der Ar⸗ 
beit, die Profeſſor Ehlers 1 über dieſe An⸗ 
gelegenheil veröffentlicht hat, erklärte ein Regie⸗ 
kungskommiſſar, daß der Bauverwaltung dieje Mr- 
beit bekannt ſei. RE müſſe ſich die Bauver⸗ 
waltung aber auf die Erklärung beſchränten, daß 
Ehlers eine ſehr optimiſtiſche Auffaſſung über die 


Koſtenfrage habe. 

— (Keller⸗Vorträge.) Da zu befür 
ſteht, daß der Raum der Aula der Mädchen. ten 
irule ſich als zu klein erweiſen wird, um die Beſucher 
alle zu faſſen, wird die Männernerjammlur 
am Dienstag Abend 8½ Uhr in die Garni⸗ 
ſonkirche verlegt, 


und Unterhaltun 


dem gemeinſamen Geſange von 


l Zunächſt 
den Gemeinden 1 arei ens, wozu 
ermittelung des 
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abend ſtatt. 
„Ein feſte Bur 
Pechel über 
ſagte Redner 


aumburg a. S. verſetzt. Der Redtsan: | Í 


9 humoriſtiſche Vort. äge brachte, wobei S'i 


Guftav Adolf⸗Vereins und des evangeliſchen Bun, 
des ſeiner Gemeinde durch Gaben 

Kirche und Pfarrhaus r e haben, cher 
Dank. Dann erzählte Herr Pechel in anſchauli = 
Weiſe von dem Entſtehen und Wachſen ſeiner 5 
meinde St. Veit, die in den Alpentälern zwiſch e 
dem großen Glockner und dem Karawanken⸗Ge wie 
liegt und nach jahrelanger mühſamer Arbeit a 
500 Seelen zählt. Mit großer Mühe nur kann ir 
Seelſorge in dem 5 Quadratmeilen großen Beil 

ausgeübt werden. Außer St. Veit ſind noch 10 
Pfarrort weit entfernte Predigtſtationen zu bed 
nen. Während in zwei Orten die Andächtigen fih 
im Gaſthauſe ſammeln, hat im dritten der aug 
liſche Schloßbeſitzer Auer (Erfinder des Auerlich A ; 
den Evangeliſchen ein Zimmer feines Schloſſes zin 
Verfügung geſtellt. Der vierte Ort hat wieder 00 
Kirchlein. Es iſt in einem Bauerndorfe, das 11 
Meter über St. Veit liegt, hellen Höhenlage fe! i 
vom 800 Meter über dem Meeresſpiegel beträgt 
n 15 verſchiedenen Orten muß evafgeliſchen Ki 

dern Religionsunterricht erteilt werden. In n 
Veit können die Evangeliſchen dank der he fenden 
Bruderliebe der een ee ee in Weſtpreuße 
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en file e einzubauen, die Turmuhr ko 
ebenfalls aus einer Sammlung beſchafft werden, 
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Sakes Zaleſte Schweine eſt unter 1 a 50 e ar n e ngen Barn n Sl U 1 
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E ebene ge pR 9 0 E ii des Kleinen 950 entfebtig atin a 10 1 1 9 Mans 3 
0 te genten verhaftet „ins ehrte erwiderte auf ſeine Anrede: „Meine z, F gniag den 16. Februar: $ E 
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mitt ungen unterhielten erſönlich⸗ i 15 ur cktehrend, ſtreckte er die Hand aus, Mittwoch den 18. Februar. Y 
Thorner Storia Projejor Japie: 1 9 581 nehmen. Der ee Abends 8˙ Uhr: „Heimat für Heimatloſe“ 8 Í 
; 8 S ieee : „Gut. du hajt dein Geld verdient; u naler Seller, > Der Haut zuträglichst i 4 
Annetfen us Stadttheater. Was pan Junge En Geld nicht,“ nt ee A au Abends 6, Uhr: Bibelſtunde. i ge pe, SUKRO ERRIO S 9 05 ER E 
von G. € fe ramatiſches Gedicht in 5 g: „ „Sehen Gie nur, und laffen Sie Sl. P Suite * 5 Uhr: „Cha j ; I ln Angefertigt vom langjährigen Fabrikanten 3 
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i 


Agi Vahuwirtſchaft in Bromberg 


Freitag Nachmittag 3%, Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem 
Leiden, verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, mein innigſtgeliebter 
Mann, unfer herzensguter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder 
und Onkel, der Altſitzer 


Gustav Zittlau 


im 74. Lebensjahr. 
Dieſes zeigen hiermit tiefbetrübt an 
Neubruch, den 13. Februar 1914. 
die trauernden Hinterbliebenen: 


Witwe Emilie Zittlau 


ER; nebſt Kindern. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 18. d. Mts., nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Poltzeiliche Bekanntmachung. Zwangs versteigerung. 


Am Dienstag den 17. d. Mts. fin⸗ 
det auf dem Rathaushofe eine Ver⸗ 
ſteigerung von Fundſachen um 11 Uhr 
vormittags ſtatt. 

Thorn den 16. Februar 1914. 


Die Dolizei-Derwaltung. 


Im Handelsregiſter iſt bei der 
Firma Born & Schütze eingetragen, 


Am 
Mittwoch den 18. d. Mts, 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Schönſee: $ 
1 Fahrrad, 1 Sopha (grüner 


daß der Fabrikbeſitzer Carl Born] Damenuhr mit Kette, 1 Näh⸗ 
ausgeſchieden und die Jugenieure maſchine, 1 großen Spiegel 


Conrad und Walter Raapke in 
Thorn als perſönlich haftende Geſell⸗ 
ſchafter eingetreten ſind. Die alte 
Firma beſteht fort, 
Thorn den 12. Februar 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


Im Handelsregiſter A iſt unter Nr. 
171 bei der Firma Max Pünchera 
eingetragen worden, daß die minder⸗ 
jährigen Geſchwiſter Else, Gerhard 
und Hildegard Pünchera jetzt In⸗ 
haber der Firma ſind, die unverändert 

fortgeführt wird. 
Thorn den 11. Februar 1913. 

Königliches Amtsgericht. 


mit Konſole, 
Sammelplatz in der Nähe 
bahnhofes, 
demnächſt: 


1 Wagen, zugeſchnittene Ban- 
hölzer u. a. m. 
öffentlich verſteigern. 


Miir- 2 hs 
Verein Sa) Thorn. 


Sau Berlamnlung 


ſoll vom 1. Mai 1914 ab anderweit 
verpachtet werden. Die Bedingungen 
können von dem Vorſtand unſeres 
Zentralbureaus gegen Erſtattung von 
50 Pfg. in bar bezogen werden. An⸗ 
gebote ſind uns mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Pachtung der Bahn⸗ 
wirtſchaft in Bromberg“ bis zum 
2. März 1914, vormittags 10 Uhr, 
einzureichen; ihre Eröffnung erfolgt 
zur jelben Zeit in unſerem Vexwal⸗ 
tungsgebäude. Perſönliche Vorſtellung 
der Bewerber nur auf Erſuchen der 
Verwaltung geſtattet. Bisherige 
Jahrespacht 12 530 Mk. 

Bromberg den 11. Februar 1914. 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


Melanntmachung. 


Wir machen hiermit bekannt, 
daß die Krankenkaſſenbeiträge für 
die Zeit vom 1. Januar 1914 
ab monatsweiſe postnumerando 


abends 8½ Uhr, al 
im altdeutſchen Zimmer des Schützen⸗ 
AFP: hauſes. 
Erſtattung des Kaſſen⸗ und 
Jahresberichts u. Vorſtandswahl. 
Die Frauen des Vereins kommen um 
4½ Uhr nachm. zum ſelbſtzubereiteten 


Kaffee und Kuchen im kleinen Saale zu⸗ 
ſamen u. bitten um zahlreiche Beteiligung. 


Der Vorſtand. 


Hale, He 


Sitzung: 


durch einen Kaſſenboten gegen Donnerstag den „e 
7 sen y 12 t 
Quittung der Kaffe abgeholt im Kleinen Schützeuhausſaale: 


werden. 
Thorn, am 13. Februar 1914. 


Allgemeine Ortskraukenkaſſe. 
Zwangs verſteigerung. 


Am 
Dienstag den 17. d. Mts., 


Gabelsberger Gedentfeier. 
Berein für Gefundheitg- 


bilege Thorn. 
Monatsberiammlung. 


A 31 1 ee am e 
£ ag den 17. Februar, br abends, 
ER 1 10 Uhr, : im kleinen Schützenhansſaale. 

£ Wichtige Beratungen. Gäſte willtommen. 


1 Kleiderſpind, 1 Salonſpiegel, ' Der Vorſtand 
1 Flurgarderobe, 3 Stühle zz . - 
mit hoher Lehne, 1 Bettgeſtell, dienstag ‚den 1 sebrun, 
l E Hirſchgeweih, l Waſchtiſch in der Aula der Gereebeſchule: 
mit Marmorplatte, 4 Tiſche 2 

mit Marmorplatten, 1 Dutzend Licht⸗ 


Hocker, 1 Ladenkaſſe, 2 Aus⸗ bild ervortrag 


ziehtiſche, 1 Wagſchale mit 

Gewichten, 16 verſch. Porzellan- über 
unterſätze, 1 Heringsbehälter, „Die Glashütte“, 

4 Käſeglocken, . . n e a nee 
> AGR Stanere, £ itgli ereins, 
6 Rehivonen, 1 Etagere, 2 fl. Anne ug DA Derde OLTE werden 


Tiſchchen Be freundlichſt eingeladen. 
öffentlich verſteigern. Ju einem 


| Bolhönnlerhaltungs- 
Abend 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 
Sonntag den 22 


omangsterfteigerung. N 
Dienstag den 17. Februar, in der Aula der Knabenmittelſchule 
laden wir unſere Mitglieder und die 


vormittags 10 Uhr, 

werd i f 5 i 

e ich hier III, Kaſernenſir. ö: weiten Kreiſe der Bevölkerung freundl. ein. 
Eintritt frei. 


Jeſſel mit grünem plüſch 
— U . 
breclatiſc und 1 Paneel⸗ Der evang. Arbeiter⸗Verein. 
öffentti = H 
“Sie Mtr onagmei Tivoli- 
Jeden Dienstag und Donnerstag: 


in son Kaffee⸗Konzert 
Yeffentliher Berton, Anfang e 


Darle i. F an 
N grundreelle Perſonen v. 
ane Geld eber. H. he 

amburg, Kaiſer Wilhelmſtr. 54, 1 


Sammelplatz: 


Februar, 


ſe verſteigern. 
ndet vorausſichtlich be⸗ 


. bahnſtehend, zeitig ſuche Madchen narngnifien, gleich. 
zur ſofortigen Abnahme gegen] und Land. Cecilie 
Kaſſa, ) 

für Rechnung deſſen, den es angeht, 

öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 


. EEE 
kaufen. $ 


y Berjelie Schneidern 

> npfiehlt ſich außer dem Hau 

Paul Engler, Gütern. Angebote ne d un 
vereidigter Handelsmakler. 1 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Plüſch), 1 Sophatiſch, 4 Stühle 
mit hoher Lehne, 1 goldene 
des Stadt⸗ 
1 Sopha, 4 Polſterſtühle, 1 © pz 
phatiſch mit Decke, 1 Teppich, 
1 Haufen Stangen, Bretter, 


Balken, 2 Böcke, 3 gefüllte 
Fäſſer, 6 leere Füſſer, 3 Karren, 


Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Anwärter- 


Mittwoch den 18. Februar, 


S. Reimann, re leolæcooe 46, 


Schneidermeister. 


ANS 


Empfehle meine Anfertigung nach Miass 
von eleganten 


Er 


Damen-KHostümen sowie Herren- 
D 
Garderoben 
ante persönlicher fachmannischer Leitung 
in bekannt feinster Ausführung herab- 
gesehsten Szeisen. 


a 


Wegen worgevüchter Saison verkanrfe Kostüm- . 
und Ansugstoffe zu bedeutend herabgesetzten 


Reste enorm billig. 


EPE 
Woranzeigel Voranzeige! 


Kronen-Saal, 


Klosterstasse 5. i 
Donnerstag den 19. u. Sonntag den 22. Februar, 8 Uhr ab: 


Grosser Fastnachtsball. 


Blumen- und Kotillon-Schlaeht. Die schönste Maske wird mit 30 Mk, prämiert, 
Nach der Demaskierung 12 Uhr: 


Grosses kaltes Büffet. 


Eintritt einschliesslich kaltes Büffet 3 Mark, 2 Personen 5 Mark, 
Bestellungen auf reservierte Tische im Hotel erbeten, 


SKeisen. 


ANN 


Ergebenst 
J. Rozynski. 


Um mit meinem Lager zu räumen, verkaufe einen Teil 


orte Are ie Def 
garden, Zabeten und Seifen 


Emilie Schulz, sw.: Marie Sellner. 
empfiehlt billigſt 


Aut Wart 12 Oskar Schlee, Sauber 445 


Pelzgarnituren u. Pelze 
werden nach besonderem Verfahren gereinigt. 55 


HERMANN SAWADE 


Chemische Reinigungs-Werke und Färberei, 
Thorn, Neustädt. Markt 22. db 


Allein⸗Inkaſſo für Thorn 


von alter Verſicherungs⸗Geſellſchaft (Feuer, Einbruchbiebſtahl, Mietverluſt, 
Leben, Unfall, Haftpflicht, Glas und Waſſer) zu vergeben. k 


Hohe Propiſtonszugeſtändniſſe für Neuahſchlüſſe. 
Angebote von ſolventen Herren mit beſten Beziehungen unter G. S. 570 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


3. Kaiſe geſetzlich geihüßt. N 
PATE, ea beider Gefchledith 
H 0 (Ausfluß in friſch. 
8 Ju. älteſten Fällen) 


verwenden nur 


Apotheke. Dr. med. H. Seemann, Sommerfeld 20 Bez. Frankfurt, Oder). 
Krankenkaſſen⸗Mitglieder erhalten Preisermäßigung. 


35 Mh. täglicher Bedient 
; Geſucht ſofort 


an allen Orten arbeilſame Perſonen zur Uebernahme einer Trikotagen⸗ und 


trumpfſtrickerei. 


Hoher, dauernder Verdienſt. Ohne jede Vorkenntniſſe leicht erlernbar. Koſten⸗ 
loſer Unterricht. Arbeitslieferung nach allen Orten franko. Proſpekte und glänzende 
Dankſchreiben gratis und franko. 


Trikotagen⸗ und Strumpffabriß . 
Neher & Fohlen, Saarbrücken B. 73. 


eee 1 langſchweifige, arabiſche 


ee | Gchimmelſtnte, 
755 Konakienhähne, 7 jährig, 4”, ſehr ſchnell und ftadtficher, 


zu verk. A. Thomas, Leibitſcherſtr. 38. 
ff. Sänger, 


prima Zuchtweibchen & Gine hodte. Kuh, 


in acht Tagen kalbend, 
zu haben Brückenſtr. 18, 1. HE 


= 


Gärtner Liss, 
wieder zu haben Brückenstraße 18, 1. 


Wieſenburg. 
Junge Teckel 

Fin 

ery ; 


find abzugeben Gerftenftraße 9a, 1. 
pflaſtermüde, ſteht zum Verkauf. . f 
angabe unter W. J. an die Geſchäfts⸗ 


eichler Feder - Rolladen, 
Thorner Brotfabrik, mes mn Br 


Tragkraft 25—839 Ztr., faſt neu, billig zu 
G. m. b. H. F ae 


derkaiſſen Mellieuſtraße 122. 
Sees Onrtengrummne Ae erngaknapgel 


leicht transpor⸗ 
Badewanne, 
19. 14 zu pachten evtl. zu kauſen 


tabel, gut erhalt., 
zu kaufen geſucht. Angebote mit Größen⸗ 

(gelucht. Angebote unter ©. 371 an die rm d 3 Mk., verkauft 5 É 

! Gejgüftsitelle der „Preſſe“. Wisniewski, Wygodda bei Zlotterie. 


N | 


Für mein Kolonialwarengeſchäft ſuche 
zum 1. Apail d. Is. tüchtigen, fleißigen 


Verkäufer, 


der perfekt polniſch ſpricht und in flotten 


Detailgeſchäften tätig war, ſowie einen 


umſichtigen, branchekundigen 


Lageriſten. 


A Gehaltsanſprüche, Bild und Zeugniſſe 
an 


Carl Matthes, Thorn. 
Jüngere 


Alltel, 


welche Stenographie und Schreibmaſchine 
beherrſcht, zum ſofortigen Eintritt ver⸗ 
langt; ebenfalls wird per 1. April noch 


Kontoriſtin 


mit gleichen Fähigkeiten geſucht. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter 
F. H. 1000 an die Geſchäftsſtelle der 
2 Preſſe“. 


Dud 


halterin, 


bilanzſicher, welche an ſelbſtändiges Ar⸗ 
beiten gewöhnt iſt, ſofort oder ſpäter. 
Angebote mit Bild, Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen unter E. R. 100 
an die Geſch. der „Preſſe“. 


—— 


Lehrling oder Lehrfräulein BERN 


mit guter Schulbildung für mein Kontor ER 


per 1. 4. geſucht. Es werden nur ſchriftl. 
Angebote berückſichtigt. 
A. E. Pohl, 
Brennſpiritusgroßvertriebsſtelle 


un 
Mineralwaſſerfabrik mit elektr. Kraftbetr. 
Melterer, verheirateter 


Kutſcher 


für dauernde Beſchaftigung geſucht, ſowie 
einen kräftigen Arbeilsburſchen. 
A. E. Pohl. 
Per ſofort bezw. 1. 3. oder 1. 4. 


9 
Lehrling 
geſucht. Anders & Co., Inh.: deo Janz, 
Gerberſtraße 33035. 


Kaufmännische 
Stellen 


vermittelt der Verein für Hand 
lungs-Kommis von 1858. 


Danzig, Hundeasse 67109. 


2 


De Pit 
üchtiger, ſauberer 


Laufburſch 
ſofort geſucht : 
©. Frisch, Hamb. Fiſchräucherei 


Auſwartemädchen 


für den ganzen Tag von jofort geſucht 
Talſtraße 23, 1. 


Aelteres, ſauberes 
Aufwartemädchen 
ſofort verlangt Mellienſtr. 74, 2, l. 
Eine ſaubere Aufwartefrau 
oder Mädchen 


Zu erfr. Schuhmacherſtraße 14, 
im Laden. 


= 
ftettt „en . Anecht, 


A, Eisenhart, Gaſtwirt, 
Schirpitz. 


geſucht. 


bote. e 


9155 Y 
* 


Vobnungsan 


8 Zimmer, Zubehör, Stallung u. Garten, 
zu verkaufen. Gefl. Angebote u. WI. S. 7 
an die Geſch. der „Preſſe“ erbeten. 
Die von der Firma P. Wojnowski, 
Bierverlag, innegehabten 
y os 


helle - RAUM 


find vom 1. April ab zu vermieten 


Oskar Stephan, 


Breiteſtr. 16. 


zum 1. April shum 9. e, 
5 Zimmer, Bad, 750 Mk. y 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
Die mit allen Bequemiſchkeſten aus⸗ 


geſtattete, gegenwärtig von Herrn Major 
Einfleck bewohnte, 2 S 


herrschaftliche 


775 
(24 


ahnung 


im 3. Stockwerk unſeres Haufes Katha⸗ 
rinenſtraße. 4, aus 7 nal er 
räumigen Zimmern und allem Zubehör 
beſtehend, iſt zum 1. April d. Is. zu 
vermieten, auf Wunſch mit Burſchenſtube 


und Stallung für zwei hr 
leide zwei und mehrere 


C. Dombrowski ſche Buchdruckerei, 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Möbl. Zimmer, 
mit guter Penſion, v. 1. 3. z. vermieten 


Araberſtr. 4, 1. 
Dame als Mitbewohnerin geſucht 
Wen D mit guter Penſio = 
Möbl. Zinn. mielen Galle o Si 


Araberſtr. 4, 1. 
Mi Ofſizierswohnung u. möbt. Jun. 


ſof. z. verm. Junkerſtraße 6. 


Stadttheater Tull. 


Dienstag den 17. Februar, 
8 Uhr abends: 


Der lachende hemant, 


Operette von Edmund Eysler. 
Donnerstag den 19. Februat, 
8 Uhr abends: i 
Der Qiebesonkeh 


Vaudeville von Walter Koll A 


Café anne 


Heute, Montag: 


Bunter Abend, 


Neues programm u. d. 
Dora de Gomez 


ehem. königl. Hofopernfängel- 


Kabarett Cio. 
Sente, Montag, den 16. e 
Bolit. neuer Senat Spiel 
Dorea de Gome2 
Bravour:Tenot, . 
Rosel Minell” 


Vortrags⸗Künſtlerin. ira 
Hedy Walde 
Kabarett⸗Stern, 

Lene Sand, 
auf allgemeinen Wunſch protons! 
Helene v. Tarnows 
prolongiert. — 


= TE jhrong 
Fert injeder Ausführt? - 
igras Guss En 


—ß—ũ—̃— . p 


Marktbud 


10 
zu kaufen geſucht. Angeb. u. 9. 
an die Geſchäftsſtelle der „Prelles 


Ten Kinderwagen, 
billig z. verk. aber 


Ein gebrauchtes 0 i 
Veltgeſtell mit LE) Y 


zu verkaufen Junkerſtraße s e 
Ein Staken gejundes 


Roggenſtroh 
letzte Ernte, une Morgen, 
im ganzen. Rümenanf, L 
Geld a n et disk. und | 
ED an jederm., bis 5 Ja Ee” alle 
Sie in Wucher⸗ oder Schwindlerh. 
ſchreiben Sie W. Bützow, Berit 
Dennewitzſtr. 32 Beding. ko 
1000 Dantſchreiben. A a. 
1. Wera gsa Grund ik aftan 
250 hl Vier, ca. 3—4.00 Mk. Mar 


verkaufe 
ikat 
mel! 


2. Hochf. Bäckerei mit Konditoreb eine 
Lieferung, mod. Haus, ca. 6 5 lle 
Nebenm, ift krankheitsh. für! uſen. 

20 Mille Anzahlung zu verka an die 
Anfragen unter Nr. 1914 0 
Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Suide Entenfederm „ 
s erg y (4 2. 
ſind zum Verkauf. zu machende 5 


Lose 


ur 25. Berliner Pferdelolterie, Je, 
; hung am 20. und 21. Apri 000 . 
Hauptgewinn im Werte von 10 
d 1 M., 1 V. ung vont 
zur Coburger tzeldlotterie, Zit, omini! 
12 bis 16. Mai d. Js, HAUP!I 
100 000 M., à 3 M. 
find zu haben ber N 
Dombrowski g me 
könfial. Lotterte⸗Clun 


17 5 
Aufforderung. nr 
Die mir bekannte Perſon, wee, Mark- 
am Sonnabend im Tivoli einen 2 
ſchein entwendete, wird erſucht⸗ f zeige 
rückzugeben, widrigenfaſls Gt 
erfolgt. Abzugeben in der Ge 
der „Preſſe“. 
Erwarte 


R. 80 8 Uhr. 2 
Verehreri® 


Schützenhaus! reiben 
J. B. bittet höfl. um ein weiteres cel 


Terrier entlaufll 


ſchwarz und weiß gefleckt. 9 
ſtr. 5y: 


Gie 


lohnung abzugeben bei 


G. Soppart, Fidel 


Tuglicher Kalend et zZ 
| EI 
= * F 8 8 8 2 $ 
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Hierzu zwei Blätter. 


Die verſeuchten franzöſiſchen 
Grenzkaſernen. 


5 ſranzöſiſche Kammer verhandelte am 
Gef 5 über die Interpellation betreffend den 
und end der Truppen im Oſten. Dr. 
“naihi ſuchte an Hand ſtatiſtiſchen Materials 
} VE daß nach Einführung eines neuen 
mien geſetzes ſtets bei der Armee Epade⸗ 
e dien ſeien, namentlich bei den 
Aihverte . erſten Jahrganges. Dr. Lachaud 
in 76 60 daran, daß im Januar die Maſern 
ie arniſonen herrſchten, beſonders in Epi⸗ 
nnen St. Die, das Scharlachfieber in 60 
0 fie nen, daß an den Maſern 31. an Schar⸗ 
idee 8 an der Genickſtarre 20 und an 
Soldat Trankheiten auch noch eine Anzahl 
außer en ſtarben; übrigens ſei auch der Winter 
Mar er hart geweſen. Lachaud be⸗ 
115 es die Bauart der niemals gelüfteten, 
und e und ſtets bewohnten Kaſernen 
betreffs 78 die Ungewißheit, in der man ſich 
eſände 10 Zuſtandes in den neuen Kasernen 
täler 10 ka kritiſierte weiter gewiſſe Hoſpi⸗ 
geführten azarette. Laut der vom Redner an- 
bla M Statiſtit zählte man im Januar bei 
194032 anſchaftsbeſtande von 717 415 Mann 
re: Revierkranke, 44 192 Lazarettkranke, 
In 48h bitaltranke, weiter 280 Todesfälle 
Entlaſſe č N wegen Dienſtuntauglichkeit 
55 r Als Lachaud fortfuhr. unterbrach 
rufe, ind ozfaliſt Rouanet durch Zwiſchen⸗ 
en er dem ſcüheren Kriegsminiſter 
tany 99 80 er ſei für den gegenwärtigen 
wider er Dinge verantwortlich. In heftiger 

| i dafür nahm Etienne die Verantwortlich⸗ 
je ee auf ſich. Lachaud erklärte weiter: 
Anne en Kaſernen ſeien zu ſtark belegt. 
ien an nach ihm Albert Thomas machten 
ltungsant en Vorwurf, ‚er habe den Abände⸗ 
men 99 1 zu den Militärgeſetzen angenom⸗ 
einge ſtelt en auf einmal 45 000 Mann meht 
müſßen 5 worden ſeien. Er hätte erklären 
bringen a es unmöglich jei, fie alle unterzu⸗ 
haßt un d Die äußerſte Linke beteiligte fih Teb- 
1 er awiſcenrufen gegen Etienne, ſodaß 
Shand | N energiſch einſchreiten mußte. 
hinſichtli verlangte verſchiedene Verbeſſerungen 
ich des Schuhzeugs, der Bekleidung und 


ferner tigung der Soldaten und forderte 
Schluß eine Vermehrung der Militärärzte. Zum 


9 nge er, die Regierung ſolle einen 
alten f betreffend die Ausbeſſerung der 
ſtzer derlernen einbringen. Cochern, der Vor- 
gegen de Budgettommiſſion, verwahrte ſich 
habe ei n Vorwurf Lachauds, die Kommiſſion 
e e der notwendigen Kredite ver⸗ 
die Regie: iniſterpräſident Doumergue erklärte, 
geln fin rung habe nicht gezögert. die Maßre⸗ 
für die Gejundheit der Soldaten zu ergrei⸗ 
—— — z 


Endlich gefunden. 
Roman von Hedda von Schmid. 
Nachdruc verboten.) 


r (Schluß. 
der aa nd legt Reginald das Blatt aus 
Welt 5 „ „Fa, Melitta it ein Kind der 
Welt Mag ſie weiter verſuchen, im Strudel der 
hälf Rolf Dojeins Ziel zu ſuchen! And ſie 
nützt es IE tot — es ijt auch beſſer jo, was 
t Lebe enn ſie erfährt, daß fie unheilbringend 
„Und ich gage beider Brüder gekreuzt hat. 
Leben ee Ne jo geliebt, mehr als mein 
geſunke ſtähnt Reginald auf. In den Staub 
Jünglinge e ſein Ideal, das ihn ſeit ſeiner 
er in . erfüllt, wie ein Todmüder ſtarrt 
; an hinab auf das herbſtliche Laub. 
Lenz! D tegit du jo weit, ſonniger, leuchtender 
Doch nicht lange dauert es, dann kehrſt du 


zurück . 5 
wieder? wer aber bringt verlorene Liebe 


* 
s 


Melitta Hat ſic Den 1. September. 
it Gar verlobt! Und mi sm? 
Wit Gaſton Nittlingen! Ind mit wem 


e ſtarr vor Erſtaunen, als Papa es 


tteilte, aber meine erſte Empfi 

1 a er meine ſte Empfindung 
ene wird Reginald zu dieſer Verlobung 
ald Ich hatte ſolch inniges Mitleid mit Re⸗ 
ande aber trotzdem möchte ich jauchzen vor 
ic kan Ach, ich bin ein törichtes Geſchöpf — 
Wein A ja doch Reginald nie, nie etwas ſein, 
frieden nur glücklich wird, dann bin ich zu⸗ 


* 


a aE und Axel ſchwimmen in einem Meer 
N Aim 1 5 hätte es meiner ernſten Bejta- 
T T zugetraut, daß fie ſo übermütig ſei 
. Glück ſchafft Übermut. an 
= Den 15. September, 
8 hat endlich ſeine Einwilligung zu Do⸗ 
er erbindung mit Erich gegeben. Im Früh⸗ 


* 


(Zweites Blatt.) 


32. Jahrg. 


fen, die die Lage erforderte. Seit zwei Mons- 
ten beſchäftige ſich die Regierung damit, der 
zu ſtarken Belegung der Kaſernen vorzubeugen 
und die Gebäude geſünder zu geſtalten, jowie 
beſondere Kohlenvorräte zu verteilen und für 
Bekleidung und Schuhzeug zu ſorgen. Überall, 
wo Fehler gemacht worden ſeien, habe die Re⸗ 
gierung bereits Gegenmaßregeln ergriffen, die 
ſie fortſetzen werde. Die Regierung werde ſich 
jedoch nicht auf Manöver einlaſſen, die darin 
beſtänden, ſich der Soldaten zu politiſchen 
Zwecken zu bedienen und die Abſtimmung über 
das Budget hinauszuſchieben. Doumergue for⸗ 
derte, die Kammer jolle am Montag in der Ab: 
ſtimmung über das Budget fortfahren und der 
Regierung ihr Vertrauen ausſprechen. Ein 
Antrag Neinachs, die Beratung der Inter⸗ 
pellation über den Geſundheitszuſtand der 
Soldaten am Montag fortzuſetzen, wurde mit 
353 gegen 159 Stimmen nach lebhafter Diskuſ⸗ 


ſion abgelehnt. Die Beſprechung der Inter⸗ 
pellation wird erſt am Freitag fortgeſetzt 
werden. Die Sitzung wurde aufgehoben. 
Montag Nachmittag Beratung des Marine⸗ 
budgets. 

Die konſervativen Blätter erklären, der 
Verlauf der Debatte über den Geſundheitszu⸗ 


ſtand der Armee habe deutlich gezeigt, daß dieſe 
Frage lediglich den Vorwand zu einem neuen 
Anſturm gegen das Dreijahrsgeſetz bilden ſollte. 
Das „Echo de Paris“ ſchreibt: Die Sozialiſten 
und ein Teil der Radikalen nahmen die in 
einigen Garniſonen ausgebrochenen und im⸗ 
guke genommen wenig gefährlichen Epide⸗ 
mien zum Anlaß, um durch wohl berechnete 
Übertreibungen die öffentliche Meinung zu be⸗ 
unruhigen und das Dreijahrsgeſetz in Verruf 
zu bringen. Es handelt ſich da um einen ſtraf⸗ 
würdigen Bluff. Wenn die Regierung dieſes 
vaterlandsfeindliche Unternehmen der Revo⸗ 
lutionäre unterſtützen will, und wenn dies den 
erſten Schritt zur Wiedereinführung der zwei⸗ 
jährigen Dienjtzeit bilden foll, dann möge das 
Land dieſes willen. Die ſozialiſtiſche Preſſe 
macht übrigens kein Hehl daraus, daß ſie aus⸗ 
schließlich das Dreijahrsgeſetz für den ſchlechten 
Geſundheitszuſtand der Armee verantwortlich 
mache. . z 


Provinzialnachrichten. 


o Schönſee, 15. Februar. (Lehrerſitzung. Schul⸗ 
perſonalien.) Der Lehrerverein Schönſee und Um⸗ 
gegend hielt geſtern im Schützenhauſe ſeine Sitzung 
ab. Auf der Tagesordnung ſtand ein Vortrag: 
„Welche Mittel ſind geeignet, Elternhaus und Schule 
näherzubringen?“ Eine rege Debatte folgte den 
intereſſanten Ausführungen des Referenten. — Ber: 
ſetzt iſt vom 1. April ab Lehrer Krüger von hier auf 
die erſte (evangeliſche) Lehrerſtelle nach Zielen, Kreis 
Brieſen. An die hieſige evangeliſche Stadtſchule iſt 
vom gleichen Zeitpunkte ab Lehrer Knauer aus 


Groß Reichenau, Kreis Brieſen, berufen. 

e Briefen, 13. Februar. (Verſchiedenes.) In 
dem ausliegenden ſtädtiſchen Haushaltsplan für das 
Rechnungsjahr 1914 iſt vorgeſehen, daß der Zuschlag 
zur Einkommenſteuer von 320 auf 330 Prozent, der 
Zuſchlag zu den Realſteuern von 285 auf 240 Prozent 
erhöht wird. Dieſe Erhöhng muß eintreten, weil 
das Einkommenſteuerſoll der Stadt infolge der aus⸗ 
gebrochenen Konkurſe um etwa 1500 Mark zurück⸗ 
gehen wird. — Über das Vermögen des verſtorbenen 
Kaufmanns Guſtav Götz von hier ijt das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. Rechtsanwalt Dr. Gieſe iſt zum 
Konkursverwalter ernannt. — Die Schülerzahl der 
hieſigen evangeliſchen Stadtſchule geht von Jahr zu 
Jahr zurück. Seit dem vorigen Jahre iſt ſie von 497 
auf 447 geſunken. Die katholiſche Schule wird von 
330 Kindern (929 im Vorjahre) beſucht. — Der 
Beſitzer Wladislaus Paßotta in Seeheim hat ſein 
Grundſtück für 48 750 Mark an den Landwirt Wil- 
helm Wittſieker aus Wittenburg verkauft. Der Be: 
fiker Martin Naflewski aus Groß Radowisk hat fein 
Grundſtück tauſchweiſe für 54000 Mark an den Haus⸗ 
beſiher Wilhelm Kruſe aus Brieſen veräußert. — Als 
der Kutſcher Skodzienski vom Pfarrgut in Rheins⸗ 
berg einen Wagen mit Kohlen zur Brennereiwage 
fahren wollte, wurde er, auf der Ladung ſitzend, 
zwiſchen der niedrigen überdachung und der Kohlen- 
ladung derart feſtgeklammert, daß er ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitt. — Die ortsarme Witwe Euphroſine 
Heß wurde heute in ihrer Wohnung in Kieslings⸗ 
walde tot aufgefunden. Wie der Augenſchein ergab, 
de der Tod ſie in dem Augenblick überraſcht, als ſie 


Februar. (Verſchiedenes.) Der 
„Liedertafel“ beging gestern im 


Vorſitzer, 


jahr ſoll nun die Hochzeit dieſer beiden Glück⸗ 
lichen ſtattfinden. Vorher noch heiraten Ruth 
und Axel. 

Alle meine Geſchwiſter verlaſſen mich, ich 
bleibe ganz allein. War ich's denn aber nicht 
immer? Ich ſonne mich jetzt in Doras und 
Axels Glück, jedoch fremdes Glück erwärmt nicht 
ſo wie eigenes. 

Heute verließ uns Friedel, Papa hat ihn in 
Livland als Forſteleven angebracht, er war 
ganz gerührt, als er von mir Abſchied nahm; er 
iſt doch ein guter Menſch, aus dem noch etwas 
Tüchtiges wird. 

Nun war er wieder im Lande, der grim⸗ 
mige Winter; er breitete feinen ſchneeglitzern⸗ 
den Mantel aus und tötete alles Leben in der 


Natur durch ſeine eiſige Umarmung. 


Es war gegen neun Uhr abends, als Rolf 
Kreutz allein in ſeines Bruders Kabinett ſaß, 
in Träumerei verſunken. Heute früh waren 
Ruth und Reginald nach Reval gereiſt, wo 
Axel ihrer bereits harrte. 5 

„Lange halte ich es dort nicht aus,“ 
Reginald geſagt, „Kreutz iſt mir der 


hatte 
liebſte 


Aufenthalt.“ 


Ein leiſes, ſchmerzliches Lächeln war über 
Rolfs Züge geglitten. „Ich kann mir's denken, 
weshalb es dich ſo mächtig heimziehen wird,“ 
hatte er bemerkt. 

„Wieſo? Wie meinſt du das?“ 

Etwas unſicher hatte Reginalds Frage ge⸗ 
klungen, ohne eine Antwort abzuwarten, hatte 


er ſich abgewandt und ſich am Schloß feiner 
Reiſetaſche zu ſchaffen gemacht. Ja, Frauen 


wie Melitta liebt man raſend, aber man heira⸗ 
tet ſie nicht. And wenn man in ein ſo reizen⸗ 
des, reines Mädchenantlitz ſchaut wie das Dag⸗ 
mar Nordlingens, dann wird man geheilt von 
einer Leidenſchaft, die ſchließlich doch nicht dem 


innigſten Herzen entſprungen iſt. Konnte oder 
wollte Reginald die ſchüchterne Sprache, welche 
Dagmars Augen unbewußt redeten, nicht ver⸗ 
ſtehen? Und was hätte er, Rolf darum gege- 
ben, wenn dieſe unſchuldigen, ſüßen Augen ihn 
ſo angelächelt hätten. Aber Reginald täuſchte 
ihn nicht, er begann bereits ein tieferes Inter⸗ 
eſſe für Dagmar zu empfinden. 
gönnte ihm von Herzen das Glück, welches er im 
Geiſt bereits für ihn erſchaute. 

Horch! was iſt das? Rolf vernimmt ganz 
deutlich Schellengeklingel drunten auf dem 
ſchneeverwehten Hof, er hört, wie in der Halle 
Türen auf und zugeſchlagen werden, dann ver- 
nimmt er Schritte, der Bediente tritt eilig ein 
und meldet: 

„Gnädiger Herr, das jüngſte Fräulein aus 
Treuenhoff fikt drunten im Schlitten und fragt 


an, ob der Herr Doktor noch einmal hierher er⸗ 


wartet wird, und wohin er von hier aus ge⸗ 
fahren iſt?“ 

Der Doktor war allerdings im Laufe des 
Nachmittags in Kreutz; ein Knechtskind war 
an der Diphtheritis ſchwer erkrankt, und Doktor 
Reimſen war auch im Knechtshauſe geweſen, je⸗ 
doch nicht aufs Schloß gekommen. And Dagmar 
unten im Schlitten, jetzt zu ſo ſpäter Stunde. 
Was ſollte das bedeuten? 
mußte jemand plötzlich ſchwer erkrankt Jein. 
Ohne Rückſicht auf feine Schmerzen, auf das ihn 
entnervende Fieber, welches ſchon tagelang in 
ſeinen Adern glüht, läßt Rolf ſich vom Diener 
den pelzgefütterten Mantel und die zottige 
Fellmütze bringen und eilt hinab in die Halle. 

„Endlich,“ ruft Dagmar, als der Diener den 
Türflügel aufreißt, „ſagen Sie mir ſchnell, wo 
finde ich den Doktor? Geht es dem Baron 
ſchlimmer?“ 

„Nein, der Doktor kam nicht meinetwegen,“ 
tönte es aus dem Dunkel der Halle. 


And Rolf 


In Treuenhoff 


Pfarrer Leszezynski. — Die in der Nähe gelegene 
Landgemeinde Sanddorf hat den Namen „Wieſenau“ 
erhalten. 

t Gneſen, 14. Februar. (Verſchiedenes.) 
Staatsanwalt Bahr ijt zum 1. April als Erſter Amts- 
anwalt nach Berlin verſetzt. — Einen Straßenraub 
verübte hier ein 12jähriger Knabe, der einem etwa 
5jährigen Kinde, das für die Mutter Einkäufe bes 
ſorgen ſollte, die Börſe mit einem Geldbetrage von 
4,65 Mark entriß. — Auf der Strecke Gneſen⸗Brom⸗ 
berg wurde vorgeſtern bei Groß Neudorf ein Gefährt 
überfahren und zertrümmert. Menſchenleben ſind 
nicht zu beklagen. 

1 Strelno, 14. Februar. (Einen ſchweren Anfall) 
erlitt der Schmiedemeiſter Johann Szablewski in 
Ludzisk. Beim Dreſchen geriet er in das Getriebe 
der Dreſchmaſchine und wurde ſchwer verletzt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 17. Februar. 1913 Ankündigung 
der großen franzöſiſchen Heeresvorlage. 1912 Stapel- 
lauf des deutſchen Linienſchiffes „Prinzregent Quit- 
pold“, — + Graf Aloys von Aehrenthal, öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſcher Miniſter des Außern. Ernennun 
des Graſen Berchtold zu ſeinem Nachfolger. 1907 
Julius Bleichröder, bekannter Berliner Bankier. 
1905 Ermordung des Großfürſten Sergius von Ruß⸗ 
land. 1877 f S. Moſenthal, bekannter dramatiſcher 
Dichter. 1871 Ernennung Thiers zum Chef der 
Exelutipgewalt der franzöſiſchen Republik. 1864 
Mobiliſierung des 6. preußischen (ſchleſiſchen) und 
des 2. preußiſchen (pommerſchen) Armeekorps. 1856 
+ Heinrich Heine, bekannter deutſcher Dichter. 1845 * 
Fürſtin⸗Witwe Antonia von Hohenzollern. 1827 + 
Heinrich Peſtalozzi, berühmter Pädagog. 1823 F 
Graf Kleiſt von Nollendorf, der Sieger über Van⸗ 
damme bei Nollendorf. 1819 * Max Schneckenburger, 
der Dichter der „Wacht am Rhein“. 1814 Nidder- 
lage eines Teiles der böhmiſchen Armee bei Mor⸗ 
mant. 1717 Frieden zu Haag zwiſchen Spanien, Sa⸗ 
voyen und Sſterreich. 1673 f J. B. Molière, ber 
rühmter franzöſiſcher Luſtſpieldichter. 1582 Herzog 
Georg von Braunſchweig⸗Lüneburg, Stammvater des 
hannoverſchen Königshauſes. 1370 Sieg Winrichs 
von Kniprode über die Litauer bei Rudan, 


Erſter 


Thorn, 14. Februar 1914. 


— (Coppernikus⸗Verein für Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt.) Der Verein begeht den 19. 
Februar, wie üblich, in feſtlicher Weiſe durch eine 
außerordentliche Sitzung in der Aula des königl. 
Gymnaſiums, zu der jedermann freien Eintritt hat. 
Nach dem Jahresbericht des bisherigen Vorſitzers 
wird Herr Rechnungsrat Scholz⸗Marienwerder, der 
ich durch ſeine Forſchungen auf dem Gebiete der 

otanik in ganz Weſtpreußen einen Namen gemacht 
hat und den Beſuchern der Monatsſitzungen des 

ereins durch frühere lehrreiche Vorträge bekannt 
geworden iſt, einen Vortrag über „Die Mechanik 
der lebenden Zelle“ halten, welcher durch große 
Wandtafelbilder erläutert werden wird. Wis all- 
Rio wic ſo werden ſich wohl auch diesmal zahlreich 
ie Freunde wiſſenſchaftlicher Arbeit zu dieſer Feſt⸗ 
ſitzung einfinden. (Vergl. Inſerat.) 

Die bien, bie der bildmäßiger 
Photographien), die der Verein für Kunſt 
und Kunſtgewerbe dieſer Tage im „Katzenkopf“ 
veranſtaltet, erfreute ſich bisher, beſonders letzten 
Sonntag, guten Beſuchs. Man bemerkte unter an⸗ 
deren einen unſerer beſten hieſigen Photographen, 
der, obwohl er in manchen Bildniſſen bereits durch⸗ 
aus Gleichwertiges leiſtet, die ausgeſtellten Erzeug⸗ 
niſſe des weit bekannten Ateliers Nicola Perſcheid⸗ 
Berlin gründlich ſtudierte. Auch für den Laien — 


„Baron Rolf, um Gotteswillen, Sie holen 
ſich den Tod in dieſem Winde,“ rief Dagmar er⸗ 
ſchrocken, „ich muß auch fort, Alfreds Minuten 
ſind vielleicht ſchon gezählt.“ Dann zum Die⸗ 
ner gewandt: 

„Kommt der Doktor heute noch nach Kreutz?“ 

„Nein, gnädiges Fräulein, das Kind, das 
die Halskrankheit hat, iſt beſſer.“ 

„Beſſer,“ wiederholte Dagmar, „vielleicht iſt 
Gott barmherzig und rettet auch Alfred. Leben 
Sie wohl,“ ſie ſchob Rolf flüchtig die Rechte hin, 
„nicht wahr,“ wandte ſie ſich dann wieder an den 
Diener, „dort an der Scheune vorbei geht der 
Weg über die Bucht?“ 

„Über die Bucht?“ rief dieſer entſetzt, „es hat 
die vorige Nacht und heute den ganzen Tag ge⸗ 
taut.“ 

„Einerlei, ich wag' es,“ rief Dagmar ent⸗ 
ſchloſſen, „ich muß nachhauſe, Alfred ſtirbt am 
Ende unterdeſſen.“ 

Rolf hatte ſeine Hand auf die Seitenlehne 
des Schlittens gelegt. „Alſo, Sie wollen über 
die Bucht um jeden Preis?“ 

„Ja, um Gotteswillen, laſſen Sie mich fort, 

mein Platz iſt bei Alfred, dem mir anvertrauten 
Kinde.“ 
„Deſſen Mutter wahrſcheinlich eben ihre 
Hochzeitsreiſe nach Italien antritt. Heute iſt 
doch der Hochzeitstag Ihrer Schweſter Melitta,“ 
ſagte Rolf in rauhem, hartem Tone. Dann 
ſchwang er ſich, ohne ein Wort zu verlieren, 
neben Dagmar in den Schlitten. 

„Aber, Baron Rolf, ich kann das nicht zu⸗ 
laſſen, nicht verantworten, dieſe Fahrt kann 
Ihnen eine tödliche Erkältung eintragen, Sie 
müſſen ſich ſchonen.“ 

Allein Dagmars Einſpruch kam zu ſpät. 
Eſtafette hatte bereits angezogen, der Schlitten 
glitt pfeilſchnell dahin, der Bucht zu. 


i 


es 


noch mehr freilich für den Liebhaberphotographen | wenig Liebe für den vergeſſenen Dichter einflößen! gericht in Lautenburg zu je J Wochen Gefängnis 


— iſt die Ausſtellung intereſſant, da ſie gegenſtänd⸗ 
lich ſowohl wie künſtleriſch vieles bietet, was man 
nicht an jedermanns Werken auf dieſem Gebiete 
finden kann. (Vergl. Inſerat.) 


— Im Zweigverein Thorn des Allg. gergarten 


Deutſchen Sprachvereins) hielt am Sonn- 
abend Abend im weißen Artushofſaale Herr Ober⸗ 
lyzealdirektor Dr. Maydorn einen Vortrag „Aus 
dem Leben eines Rokokodichters (Chriſtian Gün⸗ 
ther, 1695—1723), Erlebnis und Dichtung.“ Wie 
der Vortragende einleitend bemerkte, ſei es eine 
lohnende Aufgabe, einen halb vergeſſenen und durch 
7 Urteil der Nachwelt in getrübtem Lichte er⸗ 
ſcheinenden Dichter zu einer gerechten Würdigung 
zu verhelfen. Die Meiſten wilen überhaupt nichts 
von ihm, und was bei Einzelnen hängen blieb, be⸗ 
ſchränkt ſich meiſt auf das Jenas von Goethe, der 
einmal bedauernd ſagte: „Er wußte ſich nicht zu 
zähmen, und ſo zerrann ihm ſein Leben wie ſein 
Dichten“. Dieſes ungerechte Urteil wird nun durch 
alle Literaturgeſchichten hindurchgeſchleppt. Zer⸗ 
ronnen iſt ihm das Eine und Andere, 1 nicht, 
weil er ſich nicht zu zähmen wußte, ſondern weil 
der Zwieſpalt der Verhältniſſe, in den er hin⸗ 
eingeſetzt war, ſeiner weichen Natur nicht zuſagte. 
Zeigte doch die Dichtkunſt jener Tage ein zwie⸗ 


ſpältiges Antlitz: auf der einen Seite die italie- 


niſche Schwülſtigkeit im Ausdruck, auf der anderen 
die franzöſiſche Verziertheit in Wort und Inhalt. 
Dazu kam noch als dritte Dichtungsform, den Fn- 
halt möglichſt proſaiſch auszudrücken. Es iſt ein 
Beweis für Günthers echte Dichtergröße, daß er auf 
Koſten ſeines Lebens ſchließlich den rechten Weg 
und eine unerreichte Höhe fand, die ihn in einzel⸗ 
nen Gedichten weit alle vorgoethiſchen Lyriker über⸗ 
ragen ließ. Seine Poeſie iſt aus dem Innern her⸗ 
vorgegangen, nirgends gemacht oder erdacht, ſon⸗ 
dern ſtets erlebt und wahres lebendiges Gefühl. 
Gerade dadurch hebt ſie ſich ſo überaus vorteilhaft 
von der Dichtung 417 Zeit ab. Am 8. April 1695 
in Striegau in Schleſien als Sohn eines Arztes 
geboren, kam Johann Chriſtian Günther ſpäter nach 
Schweidnitz um dort das Gymnafium zu beſuchen. 
In ſeiner Schulzeit ſchrieb er bereits auf Anregung 
des Rektors ein größeres Werk, ein großes hiſtori⸗ 
ſches Drama „Theodoſius“. Seiner eigenen Veran: 
lagung entſprechend und vom Rektor angeregt, 
wandte ſich Günther auch der ſatyriſchen Dichtung 
zu und geißelte damit bekannte Männer der Stadt, 
die natürlich ſeine Feinde wurden. Das hatte aber 
die weitere unangenehme Folge, daß man ihn bei 
feinem Vater 1 te, der ihn deshalb nicht mehr 
vor ſich kommen ließ und bis zum Tode Günthers 
unverſöhnlich blieb. Günther ging dann nach 
Wittenberg und Leipzig, wo er 1% bezw. 273 Jahre 
ſtudierte, ſich aber den rohen ſtudentiſchen Sitten 
damaliger Zeit nicht ganz entziehen konnte. Der 
Umgang mit literariſchen Kreiſen in Leipzig för⸗ 
derte ſein Talent BR Ein Verſuch, ſich die Hof⸗ 
poetenſtelle am jani chen Königshofe zu erwerben, 
ſchlug trotz einer Audienz bei König Auguſt fehl. 
Günther wandte ſich dann nach verſchiedenen Orten, 
wie Breslau, Lauben, Schmiedeberg, Landeshut, 
um ſich eine ärztliche Praxis zu ſchaffen, hatte aber 
keinen Erfolg. Als ihm ſpäter in Kreuzburg (Ober⸗ 
ſchleſien) eine Niederlaſſung geglückt war und Gün⸗ 
ther mit einem Mädchen eine Verlobung einging, 
Machte der Vater des Mädchens die Heirat von der 
Verſöhnung Günthers mit ſeinem Vater 7 9 
Da jedoch der Vater Günthers unerbittlich blieb, 
löfte ſich das Verlöbnis wieder auf. Günther war 
darauf einige Zeit bei Freunden im Rieſengebirge, 
ging dann nochmals an die Aniverſität Jena, wo 
er aber bald einem Krankheitsanfall, den ſein durch 
vielfache Entbehrungen geſchwächter Körper nicht 
überſtehen konnte, am 15. März 1723 erlag. Das 
Leben dieſes genial veranlagten Dichters enthält 
Epiſoden von wahrer Tragik, aber auch ſolche von 
großer Lieblichkeit. Zu den letzten gehört die 
Schweidr Geſchichte ſeiner erſten Liebe, die ihn in 
Schweidnitz mit einer Bürgerstochter Leonore Jach⸗ 
mann verband und die der Vortragende ausführlich 
ſchilderte. Das rührende Verhältnis mußte ſich nach 
vierjähriger Dauer auflöſen, da es Günther trotz 
aller Bemühungen nicht gelang, einen Haushalt PA 
gründen. Es hat aber des Dichters ſchönſte lyriſche 
Gedichte entſtehen laſſen. Neben feiner Lyrik, die 
obenan ſteht, verfaßte Günther auch lebendig 
humorvolle Dichtungen und pic ſelbſt epiſches 
Talent, wie ſein berühmtes Gedicht auf den Paſſa⸗ 
rowiczer Frieden beweiſt. Der Vortragende 
wünſchte zum Schluß, daß feine Ausführungen ein 
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und die Hörer veranlajjen wollte, etwas tiefe 
die Schönheiten ſeiner Dichtungen hineinzuſeh 

— (Der Männerturverein Thorn 
Mocker) beging am Sonnabend Abend im Bür⸗ 
N die Kaiſergeburtstagsfeier. Den ein- 
leitenden Konzertſtücken folgte die Begrüßungsan⸗ 
ſprache des Vorſitzers, Herrn Rektor Schwarz, 
der die Zuſammengehörigkeit des deutſchen Volkes 
und ſeiner Hohenzollernfürſten betonte. Anſer jetzi⸗ 
ger Kaiſer habe ſich durch ſeine Friedenspolitik und 
icine hervorragenden Herrſchereigenſchaften die 
Liebe und das Vertrauen ſeines Volkes erworben. 
Er ſei es auch im Verein mit der Kaiſerin, der durch 
ein echt deutſches Familienleben vorbildlich für alle 
deutſchen Familien lebe, und das in einer Zeit, wo 
die alten feſten Bande der Familie, der Grundlage 
des Staates, ſich mehr und mehr lockern. Die Tur⸗ 
ner, die ſtets zu den treueſten Anhängern des 
Kaiſers zu zählen ſeien, wollten auch heute ihren 
Treuſchwur bekräftigen in dem Ruj: Se. Majeſtät, 
wier allergnädigſter Kaiſer hoch, hoch, hoch! Als 
das Kaiſerhoch kräftig den Saal durchbrauſte, ward 
auf der Bühne ein lebendes Bild ſichtbar die Jün⸗ 
ger Jahns, dem Kaiſer huldigend. Fräulein Ze⸗ 
lasung ſprach ſodann einen Prolog, worauf turne- 


riſche Vorführungen folgten. Die kleine, aber treff⸗ 


lich ausgewählte Schar leiſtete an Reck und Barren 
Vorzügliches und zeigte ihre Stärke beſonders in 
Schwungübungen am Reck, von denen einige als 
Muſterleiſtungen anzuſprechen waren. Die Riege, 
unter der bewährten Leitung des Herrn Ogrodowicz 
ſtehend, ſtellte dann noch recht ans Gruppen und 
bewies auch hiermit, daß das Turnen im Turnver⸗ 


ein Mocker, der bereits in ſein 18. Lebensjahr geht, G 


wie allezeit auch gegenwärtig eine gute Pflegſtätte 
findet. Zur Erheiterung der Feſtgeſellſchaft trug 
ein luſtiger Schwank bei, den Vereinsmitglieder 
und zwei Damen recht flott darſtellten. Tanz mit 
Kaffeepauſe beſchloß das ſchöne Feſt. 

— (Der Stenographenverein Stolze⸗ 
Schrey) hält feine Monatsverſammlung am 
Donnerstag den 19. d. Mts. im kleinen Schützen⸗ 
hausſaale ſtatt. Die Sitzung iſt mit einer Gabels⸗ 
berger⸗Gedenkfeier verbunden. Der Altmeiſter der 
deutſchen Stenographie wurde am 9. Feoruar 1789 
in München geboren, ſodaß ſich ſein Geburtstag 
jüngſt zum 125. Male jährte. Die Verſammlung 
beginnt um 8% Uhr. Gäſte ſind willkommen. 

— (Der Sportverein „Viſtulg“) hielt 
am Freitag ſeine Monatsverſammlung ab, in der 
wiederum einige Mitglieder aufgenommen werden 
konnten. Es wurde beſchloſſen, die Fußballſalſon am 
kommenden Sonntag mit einem Übungs piel der 
erſten und zweiten Mannſchaft zu eröffnen und nun⸗ 
mehr jeden Sonntag Übungen in Fußba“ auf dem 
Pionierplatze in der Schulſtraße ſtattfinden zu lajen, 
Am Sonntag den 1. März jol das erſte Wertſpiel 
Dieler Cufon ausgetragen werden, und zwar mit dem 
neugegründeten Sportklub Culm. An demſelben 
Tage findet im Artushof ein außerordentlicher 
Bezirkstag des 3. Bezirks ſtatt. Auch wurde nom- 
mals darauf aufmerkſam gemacht, daß vorläufig 
jeden Dienstag Abend, von 8 Uhr ab, Hallenabende 
in der Turnhalle der Gexrechtenſtraße ſtattfinden. 

— (Von der Heilsarmee) Wie uns 
mitgeteilt wird, beſucht Herr Adjutant E. Zimmer⸗ 
ling aus Berlin, bekannt unter dem Namen „Der 
feurige Erwecker, am Freitag den 20. Februar 
unſere Stadt und wird abends 8% Ahr in der 
Evangeliſationskapelle am Bayerndenkmal, Culmer 
porad einen beſonderen Evangeliſationsvortrag 
alten. 

3 — (Thorner Strafkammer.) In der 
Sitzung am Freitag wurde ferner gegen den Schuh⸗ 
macher Bernhard Gehrke aus Graudenz wegen 
Hehlerei verhandelt. Vor einiger Zeit hatte 
ſich der Angeklagte wegen desſelben Vergehens vor 
dem Schöffengericht in Culm zu verantworten, wo 
die Lehrlinge K. und S. wegen Diebſtahls mitan⸗ 
geklagt waren, Letztere hatten fih gegenſeitig be- 
ſtohlen. Als S. dabei ein Portemonnaie mit vier 
Mark erbeutete, gab er 2 Mark dem Angeklagten 
G. ab. Maler hat auch geduldet, daß die ehrlinge 
ihrem Meiſter SUN ſtahlen. Er war vom 
Schöffengericht zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt 
worden, beruhigte ſich dabei aber nicht, indem er 
vorgab, von den Diebſtählen nichts gewicht zu 
haben. Da die Beweisaufnahme ergibt, daß er die 
treibende Kraft geweſen ift, wurde die Berufung 
verworfen. — Wegen Hausfriedensbruchs 
und Körperverletzung waren die Tiſchler 
Max und Felix Müller aus Jellen vom Schöffen⸗ 
.. ͤ K —— 
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„fühlte ſich während einer län 
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worden. Ihre Mutter, 


hn, dem Tiſchler Marke 


teilt die bei dem 
Schwiegerſohn, i 


i, wohnte, 


hachläſſigt und äußerte den Wunſch 5 
nen zu ziehen. Als letztere die 9 


ziehen. { hoten 
wollten, mies jie der Schwager au f 


hnung. 


eidlichen Ausſagen der Eheleute M. gefolgt, die 
natürlich für die Angeklagten ſehr belaſtend waren. 
as Berufungsgericht legte mehr Wert auf die 
Ausſage der alten Mutter. Da dieſer die Wohnung 
gehörte, ſo hatte der Schwiegerſohn nur ein be- 
ſchränktes Verfügungsrecht, und es konnte von 
einem Hausfriedensbruch keine Rede ſein. Da auch 
bei der Prügelei ſich die Parteien nichts ſchuldig 
eblieben waren, ſo wurde das erſte Urteil aufge⸗ 
hoben und die Angeklagten freigeſprochen. — Wie 
vor einiger Zeit berichtet wurde, war der Fleischer 
Friedrich H. aus Mocker wegen Betruges zu 
6 Wochen Gefängnis verurteilt worden. Er hatte 
ſich in 3 Fällen Automobile gemietet und war zwei⸗ 
mal nach Culm und einmal nach Leibitſch gefahren. 
Die eine Reiſe nach Culm, die 2 Tage in Anſpruch 
nahm, ſoll geſchäftlicher Natur neibelan fein, wäh: 
rend die andern .der TBST en waren. In 
allen Fällen blieb der Angeklagte das Fahrgeld 
ſchuldig. Es handelte ſich um Beträge von 57, 75 
und 18,50 Mark. Da der Angeklagte nach ſeiner 
Verurteilung begonnen hat, die von ihren Geſell⸗ 
shed igen wee gemachten Wagenführer zu 
entſchädigen, ſo wurde die Strafe auf 2 Wochen 

1 herabgeſetzt. — Gleichfalls in zweiter 
Inſtanz wurde gegen die Altſitzerfrau Magdalene 
Lewickt aus Dombrowken wegen Sachbeſchädi⸗ 
gung verhandelt. Die Angeklagte nahm bei 
ihren Ausgängen mit Vorliebe ihren Weg über den 
Acker des Beſitzers Sternicki. Als ihr dies unter: 
ſagt wurde, en fie gegen den Beſitzer einen 
Zivilprozeß an, da ſie nach ihrer Meinung ein 
Recht zur Benutzung des Steges habe. Die Ent⸗ 
ſcheidung fiel zu ihren Ungunſten aus. Als St. ſei⸗ 
nen Acker dann umfriedigte, zertrümmerte die An⸗ 
geklagte den Zaun mit einer Axt. Das Schöffen⸗ 
gericht in Strasburg hatte ſie zu 15 Mark Geld⸗ 
ſtrafe eventl. 3 Tagen Gefängnis verurteilt. Sie 
legte Berufung ein, die nach Lage der Sache aber 
verworfen werden muß. 

— (Thorner Schöffengericht.) In der 
letzten Sitzung hatte ja ferner der Kraftwagen⸗ 
führer Erich Siudowski aus Thorn wegen fahr⸗ 
läſſiger Körperverletzung du verant- 
worten. Am 19. Dezember kam er die Mellienſtraße 
dahergefahren, um in die Bäckerſtraße einzubiegen. 
In der Nähe der Fortbildungsſchule befand ſich auf 
der Straße die Obſthändlerin Kowalski mit drei 
Kindern. Sie und der älteſte Sohn zogen einen 
Handwagen, während ein Mädchen und der ſechs⸗ 
jährige Johann ſeitlich gingen. Plötzlich wurde 
faßt ar von dem Schutzblech eines Automobils ers 
faßt und g Boden geſchleudert, ſodaß er recht er- 
Zuse erletzungen am Kopfe davontrug. Ein 

un 15 5 niemand gehört. Der Angeklagte 
war ſchleunigſt davongefahren, als ob nichts paſſiert 
wäre. Er wurde erſt ſpäter durch die Polizei als 
Täter feſtgeſtellt, da an ſeinem Wagen Blut und 
Haare klebten. Der Angeklagte behauptet, er habe 
das Signal gegeben, aber der der ſei ihn direkt 
ins Gefährt ae das d Der Gerichtshof hält 
es für erwieſen, daß der e das Signal 
nicht gegeben, daß er gu chnell und nicht genügend 
rechts gefahren ift. Das Urteil lautet auf 50 Mark 
Geldſtrafe eventl. 10 Tage Gefängnis. — Betrug 
war dem Schloſſer Chriſtoph Lärm aus Thorn zur 
Laſt gelegt. Der ande traf am 19. September 
den Unternehmer Lewandowski, der Arbeitskräfte 
zur Rübenernte für das Gut Viktorowo bei Rheden 
uchte. Der Angeklagte und ein Genoſſe namens 
Hüſer erklärten fih gern zur Mitfahrt bereit. Sie 
erhielten etwas Handgeld und reichliche Ver⸗ 
pflegung. Gegen Abend begaben ſich alle drei auf 
den Stadtbahnhof, Kurz 
Zuges war der Hüſer verſchwunden. L. erklärte nun 
mit Entſchiedenheit, daß er allein Ah mitfahre. 
Während noch verhandelt wurde, ging er Zug ab. 
Der Unternehmer mußte froh fein, daß ihm am 
fe die . e ka ba no 
ommen wurden. Cs ift klar, daß es ih um einen 
Trick der beiden Arbeiter handelte, A der An⸗ 
eklagte wegen ganz ähnlicher Manöver bereits 
reimal vorbeſtraft ift. Da es ſich um keine hohe 
moore EE were 


„Nun erzählen Sie mir, Dagmar, warum 
Sie dieſe Fahrt unternommen? Hatten Sie 
keinen andern Boten zu ſenden?“ 

„Nein, keinen zuverläſſigen,“ entgegnete 
Dagmar. „Heute Vormittag ſchon begann Al⸗ 
fred ſich unwohl zu fühlen, klagte über Schmer⸗ 
zen in Kopf und Hals, und bald ſtellte ſich auch 
ſtarkes Fieber ein. Mein erſter Gedanke war, 
Alfred bekommt die Diphtheritis, welche in der 
Umgegend ſchon manches Opfer gefordert hat. 
Ich ließ Eſtafette anſpannen und kam ſelbſt nach 
Kreutz, in der Hoffnung, den Doktor hier zu 
finden.“ 

„Sie ſind ein tapferes, energiſches Mädchen.“ 

„Nicht ſo tapfer, wie Sie vorausſetzen, ich 
zwinge gewaltſam meine Tränen zurück, wenn ich 
mir vorſtelle, Alfred könnte ſterben.“ 

Ein leije gurgelnder Ton ließ Dagmar rid- 
wärts blicken. „Wir haben eben einen der 
Flußarme paſſiert,“ ſagte ſie, „das Eis iſt doch 
nicht ſo ſtark wie ich geglaubt, es barſt eben 
unter den Schlittenſohlen.“ 

Dagmar und Rolf ſprachen jetzt kein Wort, 
ſie fühlten beide, daß die Fahrt um Leben und 
Tod ging. Der Tauwind hatte die Bande des 
Eiſes gelockert, man hörte deutlich, wie das 
Waſſer oft unter Eſtafettes flüchtigen Hufen 
aufſpritzte. 

„Wenn wir den letzten, breiteſten Stromarm, 
der uns noch vom jenſeitigen Ufer ſcheidet, glück⸗ 
lich paſſiert haben, dann 


cu 
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find wir geborgen,“ Nixen des Buchtſtromes zog 


jagte Dagmar halblaut, „es ift eine böſe Stelle 
dort. Warum habe ich Sie, Baron Rolf, in mein 
gefahrvolles Unternehmen hineingezogen, wenn 
wir durchbrechen, verſinken — —“ 

„So trifft mich die Schuld,“ fiel Rolf leiden⸗ 
ſchaftlich ein, „ich habe Ihren Schlitten durch 
meine Laſt übermäßig beſchwert, aber ich konnte 
Sie nicht allein einer Gefahr, deren Höhe ich, 
wie ich jetzt ſehe, unterſchätzt hatte, entgegen⸗ 
gehen laſſen.“ 

Er ergriff Dagmars Hand, die ſie ihm wil⸗ 
lig überließ, ſie lenkte nur mit der Linken, ſie 
brauchte das Pferd nicht zurückhalten, je ſchnel⸗ 
ler es dahinjagte, amſo beſſer. Da richtete ſich 
Dagmar im Schlitten empor, in nächſter Nähe 
erblickte man einen ſich von der weißen Fläche 
dunkler abhebenden Streifen, es war der gefähr⸗ 
liche Flußarm. 

„Wir kommen nicht mehr hinüber, das Eis 
trägt uns nicht, und wir können auch nicht zu⸗ 
rück“ ſagte fie tonlos. „Gott jei uns gnädig!“ 
Inſtinktiv wickelte fie die Leinen feſter um die 
Hand, dann ſchloß ſie die Augen, das Unab- 
wendbare erwartend. Da fühlte fie, wie l ſich 
zwei heiße Lippen auf die ihren preßten, hörte, 
wie eine Stimme flüſterte: „Dein Leben Jol 
erhalten bleiben für Reginald, Gott ſchütze dich, 
Dagmar, und ſchenke dir das reichſte Glück! Di h 
allein wird das Eis tragen.“ — Dann ſchlug 
ein Gurgeln und Krachen an Dagmars Ohr, die 
en ihr Opfer hinab 


ğ 
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" heliehtestes 


und Verhütung, 


in die Tiefe, Eſtafette aber flog mit dem Schlit⸗ 
ten, in dem nur eine leichte, regungsloſe Mäd⸗ 
chengeſtalt ruhte, über das krachende, ſplitternde 
Eis dahin und erreichte glücklich das Ufer. 

* * 


a 

„Menn Sie mich fragen, Reginald, ob ich Sie 
liebe, ſo kann ich Ihnen nur erwidern, ich liebe 
Sie, feit ich mit Bewußtſein denke. Ich habe mit 
dieſer Liebe gerungen, ich wollte ſie, da ich ſie 
hoffnungslos wähnte, aus meinem Herzen 
reißen und vermochte es doch nicht. Und nun 
bricht dieſes unerreichbar geglaubte Glück über 
mich herein. Reginald jagen Sie es mir noch 
einmal, daß Sie mich lieb haben.“ 

„Dagmar,“ flüſtert der Schloßherr von 
Kreutz, „ich liebe dich unausſprechlich, du bijt das 
reichſte Glück meines Lebens.“ 

„Das reichſte Glück,“ wiederholt ſie leiſe, als 
er ſie in ſeine Arme zieht, „reichſtes Glück 
wünſchte mir dein unglücklicher Bruder in ſeiner 
Todesſtunde. Er ſtarb, um mich zu retten.“ 

„Es ſind bald zwei Jahre ſeitdem vergangen, 
Dagmar, ſuche zu vergeſſen, ich will meine junge 
Frau — und die ſollſt du nach zwei Monaten 
werden, länger warte ich nicht, das erkläre ich 
deinen Eltern noch heute — nur heiter ſehen.“ 

Reginald hebt Dagmar in den Sattel, und 
ſie reiten durch den ſommerlichen Wald. 

Die entſetzliche Fahrt über die Bucht hatte 


damit geendet, daß Dagmar bewußtlos im 


Schlitten liegend, der wie durch ein Wunder 


t per⸗aus Danzig. er 
t Söh⸗ Streit geriet, ergriff er 


Sie kamen indeſſen der Aufforde cht nach, e 
ſondern prügelten M. 1 und fuhren dann mit en 
der Mutter davon. Das Schöffengericht war den 
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Summe handelte, ſo wird auf 1 Woche Gefängnis 
erkannt. — Der gefährlichen Körpe ron 
letzung beſchuldigt mar der Schiffer Otto Glinke 
Als er mit einem andern Schiffer in 
den Bootshaken und ver⸗ 
ſetzte ſeinem Gegner einen ſolchen Schlag in das 
Kreuz, daß die Stange zerbrach. Da abgeſehen von 
blichen Schmerzen ein größerer Schade in 
; inden it. kam G. mit 30 Mark Geldſtrafe evtl. 
6 Tagen. Gefängnis davon. — Diebſtahl war 
dem Arbeiter Johann Kietkiewicz aus Thorn zur 
Laſt gelegt. Am 14. Dezember war er auf einen 
Bauplatz des Steinſetzmeiſters Groſſer geſchlichen, 
wo er ein Brett entwentete, aber abgeſaßt wurde. 
Der Angeklagte wird zur niedrigſten Strafe von 
1 Tag Gefängnis verurteilt. 


Aus Nuſſiſch⸗Polen, 14. Februar. (Der polniſche 
Boykott im kuſſiſchen Weichſelgebiet.) Das polniſche 
Blatt, der „Rutger Jaglembla“, enthält in einem 


Artikel ſehr bemerkenswerte Angaben über die wirt. 


4 
ſchaftlichen Verſchiebungen, die ſich in der Stad 
Sosnowice infolge des Boykotts der Polen gegen die 
Juden vollzogen haben. Es ijt belannt, daß die 
Polen die in Warſchau erfolgte Wahl eines jüdiſchen 
Abgeordneten für die Duma zum Anlaß genommen 
haben, um mit aller Schärfe den Boylott gegen 115 
jüdiſchen Geſchäfte zu betreiben. In der Miltelſtadt 
von Sosnowice gab es nach dem „Kuryer Zaglembig 
vor Beginn des Bonkotts 346 jüdiſche und 103 pol? 
niſche Geſchäfte und Handwerkerbettiebe Ein Jaht 
ſpäter beſtanden nur noch 230 jüdiſche Unternehmen, 
während die Zahl der polniſchen auf 306 geſtiegen 
war. In der Altſtadt verſchoben fih die 1 
jo, daß ſtatt der 115 jüdiſchen und 71 polniſchen Be⸗ 
triebe nach einem Jahre 76 jüdiſche und 187 polniſche 
vorhanden waren, Ahnlich entwickelten ſich die mer 
elt in den Vororten von Sosnowice. Die Zah 
der jüdiſchen Firmen ſank von 219 auf 132, während 
die Zahl der polniſchen Geſchäfte von 98 auf 3 
angewachſen ift. Insgeſamt waren in Sosnomitt 
und Vororten vor einem Jahre vorhanden 1 
jüdiſche und 272 polniſche Firmen. Heute gibt ez 
dagegen 813 polniſche und nur noch 438 JUNG 


irmen. 


vorträge im Thorner Gymnafium. 


Am geſtrigen Sonntag, als dem zweiten der vier 
zom Gymnaſtum peranſtalteten Vortragsabende, hatte 
Herr Gymnaſialdirektor Dr. Kanter das zahlreich in 
der Aula der Anſtalt erschienene Auditorium zu 
einem Beſuch Pompejs — im Lichtbilde — einge 
laden, der, an ih höchſt intereſſant, unter des Vor⸗ 
tragenden kundiger Sührung fi auch höchſt lehrrel 
geſtaltete, ſodaß man einen Bildungsgewinn mit hin⸗ 
wegnahm. In früheren Jahren, wie Redner 2" 
leitend bemerkte, war eine Reiſe nach Italien ein 
langwieriges Unternehmen; Goethe brauchte allein 
zur Fahrt von Karlsbad nach Regensburg 39 Stun 
den, was ihm noch als ſchnelle Beförderung erſchie 


folgte, der die Stadt verschüttete. Dieſem Dorn 
ging im Jahre 63 ein großes Erdbeben, das viei 
Gebäude beſchädigte und zerſtörte; für unſel 


derte 


2000 1 umkamen, war ein großes Ungti) 
0 


ji Und unſere 
Freude würde heute noch größer fein, wenn der Bein? 
i Denn leidet 
töckigen Häuſer nur 
2 ü te 
ebäude 1 1 i ; 


keiten, ſpäter auch wertvolles Baumaterial, heraus 
11 en Seeder d dieje be 
it e zweiten Stockwerke zerſtört und \alle: 

Bauten ade En vernichtet 
erhalten geblieben 
RR ER 


unterwegs nicht umgefallen, in Treuenhoff A 
gelangt war. Dagmar fiel in ein ſchweres NE 
venfieber; der Doktor konnte gleich zwei PR 
tienten in ſeine Behandlung nehmen. Der klein 
Alfred genas nach kurzer Zeit, Dagmar jede 

ſchwebte lange zwiſchen Leben und Tod. Endlich 
ſiegte ihre kräftige Natur, aber tiefe Schwerm., 
hatte ſich der langſam Geneſenden bemächt ia 
Da war es Reginald geweſen, der Dagmar, Die 
ſich anklagte, die Veranlaſſung zu Rolf⸗ 1 
willigem Tode geweſen zu ſein, aufgerichtet, "a 
geduldig die einer krankhaften Einbildungskraft 
entſprungenen Selbſtanklagen niedergekämp 1 
und endlich dem jungen Herzen wieder friſche 

Lebensmut zu verleihen vermocht hatte. 

Und endlich hat er ihr heute geſtanden, o 
er ſie liebe, und nun iſt ſie ſein. Melitta N BE 
eine reiche, vielbeneidete Frau geworden, 
von ihrem Manne, ihrer Schwiegermutter un 
Schwägerin vergöttert wird. / y ich 

Dora und Erich, Axel und Ruth find gta 
verheiratet, und bei beiden Paaren iſt vor gan 

kurzer Zeit der Storch eingekehrt. die 

Eine grüne, unabjehbare Fläche, auf der 7 
Sonnenſtrahlen mannigfache Farbentöne herd m 
zaubern, liegt die Bucht da, an deren N 
Dagmar und Reginald langſam dahintrabe e 
Rolfs Kreutz Leiche wurde nicht gefunden, n 
Waſſer der Bucht haben ſie hinausgetragen 
die wogende Sen, 
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3m Laufe ws ſich häuslich eingerichtet hatten. vergebens nach Gelegenheiten, neben der Um Tüchtiges leiſten zu können, muß man ren der niederen Meerestiere angeregt, unters 
meln en, und ne 1 8 pan ompa Mutter ihre Kräfte zu erproben, zu arbeiten jedoch erft die nötige Bildung befißen. So | bac er die Mittelmeerfauna 1859 und 1860 
De Jah unter dem Schutt und Gefträpn eine Siati und zu ſchaffen. Dieſe Arbeitsloſigkeit, das ſahen fih die jungen Mädchen nach Unter- ! in Neapel und Meſſina und habilitierte ſich 
Wiedetent a9. Erſt 1748 führte ein Zufall zu ihrer Gefühl der Zweckloſigkeit des Lebens war richts anſtalten um, in denen fie ſich die ſpäter als Privatdozent der Zoologie in Jena. 
grabungen wurden 5 n vorgenommenen Aus- die eigentliche Urſache der Frauenbewegung, Kenntniſſe für den neuen Beruf aneignen Nach einigen Jahren erhielt er die ordentliche 
2, Panmäßiger, für die en hart Fake Weise die im letzten Viertel des vorigen Jahrhun⸗ konnten. Zuerſt waren es Privatunterneh⸗ Profeſſur. Seit 1862 hat er Jena, wo er als 
rt ‚Hierauf wurden eine Anzahl Peival⸗ derts ihren Anfang nahm. Die Frauen der Profeſſor wirkte, nicht mehr verlaſſen, es Jei 
bildern Dong der Vortrag beſchränkte, in Licht⸗ | unteren Schichten der Bevölkerung brauchten in einem halben Jahre den Damen das Not: | venn, zu jeinen weiten Weltreiſen. Haeckel iſt 
Junenanſcht 0 . Außenanſicht, Grundeiß und ſich nicht lange nach Arbeit umzuſehen. Die, mwendigite beibrachten. Dann aber nahmen ein unermüdlicher Arbeiter, heute noch in 


Baſtidulam und ate ah den zweiteiligen Eingang, zahlreichen neuen Maſchinen brauchten Hände, ſich Städie, Kaufmannsvereine und 5 Alter macht es ihm nichts aus, im Som⸗ 


mer, die in kurzen Wochenkurſen oder auch 


Mn fau Schlun nr 2 PAN nir s ; 3 4 Base 75 
alin für den Ne en 1 nn Bomann 3 unzählige Hände. Die Zahl der männlichen Frauen der Sache an, und beſonders in den mer oder im Winter im Freien zu iken und zu 
icht und L gen (impluvium), der durch die 219 5 > ) 7 7 > ; l $ : $ Im 6 zu sitze 0 
Pluvium) mitt Tpenbente Offnung im Dach (com-| Arbeiter genügte nicht mehr, auch war die Großſtädten ift feit Jahrzehnten in den Han- zeichnen. Seine Zeichnungen, die die unend- 
wurde ‚Derfiel und durch Kanäle abgeführt Bedienung der Maſchine teilweiſe jo einfach, delsſchulen für Frauen — ich erwähne nur lichen tauſendfältigen Formen des organiſchen 

97 und den Garte A aul ben nung a 2 al s j AIE i 3 j ge Ö A 8 
Ränisteliurg), . Säulen umgeben, daß die ſchwächere Hand der Frau ausreichte. die Vikloria⸗Fortbildungsſchule und das Lette⸗ Lebens vor uns erſtehen laſſen, haben auch 
hohen künſtleriſchen Wert. Haeckel it auch auf 


den herum die Zimmer und . = 1 ; ) X 15 
aume, verſchloſſen und 1 55 ein Alles war Dem Fabrikanten war außerdem die billigere | haus in Berlin — Großes für das weibliche 
anderen Gebieten hervorgetreten; mit ſeinem 
bekannten Buch „Die Welträtſel“ griff er in 


den Streit der philoſophiſchen Meinungen ein 
und erregte beſonders durch ſeine ſtrikte Ableh⸗ 
nung des Gottesbegriffes Aufſehen. So groß 
Haeckel auch als turforſcher iſt — er hat ſich 
doch jagen laffen: müſſen, daß ſeine Anſichten 


t Haustür ein ; nad) außen gingen nur, außer Arbeitskraft willkommen, während die Frau Geſchlecht geleiſlet. Auch der Staat zeigte 
uch tlöcher. Í ie Pausen gen hoch ee eine und das Mädchen durch den Verdienſt ihre feine Teilnahme für dieſen Unterrichtszweig, 
auch dul und Tuff a pig de n Aoii eigene Lebenshaltung und die der Familie und in mehreren Städten wurden von ihm 
i s Marmarmor und Jiegeln. Die Wände zeigen erhöhen konnten. Shwitriger war es für die Handelsſchulen für junge Mädchen eingerich⸗ 

Glied ung. bal afmung in Stuck in dreiteiliger[ Mädchen und Frauen des Bürgertums neue tet, fo auch in Thorn. Zuletzt erſt hat man 
a Anſtrich gegliede ind ſie durch verſchiedenartigen Arbeitsfelder zu erobern. Sie haben einen ſich der Verkäuferinnen angenommen. In den 


tt, während ſie in vornehmen Sur hapii Si zn onen Malan anA 
EEA a emën deſchmükt ſind, e mie ſchweren Kampf durchgeführt, und langſam Städten, in denen die Fortbildungsſchimpflicht 


don einer“ „„Jeus und Europa“, „Achill“, ſind fie in die verſchiedenſten Berufe, die auch für junge Mädchen eingeführt ift, batj über Gott, Religion und Chriſtentum arg da: 
der Vortranaltendung daß man es hier wohl, wie ſonſt dem Manne vorbehalten waren, einge⸗ man besondere Klaſſen für Verkäuferinnen neben gingen und jedenfalls nicht zu dem 


nte nit rd enn in einem Falle nachweiſen[drungen. Die Krankenpflege, für die bisher eingerichtek. Berliner Warenhäuſer beſitzen Wertvollen gezählt werden können, womit er 
e Anzahl anderer, rühmter Werte zu tun hat: nur religiöfe Orden geſorgt hatten, eröffnete ihre eigenen Schulen für ihre Verkäuferinnen, ſonſt das Wiſſen der Menſchheit bereichert hat. 


Mu in i 5 5 N 8 3 1 5 75 ` 25 A 8 
an Hardegg Se enen e ihnen zuerſt ein weites Arbeitsfeld echt weib⸗[ denn man ift zu der Überzeugung gekommen,] Als Menſch verdient der greife Gelehrte die 
die verſchede zuzuſchreiben. Ein Bilderzyklus ſtellt licher Tätigkeit. Die ſozialen Nöte, die die daß die Zahl der Kunden und der Beſitz eis] Sympathien aller, die feine ſchlichte, ſonnige 
Schmiede, Ole e Gärtnerei, Wäſcherei, auſſteigende Induſtrie und die wachſenden ner ſtändigen Kundſchaft von der Gewandt⸗ Art direkt oder indirekt erfuhren. j 
ferderennen) und Spiel . Eadlang. ſowie. Spar. Großſtädte mit fih brachten, führten die heit und dem Auftreten der Verkäuferin ab-| erer = un 
ar, mit Erſetz piel (Schießen nach der Scheibe) F i die A fí in die W if äna? ift Berlin, 14. Februar. (Butterbericht von Müller & Braun 

\ figuren, fe der Erwachſenen durch Kinder⸗ Frauen w bie Armenpflege, in die on en: | hängig ift. Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Das Angebot feinfter 
1603 in Nen gau reichlich vorhanden geweſen | fürjorge und Wohnungs⸗ und Gewerbeinſpek⸗ Hunderttauſende von Mädchen und Frauen Butter ift dauernd gleich ſtark. Die Situation im Butterhandel 

1 


à e wurden nicht weniger alsi ti i ' rei it ç: ; ARA 5111. ie liſt wegen des kleinen Konſums aber durch die dringenden Mu- 
Kü lu Nerfpeier oder 5 $ iton.. Cin grobes, ſegensreiches Wirken bot find heute im Handel Deulſchlands tätig. en des Auslandes neuerdings eine äußerſt unangenehme 


ug dienten, aufgefund i = ſich im Unterrichtsweſen. Dann haben ſich Auch fie haben mit beigetragen zu dem ger geworden und nach den billigen Angeboten Südſchwedens 
0 nden. 2 5 5 Ay ge d 
dunner Allee ic nee befähe un) Geräte, die Frauen ſchließlich auch die Univerfitäten | waltinen Aufſtieg des deulſchen Wirtichafts- Angeboten auf fobdb. elbil mit "größeren Anferpreifen nicht 
geführt, Mi Mamen und kleine tragbare Ofen, vor- erobert. - . lebens. Das aber ift nicht die Hauptbedeu⸗ alles geräumt werden kann. Notiz 128 Mk. Wir verkaufen 
Gs ennen, dak die Maud der Redner, Iet, Anzu⸗ Am bemerkenswerteſten aber ift das Vor⸗ tung der kaufmänniſchen Tätigkeit der Frau. mit 124—128 ME A 73 
e nnn , mihe Edid Dreh, aTe erted ua 
5 Menſchheit zu machen; den Schatz Juduſtrie und Verkehr. Mit ſtarker Sorge] Drittel aller deutſchen Frauen kommen heute | der bittinen Angebote feinftet_deutber und ſchwediſcher Butter 


h ,, , mib, ’bzutnd ner den taugen oetauft werden, 

1010 f Dorn di Tanp mi 9105 die Net Nane ae und manche ihrer Organi Tatſache ſolllen ſich alle Eltern übertegen, | gegangen, doch nod immer ſo hoch, daß fie bei Ankäufen 

Augen Mpe 3 . I nen find heute noch ſcharfe Gegner dieles die noch zögern, ihre Töchter beruflich vor⸗ N: Au ee. 119121 M 
f zu, Nauen, Der lebhafte Beifall der Höter⸗ Wettbewerbes und ſuchen, ihm mit allen ſhilden zu laſſen. Die ſchlimmſte Not iſt die IE Ouallt nn 1 


Au 
ſchaft zeia t, an l 
Mager t me der intereſſante Vortrag diefen Milteln entgegenzuarbeiten. Ganz anders Verufsloſigkeit und Arbeitsloſigkeit. Und die . 
rung zu einer ſolchen Reiß wohl jeder der Aufforde⸗ aber ſtehen die Geſchäfſtsleiter der Frauen- Mädchen, denen es nicht vergönnt ift, den ss Grad ohne Sac. 8,90 9,00. Nachprodutte 75 Grad 
FT arbeit gegenüber. Für fie gilt der ſelbſtver. Beruf der Gattin und Mutter auszuüben, ahne Sat 70710. Simmung: rupia, mik Calf de 
Die Fra i F ländliche Grundſatz: „Der billigſte Arbeiter müſſen ſich nach einer anderen das Leben | Gem. Kaff made mil Sac 18.871000. Gen. Melis T mi 
8 u im Handelsgewerbe. ift der befte Arbeſter,“ wenn er feine Arbeit ausfüllenden Tätigkeit umſehen, wenn fiel Sea 880. Stimmung: ruhig, 
on Dr. jur. Johannes Ubbelohd. ordentlich macht. Und es läßt ſich nicht mehr innerlich nicht verkümmern wollen. Arbeiten] Hamburg, 14 Februar. ach ftetig, verzolſt 67. 
„der Mann muß hi ing feindlich, deſtreiten, daß ſich die Frauen in der neuen bedeutet Unabhängigkeit und Freiheik. Das i 
Leben.“ Ande nub hinaus ins feindliche Tatigkeit bewährt haben. Das beweiſt ihon ift der Segen des Frauenberufes ſchon in — 
gangen nderthalb Jahrhunderte find ver⸗ das gewaltige Wachstum der Zahl der weib⸗ Jab Die Bind | » | Hamburg, 14. Februar, Kaffee good average Gantos 
» Jeitdem Schillers Glocke fih um y 7 jungen Ja ren. ie Bindung an eine tag: per März 501 Gd, per Mai 51 Gd, per Sepk. 521, Gd., 
titen Mal die Herzen der D N ð lichen Ungeftellten im Handelsgewerbe ju liche unabweisbare Pflicht, die Gewöhnung per Dez. 52°, Gd. Stellg. 
immer lernt Mere Sad ae ee Deutſchland. 1895 betrug diefe 299 384, 1907 an Verantwortichkeit im Kleinen und Großen, Das G 5 6 e eee tel d Fuß i 


muß hinaus ins feindliche Leben” die iſt feid Hehl ; : i 259 
| und ieſe Zahl ift ſeidem erheblich geftiegen. Vor Arbeiten haben unzähligen Frauen Halt und 22 AE E 
| P ETE 1 tren 115 ae eine grohe Ber- Sicherheit gegeben, haben fie zu Perſönlich⸗ Das für den geſundheitsſchädlichen 
3 Die aüdti 8 bes ge rage unter fauimanni=| keiten gemacht. Wie ſelbſtändig und ener- $ i ler, 
Die Munter der Ander, ſchen e e e e Leiſtungen der die 9 110 ie a al er Kaffee vollkmommen Erfatz für Ge 
nd herrſchet meife weiblichen Angeſtellten. Die Antworten fielen | mi en, daß ſie etwas gelernt haben die ich . 1 € PONG 
Am Hüuslihen Breie, zum größten Teil ſehr güuftig für die Frauen | or Aeneon oit geschaffen paom funde und Kranke bietet, ijt Kaſſee 
| Und wehrel den Knaben, aus. So rühmte ein Berliner Warenhaus Noch ſind manche Vorurteile zu überwinden. 8 der iniveie Bol 
| N Und reget ohn“ Ende die Gewiſſenhaftigkeit der Frauen in den Doch dringt die Anſchauung immer mehr und Hag, der coffeinfreie ohnen⸗ 
| er fleißigen Hände, Kontoren, ihren großen Fleiß und gab ſelbſt mehr durch, daß jede Arbeit adelt, wenn ſie 
| Mit ai in zu, daß ſich die Damen in der Korreſpondenz aus vornehmer Geſinnung getan wird. kaffee. - 
AR] ſelbſtändig bewährt hätten. Von anderer („Der Met als Erzieher“ 1908, Heft 3.) 


i ile 00 und wahr dieſe Worte zu Schil⸗ Seite wurde den Frauen ein beſonders gut 
| inme 700 waren, jo find fie es heute. Noch entwickelter Ordnungsſinn, Eifer, Geduld, UAn- 
in welch euen wir uns des deutſchen Hauſes, paſſungsfähigkeit, Fleiß und gutes Gedächtnis 
Walter em die deutſche Hausfrau ſchaltet und nachgeſagt. Die Frauenbewegung im Han- 

ann d och immer kommt für jeden jungen] delsgewerbe ift kaum ein Menſchenalter alt, 

an le Stunde, da er Abſchied nehmen] und doch haben ſich die Frauen ſchon in die 

ihn eißt Schule und Elternhaus, da es für] verſchiedenen Berufe eingearbeitet, als ob fie 
feindlich den Kampf aufzunehmen mit dem und ihre Eltern gar nichts anderes gelernt 
eiten en Leben. Und doch haben ſich die hätten. Mit Bewunderung kann man beobach⸗ 
Mann Ane s geändert. Nicht nur derten, mit welcher Selbſtverſtändlichkeit, und 
als Mi hinaus ins feindliche Leben, nein, mit welchem Selbſtbewußtſein die jungen 
draußen ewerber und Kamerad findet er dal Damen ihre Stellung verwalten. Dabei hat 
hundert 11 Frau. Das neunzehnte Jahr- fih eine geſunde Arbeitsteilung zwiſchen 


Rinder und Scotts Emufsfon. 


Sie ſollten einmal dabei ſein, wenn meine Kinder 
Scotts Emulſion bekommen, wie ſie um die Mutter 
herumſtehen, vor Freude ganz aufgeregt ſind und ſich 
darum ſtreiten, wer am Schluß den Propfen und den 
Löffel ablecken darf. Meine ſämtlichen Kinder, 2 Buben 
und 2 Mädchen, haben Scotts Emulſion vom dritten 
Monate au erhalten und find dabei kräftig gediehen. 
Der Einfluß des Präparates auf die ganze Entwickelung 
der herauwachſenden Kleinen ift unverkennbar, ein gez 
höriger Appetit geht mit regelmäßiger Gewichtszunahme 
Hand in Hand, ebenſo fehlt es nicht an Munterkeit und 
geiſtiger Regſamkeit.. Daß bei meinen Kindern die jo 
gefürchtete Zahnzeit ſozuſagen ſpurlos vorübergegangen 


ſchine rachte die Maſchine, und die Maz| Mann und Frau durchgeſetzt. Die ſchwerere, i / ift, verſteht fih bei Sebtts Emulſion ja ganz von ſelbſt. 
ofen Et dem weiblichen Weſen einen geiſtige kauſmänniſche Tätigkeit leiſtet der Z 1 170 N Alle meine Belaunten, denen ich dieſes vorzugliche 

oi eg eil ſeiner beglückenden Tätigkeit, die Mann, und in allen führenden Stellungen , MH y" vA 0 0 Kinderkräftigungsmittel empfohlen habe, ſind mit hierfür 
| ſonſt dahei 5 A 5 777 j! Wy 3 ſehr dankbar geweſen, auch ſie ſind, gerade ſo wie ich, 
I Men É eim gefunden hatte. Vergebens] des Kleine und des Großhandels beherrſcht , LENZ des Lobes voll über Scotts Emulftont. i 
den u ir jetzt nach der Frau, die den Fa⸗ er das Feld. Der Frau hat man mehr die d N Graufthal i Els, 19. Sept. 1912. (gez.) Joſef Wagner. 


and.) aurrene a dreht. Die mechaniſche Arbeit zugewieſen. Sie iſt als 
ie die Wäſche, das Kleid, alles liefert | Stenographin und an der Schreibmaſchine 5 5 Fin denz ; 
ul mit ihren Maſchinen. Schneller [tätig. Auch in die Buchführung hat ſie ſich aan gehe den e enen 
| arbeſt auenhände arbeitet die Strickmaſchine, eingearbeitet. Beſondere Anerkennung ver⸗ N von Scotts Emulsion zum Segen — die Aus⸗ 

E iii der Webstuhl der Tuchfabriken. Das dient die Verkäuferin, trotzdem dieſer Beruf Profeſſor Ernſt Haeckels 80. Geburtstag. un: 3 3 


l Müfe, dag ; 565 ; ; à f 7% gabe würde ſich reichlich lohnen. 5 
is ſſt n wir im Winter zu Mittag eſſen, noch lange nicht hoch genug geachtet wird. Am heutigen Montag, den 16. d. M., feiert Man chte auf die Schugmarke Fiiſcher mit 


In keiner Kinderſtube follte Scotts Emul- 


kon t von der Hausfrau eingemacht, es Eine unbeſchreibliche Geduld muß fie beſitzen, in Jena der berühmte Naturforſcher Profeſſor 4 ii 5 

l gemat, eſch e Geduld muß ſie beſizen, 8 Derug leſſor großem Dorſch auf dem Rücken — der Freund 

beladen aus der Konſervenfabrik. Die Mar⸗um den vielſeitigen Wünſchen der KundſchaftErnſt Haeckel feinen 80. Geburtstag. Er ift in der Kinder. i 7 

Kaffee N mit denen wir uns das Brötchen zum enigegenzukommen. Jede Dame, jeder Herr, Potsdam geboren und ſtudierte feit 1852 Mer e e bon uns ausfätiehlih in grogen verkauf 
jr 2 . * . x * — — 2 .. f Ar 370 r u e Ciy N „ -y 

din erſüßen, den Himbeerſaft zum Bud |die den Laden betreten, wollen freundlich bes dizin und Naturwiſſenſchaften in Würzburg, f Originalan in Kakton mit unferer Ghupmarte Fecher mic ba 


r 


und alles liefern große Unternehmungen] grüßt und bedient ſein, und nicht nur in den] Berlin und Wien, ließ ſich für kurze Zeit als] Berſch. Scottu. Bowne G. m. 5.9. Frankfurt a. M. 


frau und betriebe. Zwar findet die Haus-] Morgeuſtunden, ſondern auch am Abend, Arzt in Berlin nieder und widmete fih bald | „niit cu; ee Mestimatseetertran 1500, prima ene 
heim Mutter noch immer ihre Arbeit da= wenn die Verkäuferin bereits 8—10 Stunden ausſchließlich den Naturwiſſenſchaften. Von pulo, Tragant 8,0, feinſter arab. Gummi pulo. 20, Waſſer 129,0, Mle 
aber die heranwachſende Tochter jutti gearbeitet hat. t jeinem Lehrer Johannes Müller zum Studie- | matsie m aap e omulflon mit Birtz Mandel- und Gaur 


therialöl je zwei Tropfen. 
n = 


aus Dr. Oetker's Pudding⸗Pulver zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) iſt eine . 
1 Nahrhaft AN PaE Sa k ae gat ae Billig 
9 ganz vorzügliche Speiſe, die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf 8 


| Wohlschmeckend. den Tijd gebracht werden kann. Genaue Anweiſung ſteht auf jedem Päckchen. leicht herzustellen. 


$ 
5 # 
pa 
i 
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Pekanntmachung. 
Am Dienstag den 17. Februar, 
vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Haufe Leibitſcher⸗ 

ſtraße 37: 


1 Spiegel 


gegen fofortige Barzahlung meiſtbietend 


verfteigern laſſen. 
Thorn den 13. Februar 1914. 


Der Magiſtrat. 
Yienstan den 17. Februar, 


abends 8°], Uhr, 
in der Aula der Gewerbeſchule: 
o 


Licht⸗ 
bildervortrag 


über 
„die internationale Baufach⸗ 
ausſtellung in Leipzig“ 


veranſtaltet von der weſtpr. Gewerbehalle. 

Mitglieder des Handwerkervereins, der 
Innungen und deren Angehörige werden 
freundlichſt eingeladen. 


Königl.  Klafien- 
preuß. J lotterie. 


Zu der am 13. und 14. Februar 1914 
ftattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 230. 
Lotterie ſind 


| AA e 
_ 2 14 18 £ofe 
à 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 


Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 57. 


Deritelung 


fucht für die Provinz Poſen er 
ſahrener Landwirt, der Bekauntſchaft 
bei größeren Grundbeſitzern hat, 


zum Verkauf von küuſtlichem Dünger, 
Futtermittel, ſpäten Erbſen, Gemenge, 
u Futter und Saat, gegen Pros 
ion. 


Gut erhaltenes 


Laltergerif 


(Faſſadengerüft) 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter C. R. 30 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht zum 1. 3. 


Kinderpflegerin 


oder erfahr. Kindermädchen zu neugebo⸗ 
renem und 2¾ jährigem Knaben bei gutem 
Lohn. Etwas Hausarbeit Bedingung. 


Frau Hauptmann Wulf, 
Thorn, Kerſtenſtr. 24. 


Suche zum 1. April d. Is. evangel. 


Stütze, 


nicht unter 22 Jahren, aus guter Familie, 
die gute Kenntniſſe im Kochen, Nähen 
und Federviehzucht beſitzt und mit allen 
häuslichen Arbeiten eines Landhauſes 
vertraut ift. Zeugnisabſchriften mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Bild erbeten. 


Frau Rachau, Buczef 


Frau oier Mädthen 


zu einem Kinde für die Nachmittage 
ſucht 


Frau Magnuschewski 
Altſtädt. Markt 16. 


2 üchüge Rodlſchnelder, 
1 Solenfipneider 


finden dauernde Beſchäftigung. 


Friedrich Hecktor, 


Breiteſtraße. 


Siht. Roddſchnelder 


ſucht bei Höchſtlohn 
Heinrich Kreibich. 


Erifiaffnen Inmenfäneider 


ſtellt ſofort ein 


Fr. Zielinski, Thorn 3, 
Mellienſtraße 92. 


Suche von ſogleich oder jpäter 


itwe oder älteres 
Fräulein 


zur Führung des Haushalts. 
Joh. Wunsch, Penſau. 


Aachen 


15—16 Jahre alt, Radfahrer, 
ſtellt ein 


Thorner Brotfabrik, 
G. m. b. H 


Laufburſche 


von ſofort verlangt. 


Otto Czolbe, Tapetengeſchäft, zum Unkerbringen von Sachen von ſofort 
I zu vermieten. 


Mellienſtraße 80. 


fe: 
8 


I 


Königlich ungarische steuerfreie 


uerfre 
"hamortisable Staats-Renten-Anleihe 


vom Jahre 1914 


im Nominalbetrage von Kronen 500 000 000 = Mark 425000000 D.R.W, 
= Franes 525000000 - Pfund Sterling 20833333.6.8. 


Planmässige Tilgung, beginnend am 1. September 1919, verstärkte Verlosung oder 
Kündigung vom 1. März 1924 ab zulässig. 

Aufgrund des veröffentlichten Prospektes ist die Königlich ungarische steuerfreie 41,0), 
amortisable Staats-Renten-Anleihe vom Jahre 1914 zum Handel an der Berliner Börse zu- 
gelassen worden. f $ 

S Von der obigen Anleihe ist ein Betrag von rund K 100000000 teils fest, teils Option an die 
a N. M, Rothschild &Sons, London, begeben, die diesen Betrag in London zum Verkauf stellen 
Wird. 

Die verbleibenden 


nom. Kronen 400 000 000 = Mark 340000000 D. R. W. 
= Franes 420000000 = Pfund Sterling 16.666 666.13. 


werden hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. 

Die Zeichnung findet statt: a 

a) in der Weise, dass an Zahlungsstatt die am 1. Juli 1914 und am 1. Januar 1915 fälligen kön. 
ung. 4!/,0/, Staatskassenscheine v. J. 1912, von denen insgesamt nom, Mk. 106000000 im Um- 
laufe sind, bei den unten angeführten Zeichnungsstellen eingereicht werden, Bei der Zuteilung 
werden solche Zeichnungen vollberücksichtigt, S 

b) gegen Barzahlung, 

und zwar in beiden Fällen 


am Sonnabend den 21. Februar 1914 
ausser in Ungarn, Oesterreich, der Schweiz, Belgien und Holland, 
in Deutschland: 
in Berlin: 


bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, 
„ dem Bankhause S. Bleichröder, 
17 5 Mendelssohn & Co., 
der Direction der Disconto-Gesellschaft, 
in Köln: „ dem Bankhause Sal. Oppenheim jr. & Cie., 
in Hamburg: „ der Norddeutschen Bank in Hamburg, 
„ dem Bankhause L. Behrens & Söhne, 
79 . M. M. Warburg & Co., 
der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt und bei 
; deren Abteilung Becker & Co., 
in Breslau: „ dem Bankhause E. Heimann, 
TE 35 G. v. Pachaly’s Enkel, 
$ 5 Eichborn & Co., 
in München: „ der Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank, 
„ „ Bayerischen Vereinsbank, 
„ dem Bankhause Merck, Finck & Co. 
während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter folgenden Bedingungen: 
Die Zeichnung erfolgt aufgruud eines bei den vorgenannten Stellen kostenfrei erhältlichen 
Anmeldungsformulars, Einer jeden Anmeldungsstelle ist die Befugnis vorbehalten, die Zeich- 
nung auch schon vor Ablauf obigen Termins zu schliessen und nach ihrem Ermessen die Höhe 
des Betrages jeder einzelnen Zuteilung zu bestimmen, mit Ausnahme der Zeichnungen gegen 
Staatskassenscheine, die voll berücksichtigt werden. 
Der Zeichnungspreis ist sowohl für den Fall der Einlieferung von kön, ung. 4½ %% Staats- 
kassenscheinen v. J. 1912 als auch für Zeichnungen gegen Barzahlung auf 


. 90,75 Jo . 


zuzüglich der Stückzinsen zu 4½ % vom 1. März 1914 bis zum Tage der Abnahme gerechnet 
festgesetzt, Die Hälfte des Stempels der Zuteilungsschlussnote hat der Zeichner zu tragen, 
a) Für den Fall, dass an Zahlungsstatt kön. ung. 4½ % Staatskassenscheine v. J. 

1912 eingereicht werden, gelten folgende Bestimmungen: 

1. Die an Zahlungsstatt dienenden kön. ung. 4½ % Staatskassenscheine v. J. 1912 sind in Be- 
gleitung eines Nummernverzeichnisses gleichzeitig mit der Anmeldung der Zeichnung gegen 
eine Bestätigung der Zeichnungsstelle einzuliefern. 

2. Gegen Rückgabe dieser Bestätigung haben die Abnahme und Bezahlung der zugeteilten 
Interimisscheine der neuen Anleihe am 2. März 1914 zu erfolgen. 

3. Die kön, ung. 4½ % Staatskassenscheine v. J. 1912 sind mit den am 1. Juli 1914, bezw, mit 
den am 1. Juli 1914 und 1. Januar 1915 fälligen Zinsscheinen einzureichen, 

Dieselben werden wie folgt in Anrechnung gebracht: 
für je 1000 Mk. nominal Mk. 1000,— Dagegen werden die neuemittierten 4½ % 
zuzüglich 4½ % Stückzin- Staatsrenten-Obligationen v, J. 1914 folgender- 
sen für 2 Monate (1. Jan, weise berechnet: 
bis 28. Februar) Mk. für je 816 Mk. nominal à 90,75% mit Mk: 
daher für je 1000 Mk. | 740,52 franko Stückzinsen. 

nominal mit Mk. 1007,50. i 

4. Solche Beträge, die nicht durch Stücke der neuen Anleihe dargestellt werden können, sind 
in bar zu regulieren. 1 

5. Die Ausfolgung der Interimsscheine der neuen Staats-Renten-Anleihe findet bei derselben 
Zeichnungsstelle statt, bei welcher die Staalskassenscheine v. J. 1912 erlegt wurden, 

b) Für die Zeichnung gegen Barzahlung gelten folgende Bestimmungen: 

1. Bei der Zeichnung muss eine Sicherheit von 5% des gezeichneten Nennbetrages hinterlegt 
werden, und zwar entweder in bar oder in solchen nach dem Tageskurse zu veranschla- 
genden Effekten, welche die betreffende Zeichnungstelle als zulässig erachten wird. 

2. Die Zuteilung wird sobald als möglich nach Schluss der Zeichnung erfolgen, Im Falle die 
Zuteilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überschliessende Sicherheit unver- 
züglich zurückgegeben. Zeichnungen mit Sperrverpflichtung bis 1. September 1914 
werden vorzugsweise berücksichtigt. } 

3. Die Abnahme der zugeteilten Stücke kann vom 6. März 1914 ab gegen Zahlung des Preises 


in Frankfurt a. M.: 8 


in Leipzig: 1 


250 


bei derjenigen Stelle geschehen, bei der die Zeichnung erfolgt ist. Der Zeichner ist je- x 


doch verpflichtet, 

40 % des Nennbetrages der Stücke am 6. März 1914, TENEZ 

30 % „ 55 1 „ spätestens bis einschliesslich 26. März 1914, 
30% 6. April 1914 
abzunehmen. : à C 
teilten Betrag verrechnet bezw. zurückgegeben. Für zugeteilte Beträge von nominal Mark 


8160 und darunter ist keine sukzessive Abnahme gestattet, diese Beträge sind am 6. März | W 


1914 sofort voll zu bezahlen, i ; s ES t 
Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies 
nach Ermessen der Zeichnungsstelle mit den Interessen der anderen Zeichner verträglich ist. 


Berlin, im Februar 1915. 
Direction der Disconto-Gesellschaft. 
Mendelssohn & Co. 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Baftpflicht, 
en g Brückenſtraße 15. 


wir verzinſen 


Gf 55 
GINMETWENUN 


mit Nebengelaß zum 1. 4. 14 in Thorn 
geſucht. Gefl. Angebote mit Preisangabe 
unter W. N. 660 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


s i N 
4 Prozent. A 5 


00 
Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern und die nötigen#Geläffe, wegen Umzugs 


Der Vorſtand. vom 1. 4. 14 ab zu vermieten, Wohnung 
Fiſcherſtraße 7 


wird neu inſtand geſetzt. Jahresmiete 
Gut möbliertes Zimmer 
iſt eine 


800 Mark. 
mit Kabinett zu vermieten. 
heizbare Gtube 


HGerechteſtraße 17, 1 Tr. 
tanis Grunwald, Neuſt Markt 12. 


„Zimmerwohnung mit Zubehör v. ſof. 
zu vermieten. Paulinerſtr. 2. 
Möbliertes Vorderzimmer 
zu vermieten Gerberstr. 14, 1 


Nich für Bureanzwecßke geeignete 
lesen IE A set 
M Zimmer mit auch ohne Peuſton 


A⸗Zimmerwohnung, 
zu haben Brückenſir iß 1 Tr. r. 


1. Et, mit elektr. Licht vom 1 4. zu ver⸗ 


mieten. Frau Thober. Gerberſtr. 18. 


» 2027 ~. 85 ~ 55 
Nach vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit auf den zuge- 


8. Bleichröder. : 


| Capperniknsverein Ar Wissensehall u. Aang. 


N st s . 
4 74 * 
Festsitzung 
Donnerstag den 19. Februar, abends 8 Uhr, 
in der Aula des königl, Gynmasiums. 
1. Jahresbericht 1913/14, erstattet vom bisherigen Vorsitzenden., 


4 
5 ` . x r 
2. Vortrag des Herrn Rechnungsrat Scholz-Marienwerder: „Bilde 
aus der Mechanik der lebenden Zelle“. . 
— 


Mitteldeutſche Verſicherungs⸗Aktiengeſelſſchalt 
Halle g. ©. 


ſucht für Feuers, E.⸗, D. und Waſſerleitungsſchüden⸗Verſicherung 
rührige Vertreter 
gegen hohe Proviſſon. Inkaſſo vorhanden. Bewerbungen an r 2 
Emil Fechter, Danzig, Langgarten I, 


General⸗Agentur für Dit- und Weſtareuße n.. 


"1 Bruchleidende. n u 


Mein Bruchband „deals“ ohne Feder, eigenes Sal 
auch bei Nacht tragbar, bietet die grösste Erleichterung U: Hie 
unter Garantie jeden Bruch zurück. keib- und yoria! | 
binden, Geradehalter, Gummistrümpfe usw. A 
stellungen nach Mustern werden entgegenommen in Ti or 
Sonnabend den 21. Februar von 9—12 Uhr, HO 
Dylewski, Katharinenstrasse 6. 7 
Bandag.-Spezialist Eugen Frei, Stuttgart, Kronenstr, 4% 
o 92 92 092 82 :: 32 02 92, 02,0 
USE U IN CE e U e e e 
S a 


» Pfannkuch 
= Pfannkuchen & 
a Spritzkuchen % 
KH empfiehlt in befannt guter Qualität w 
RR, ir N 0 VAS 
aw Thome Brolfabrik, & 
9085 G. m. b. H. a 
V ; 218 f 2 
eee ee 


Jufolge vorgerückter Jahreszeit 


4 haben wir die Preiſe für 
Gemüſe⸗ und Fruchtkonſerven 
10 


um ca. 
$ 99 o 
Prozent ermäßigt 
und bitten in Aubetracht unſerer allererſtklaſſigſten Qualitäten vol 
dem billigen Angebot regſten Gebrauch zu machen. j 
J. G. Adolph, . 


Feruſprecher 50. Brelteſtr. 2% 


Domäne Zaslotſch, Hohenkirch Wyr, 


ibt ab: 


Svalöf Sbanhals⸗Gerſte, 1. NGJA 


75 y 100 kg 24 Mk., 1000 kg 230 Mk., f f 
Shalöfs Suanhals⸗Gerſte, 2. AHJAA 
vom Sückel 


100 kg 22 Mk., 1000 kg 210 Mk., 
\ weſtpr. Saatbauverein anerkannt, in neuen if 
à 1 Mk. frei Station Hohenkirch Weſtpr. auf Saatgutkal 
ii Ä per Nachnahme. | — 
ie Reiben! Minuten fertige 
Dbue Birſen! Sale! 16 
One Eilſchnieren! Am 17. Februar 191% | 


Dpue Maſchbrett! werde ic in Scenhef 
Dhue Ehlor! 


© One Anfkrengung! 


In 5 


Waschapparat 
„So⸗Wasch“ 


öffentlich vorführen. Die fein, 
| ften Spitzen u. Gewebe, Wäſche 
aller Art find binnen 5 Min. 
ſauber! Nur unter Unwendung 
von Waller u. Seife. Bringe 
Sie Ihre ſchmutzige Wäſche n í ; 
Prtis des Apparate uur 6 M.. 


* 


Gibt es ein prompt und unſchädlich wirkendes Mittel gegen NER 


Männerschwäche? 


Hochintereſſante Schrift über eine aufſehenerregende Entdeckung MAR 
eines deutſchen Afrikaforſchers (welche auch von zahlreichen deutſchen 
und ausländiſchen Profeſſoren und Aerzten anerkannt) verſen 15 

gegen 20 Pf. für Porto in verſchloſſenem Doppelbrief ohne Aufdru 

Dr. med. H. Seemann, Sommerfeld (Fio.). i 

Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate, Pillen, Ma 

Methoden, Pulver, ſogenannte Kräftigungsmittel uſw.) erfolglos an: So 

gewandt werden nach Durchleſen meiner Schrift mir dankbar ſein Ti 

Schreiben Sie ſofort, da nur eine beſchränkte Anzahl Exemplar“ Ng 

zur Verfügung ſteht. 


Star er, deutſcher 


Zu kaufen geſuc ee fie 
mallives Wohnhaus 15 Al Hi. Schüferhund un und 
mi Gartenland, 5—10 Morgen groß, (Rüde), 2! Jahre, mit Stan ren Be 1. 
üngebote unter M. S. 100 die ein Fahrrad billig zu getts 
Geſchaftsſtele der „Brefle. e an def ein Sabetan Pa at Schloß 


> 


' 
f 


4 


Ur. 40. Chorn, Dienstag den 17. Februar 1914. 


| 32. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


— — — 
Preu i Aber auch wir tragen Schuld. Die Gleifgiltigteit| jinnte Teil der Bevölkerung einen großen Empfan 
bücher Landtag. gegen die nordſchleswigſchen Brüder, die im harten plante. Da ferner dieſer Demonſtrationszug a 
a le ren Tampfe ſtehen, ift zu groß. Man folte auch allen auf den Todestag Kaiſer Friedrichs, an dem lär- 
9. „Februar, 11 Uhr. Parteihader aus dem Spiele laſſen und zuſammen⸗ mende Veranſtaltungen nicht üblich ſind, gefallen 


Am Miniſtertiſch: 
Die Veiel de Run ſtehen in dem Rufe: Hie gut Deutſch, allemege!| wäre, jo war das Landungsverbot durchaus berech⸗ 
Etats des Minifteri = (Bravo! rechts.) Anſere Regierung müßte doch die | tigt. Die Gründe, die den Regierungspräſidenten von 
wird fortge 5 Miniſteriums des Innern Möglichkeit haben, das Hereinkommen von Reichs⸗ Schleswig zu dem Verbot des Vortrages von Amund⸗ 
trägen Debt beim Titel Miniſtergehalt zu den Dänen über die Grenze zu verhindern. Nordſchleswig | ien führten, beruhten auf den örtlichen Verhältniſſen 
für gemei r. Schmedding (Zentrum) über Fürjorge | it ber. und wer dort wohnen will, muß die und waren an fiğ durchaus triftig. Wenn die 
loziademofdreführliche Geiſteskranke, zu dem zwei deutſche Staatsangehörigkeit erwerben. Ich ſchließe Zentralinſtanz zu einem anderen Ergebnis kam, jo 
degelung des che Anträge vorliegen, die eine Neu⸗ mit unſerem alten Kampfruf: Jungs, holt faſt!] war dafür zunächſt die Tatsache maßgebend, daß es 
Abg Freiherr tech verlangen. (Beifall rechts.) A ſich nicht um einen politiſchen, ſondern um einen 
(tonſervat ne Schenk zu Schweinsberg Abg. Niſſen (Däne): Herr von Kardorff hat rein wiſſenſchaftlichen Vortrag handelte, ferner, daß 
möchte i 5 T Namens meiner politiſchen Freunde neulich gegen uns geſprochen. Ich weiß ncht, ob er der Verdacht deutſchſeindlicher Geſinnung bei Amund⸗ 
zustimmen erklären, daß wir dem Antrag Schmedding | jemals dort oben geweſen ijt. Das Verbot des Vor⸗ Ten abjolur ausgeſchloſſen war, und ſchließlich, daß 
$ werden, Man fann es den Provinziaiz| trages Amundſen mußte eine andere Kulturnation der Gebrauch der norwegiſchen Sprache trog ihres 
n nicht verdenken, daß ſie eine Finanz. ſchwer verletzen. Herr von Kardorff würde ſich ein ähnlichen Klanges aus nationalpolitiſchen Gründen 
nicht ubs en Für uns ift die Koſtenfrage zwar Verdienſt erwerben, wenn er dafür Jorgen würde, ncht jo bedenklich erscheint, wie der Gebrauch der 
bringun ſchlaggebend doch halten wir die Unter⸗ daß Preußen fih nicht wieder jo blamiert. Ein] däniſchen Sprache. Vonſeiten der Staatsregierung 
lichen Irtemeingefährlicher Geiſteskrauker in öffent⸗ Redakteur des „Flensborg Avis“ wurde in einer iſt niemals daran gedacht worden, die Abwehr⸗ 
ör 55 tenanſtälten auf Koſten der Provinzial | Terfammlung ſchwer mißhandelt, weil er nicht auf⸗ maßnahmen gegen däniſche Agitation irgendwie ab⸗ 
Abg. für verfehlt. ſtehen wollte, als ein deutſches Lied geſungen wurde. zuſchwächen, ebenſowenig, wie daran gedacht worden 
1 fan Schroeder ⸗Kaſſel (nationalliberal) [Der Staatsanwalt lehnte ein Einſchreiten mit ift, be Einbürgerung der Staatenloſen deutſche Fn- 
Wi imm dem Herrn Vorreoner nur anſchließen.] ſchnoddrigen edensarten ab. (Vizepräſident Dr.] tereſſen preiszugeben. Die Staatsregierung hat es 
Auſchaunn en dem Autrage zu. Unſere modernen Porſch: Ich möchte Sie bitten, doch etwas ruhigere ihrerſefts an einem ſyſtematiſchen und eng umgrenz⸗ 
Geijtesira nr lehnen es ab, den gemeingefährlichen Ausdrücke zu wählen.) Wir müſſen Beſchwerde er⸗ ten Vorgehen nicht fehlen laſſen. Auf dem Gebiete 
Unteren en als Verbrecher zu behandeln. Die heben über die en däniſcher Luſtre ſender | der Volksbildung, des öffentlichen Verkehrs iſt durch⸗ 
ſofialdemokvang in Heilanſtalten ift notwendig Die durch die deutſche. Behörden, die im Gegen atz ſteht aus Erſrießl ches geleiſtet worden Es geht zu weit, 
die Justizlo mien Anträge möchte ch bitten an] zu der Behandlung deutſcher Reiſender in Dänemark. wenn der Regierung in allen Fällen die Verantwort⸗ 


geseglichen ſſion zu überweiſen, da die Frage der Es müſſen Zustände geſchaſſen werden, daß Deutſche lichkeit zugeſckoben wird. Sie hat es an einer nach⸗ 
ſchiedenen ſtakllung des Irrenrechts infolge der ver⸗ und Dünen beſſer miteinander verkehren können. drücklichen Förderung der deutſchen Intereſſen nicht 
nit 95 atlichen Geſetze ſehr ſchwierig ijt. Abg. Dr. Schifferer (narionalliberal): Ich fehlen laffen. Es dient der Förderung nicht, wenn 
bitten, den a Dallwitz: Ich kann nur erneut unterſtreiche die Ausführungen des Abg. Johannſen | alles, was geleijtet worden ift, hier abſichtlich ver- 
) rag abzulehnen. und möchte wünſchen, daß die öffentliche Meinung] Heinert wird, wie es ber Herr Vorredner getan hat. 

t. Fleſch (fortſchrittliche Volkspartei): | und die nationale Preſſe dem harten Kampfe um das (Be fall rechts.) 


Zu beda 5 
ablebevauern ift, daß der Herr Minister den Antrag Deutſchtum in Nordſchleswig mehr Verſtändnis ent Abg Graf von pa fen daß dle 


handelt Wie ſich um einen Schutz der Allgemeinheit dich Hen nn Die Staatsregierung hat keine glück⸗ Ich möchte beſonders darauf hinweiſen, daß die 
Abg. D ir werden die Anträge annehmen. iche Hand mit ihrer wechſelnden Politik gehabt Das däniſchen Volkshochſchulen eine bedeutende Gefahr 
Fall Waadt. Liebknecht (Sozialdemokrat): Der Vertrauen der deutihen Bevölkerung zu ihr ift im darſtellen. In ihnen werden konſequent Agitatoren 


ger hat er 2 die Schwi 5 er deli : ; x% f 7 
eiſtes neut das Augenmerk auf die Schwinden begriffen. Der Idealismus der national herangebildet. Im großen und ganzen kann ich die 
8 ie Munten Verbrecher 5 Der Antrag geinnten Männer, die für eine Verſöhnungspolit 1 Ausführungen der Herren Johannſſen und Schifferer 
doch werden ehandelt ſehr nebenfächliche Fragen, | ind, iſt nicht anzuzwe feln; aber mit ſolcher träume- unterſtreichen. Wir haben jedenfalls nicht den Gin- 
Verteilun K wir ihm zuſtimmen. Wichtiger als die riſchen Nachgiebigleit erreicht man keine Wirklich- druck von einer feſten Haltung der Regierung in der 
Irtenre 955 er Koſten ijt die Regelung des geſamten] keitserſolge. Was ift denn die Folge des Oplanten⸗Nordmark gehabt. Die Vorwürfe richten fih nicht 
; 551 Die Allgemeinheit hat Anſpruch auf Vertrages? Eine Verſchärfung der nationalen gegen den Herrn Miniſter. Wir danken ihm aber 
dürfen, nicht geiſteskranken Verbrechern, aber dieſe Gegenſätze! Da eine geſchloſſene Front die Vor⸗ für feine Erklärung, daß die Regierung in Zukunft 
5 zrechtlos gemacht werden. bedingung für den deutſchen Erfolg ift, möchte ich den geäußerten Wünſchen gerecht werden wird. 
Schmebddin es (freifonjervativ): Dem Antrag wünſchen, daß auch die freiſinnigen Abgeordneten (Beifall.) R 
meinheit 100 nen wir zu. Der Schutz der Allge-| H mehr unſerer Auffaſſung nähern mögen. Die Das Haus vertagt ſich auf Montag 11 Uhr. — 


elnen Poliz b em Staate obliegen, nicht den ein- däniſche Partei und die linken Abgeordneten ver- Fortſetzung. . 
erwaltun is 1 Preußen hat ſich bisher mit ſtehen es ganz geſchickt, eine Verſchleierungspolitit Schluß 45 Uhr. 
G Geſſteskranſen ne e die Unterbringung Wend dem e de SA. A zu nn 2 — — 
run n muß aber auf eine geſetzliche wenden uns gegen den Mißbrauch von Sprache, Sitte ; 
plage geftelfi werden. i aape und Kultur zu politiſchen Zwecken. Die Zuſtände in deutſcher Reichstag. 


Miniſteriald Ly - ini . 
Eniim erialdiretor Dr. Freund: Nach den der Nordmark find für die Deutschen unerträglich 214 Sitzung vom 14. Februar, vormittags 10 Ahr. 
eee nge des Oberverwaltungsgerichts 2 die geworden. Zu bewundern iſt es, daß deulſche a re Delbrück. 
behörden: Jung der Geiſtestranken Sache der Polizei- Männer dort noch aushalten. (Zuſtimmung der Et ue für di = eich dar 
weden ob. Rollen für dieje liegen den Ge- der Saanen Eu = Zugehör gkeit ird 1 “> A AL da 
b e ; der Siaatenloſen muß endlich geregelt werden, denn e e e : . Tartſchrin 
JJ Yopi Sehen Aeloatinen vr Deriler 
Zuſtimmung die usdruck geben über die einmütige benutzt Wir vermiſſen in den Maßnahmen der bens verſicherungen 5 angenommen Die Be 
dom Miniſte hr unſer Antrag gefunden hat. Dem Regierung das Großzügige: vor lauter Formalismus atin Ba sk den Einmaltgen bl 
Antra: rtiſch erläuterten Zustand jol unſer geſch eht nichts. (Beifall der Nationalliberalen.) Abg Dr. Pfeiffer (Zentrum): Sehe erfreu⸗ 
ER r. ieh . Miniſter des Innern von Dallwig: Zum lich iſt es, daß aliere des Neihsiages die in- 
Reform des a Deneht (Sozialdemokrat): Die Landungsverbot des Dampfers „Frederſcia internationale Bibliographie für Sozialwiſfenſchaften 
„ Miniſter e iſt dringend notwendig. Sonderburg bemerke ich, daß es ſeit einer Reihe von auch durch Abonnements unterſtüßt haben. Es wäre 
die Reform And 5 Dallwitz: Erwägungen über] Jahren üblich geworden ift, daß aus Dänemark in zu bedauern, wenn das Unternehmen aus Mangel 
5 ee elle im Gange größerer Anzahl angebliche Vergnügungsfahrten nach an Mitteln eingehen müßte. 8 
ng über di hung ſchließt. — Es folgt die Erörte⸗ Sonderburg unternommen werden, die den Zweck Abg. Dr. Ortmann (natl.): Der Staats- 
lg Joh hordſchlesw gſche Frage. verfolgen, gemeinſam mit den dortigen Bewohnern ſekretär könnte es vielleicht möglich machen, einen 
ische Notation ren ‚(freitonjervativ): Die dä⸗ däniſcher Geſinnung Verbrüderungsfeſte zu feiern.] größeren Betrag als die jetzigen 15 000 in den Etat 
ſtark zug 105 in Nordſchleswig hat in letzter Zeit Diele Beſuche ſollen den Gedanken der etwaigen einzuſtellen. 
gane Stimmer, Das zeigt das Anwachſen der Wiedervereinigung mit Dänemark fördern. Im] Abg. Dove (fortihr.): Mit einer Erhöhung 
En bei den Wahlen. In den Ver⸗ vorigen Jahre ift nun in aller Heimlichkeit ein der⸗ des Fonds wäre ich einverſtanden. Das verdienſt⸗ 
peutie gepredigt änen wird der Haß gegen alles artiger Ausflug nach Sonderburg vorbereitet worden. volle Unternehmen hat den Fehler, daß es wohl ein 
bildet, der die a hat ſich ſogar ein Verein ge⸗ Die Heimlichkeit ging ſogar ſoweit, daß dem Gaſt⸗ Sach⸗, aber kein Autorenregiſter enthält. 
gefeſtigung zu dur 15 verfolgt, die deutſche Beſitz⸗ wirt, der die Verpflegung übernommen hatte, die bg. König (Soz.): Die 150 000 Mark, die für 
zächſt beachtenswert duzen. Es it bedauerlich und ſtrengſte Verſchwiegenheit aufgegeben worden war die Bekämpfung des Typhus ausgeſetzt find, reichen 
N) nicht ſcheuen Krb dort oben einige Geiſtliche (Hört, hört! bei den Nationalliberalen und rechts.) | bei weitem nicht aus. Im Ruhrgebiet mit feiner 
Schuld al dein wietracht zu ſäen. Einen Teil der Trotz dieſer Maßnahme wurde bekannt, daß ein De⸗ ſtarken Arbeiterbevölkerung treten die Mißſtände 
die ſchwank nwachſen der däniſchen Agitation monſtrationszug geplant war, der von Sonderburg beſonders 125 hervor. Durch geeignete Publika⸗ 
ende Haltung der Staatsregierung. nach Düppel führen ſollte, und daß der däniſch ge⸗ tionen müßten die zahlreichen fremdſprachigen Ar⸗ 
Danziger Brief. ziger Singakademie“ ladet ein zu einem drolli⸗ 1. und 2. Bataillon wurde. Die Füſiliere ſtan⸗ 
. gen Koſtümfeſt „Die Reklametrommel“ und den um dieſe Zeit in Thorn bis gegen 1820 


Bei Durchſicht x 15. Februar. empfiehlt die Löſung der Koſtümfrage mit fol⸗ und wurden 1871—1873 noch einmal zur Be⸗ 
1 erſah ich e ee: Lokalplaude⸗ genden Worten: ſatzung der Feſtung Thorn beſtimmt, bis ſie 
ung die f N er aufrichtigen Befriedi⸗ 1 . ; endlich nach wechſelvollen Schickſalen 1886 end- 
Thorn e Worte, die Sie dem von 1055 Ah Pest Piten Zellen frisches Acer; giltig mit dem Regimente in Danzig vereint 


chack widmeten. Gouverneur Exzellenz von Was auf Reklamemarken und Plakaten, wurden. 


wiß jeder Ihrem Inhalt wird fih ge] Auf Packungen, in Inſeraten Ein Dijonkämpfer, Krauſe, der angeblich 
die idealen 5 die Thorner Verhältniſſe und a > 15 m 51 755 e omoa n bei der Fahnenkompagnie des 2. Bataillons 
Ziwilbehörden kehungen zwiſchen Militär⸗ und „ n des 61. Regiments die Kämpfe um Bargy am 

Auch i ennt, ohne Vorbehalt anſchlie⸗ Die offiziellen Feſtlichkeiten erlangten mit 23. Januar 1871 mitgemacht haben will, hat 


. ui 2 

Auffaſung daß anöiger Kreiſen teilt man die dem letzten Ball der Garniſonkaſinogeſellſchaft jüngſt im Zuſtande geiſtiger Verwirrung, die 
a Rein Nach urch den bisherigen Gouver⸗ und mit der muſikaliſchen Abendunterhaltung Folge eines vor drei Jahren erlittenen Schlag⸗ 
wirkſamſte 9515 hfolger die Tätigkeit auf das im Generalkommando am vergangenen Don⸗ anfalls, durch überheizen des eiſernen Ofens in 
ieſe Acht nean wurde. Ich glaube ſo⸗ nerstag ihren Abſchluß. Zu den muſikaliſch ſeiner Wohnung zu Ohra ſeinem und feiner 
nweis auf die erweitern zu müſſen durch Mitwirkenden gehörten Frau von Kameke und Frau Leben gewaltſam ein Ende gemacht. Wie 
Exzellenz dez verdienſtvolle Tätigkeit Sr. Frau von Frantzius als Repräſentantinnen der ich erfahre, ſtand der Verſtorbene, der in der 
in verſchiedenen ern Gouverneurs, welcher ſich Leibhuſarenbrigade, ferner des kunſtſinnigen letzten Zeit ſtets mürriſch und mißmutig ge- 
gen, in Komitee gemeinnützigen Veranſtaltun⸗ Kommandanten liebenswürdige Tochter, Fräu⸗ weſen ſein fol, dem Vereine hieſiger ehemaliger 
der Wohltätigkeit und Vereinen in den Dienſt lein von Baerenfels, ſodann die Gattin des 6ler fern. Der junge Pflegeſohn Paul Niklaß, 
ſtellte. an 1 und der ſozialen Fürſorge Bürgermeiſters von Zoppot, Frau Woldtmann, den der Verſtorbene ebenfalls durch Kohlengas 
ſtaltung 121 ect wohl der neuen Veran⸗ der Lautenſänger Oberarzt Dr. Hevelke und der zu erſticken verſucht hatte, ſcheint dank der 
am 4. ärz, zu er des Vereins Jugendſchutz Celliſt Oberleutnant Witkowski, Adjutant des Kunſt der Arzte mit dem Leben davon zu kom⸗ 
Fugendſchut dho er der Vorſtand des Vereins Grenadier⸗Regiments. men. Man hofft, ihn nächſter Tage aus dem 

folg wünſchen en heute einlud, den beiten] Das hieſige Grenadier⸗Regiment König Krankenhaufe zu entlaſſen. 
Eid 55 5 las E Friedrich I. (4. Oſtpreußiſches) Nr. 5 rüſtet ſich Das Intereſſe der Danziger am Flugweſen 
fret ſtand in den Wo hltäti 5 ein gewiſſer für den kommenden Monat zur Feier ſeines hat ſich ſeit der Errichtung der Fliegerſchule 
Fasten man ſpart fie fi 90 tg eitsfejten einge- | 225jährigen Beſtehens und erwartet hierzu des Prinzen Sigismund auf dem Langfuhrer 
nä TE die ja mit de 5 für die ſtillere neben vielen auswärtigen Freunden und Säften | Gxersierplag gewaltig geſteigert. Man muß 
Nn anbrechen 1 05 Alzermttewoch dem- auch die Ankunft des bei ihm à la suite geführ⸗ nur die Langfuhrer Straßenjugend in ihren 
Saal noch zur Freud e ſteht ten Sohnes unſeres Kaiſers, des Prinzen Anterhaltungen als „Sachverſtändige“ hören! 
der weißer im A A er Gaſtwirte und Joachim von Preußen. Aus der Geſchichte die-| Neben dem Flugzeuge des Herrn Stiefvater 
tönn Säle, Selbſt Verein er Maskeraden und ſes ruhmreichen Regiments, deſſen Anfänge bis ſchwirren (notabene aus dem Munde 4—6jähri⸗ 
Pa en ſich Seen an te mit ernſten Zielen in die Regierungszeit des Großen Kurfürſten ger Knirpſe) allerhand techniſche Schlagwörter 
hlichkeit nicht ne nach ausgelaſſener zurückreichen, möchte ich heute nur erwähnen, durch die Luft: Pferdekräfte, Propellerdefekt, 
3 entziehen: die „Dan⸗ daß Danzig erſtmalig 1818 Garniſonort für das Gleitflug, Höhenrekord, Ablaufraum uſw. uſw. 


* 
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beiter auf die drohende Gefahr aufmerkſam gemacht 
werden. 

Miniſterialdirektor v. Jonquières: Grund⸗ 
laslig ijt die Bekämpfung des Typhus Landesſache. 
das Reich iſt nur in ganz beſchränktem Maße durch 
einen Zuſchuß daran beteiligt. Die preußiſchen Be⸗ 
hörden haben die Kontrolle über die Waſſereinrich⸗ 
tungen im Ruhrrevier. Sie ſollen nicht mit der nö⸗ 
tigen Sorgfalt vorgegangen ſein und ſo ſoll das 

aſſerwerk Thyſſen nicht einwandfreies Waſſer ge⸗ 
liefert haben. Ob der Vorwurf berechtigt iſt, ift 
hier nicht feſtzuſtellen. Vermutlich aber haben die 
preußiihen Behörden ihre Schuldigkeit getan. (Sehr 
richtig! rechts.] Ich muß mich deshalb verwahren, 
daß in ihrer Abweſenheit derartige Vorwürfe er⸗ 
Be werden. Der Sache ſelbſt werden wir nach⸗ 
gehen. 

Abg. Brühne (Soz.): Man hat uns zum Vor⸗ 
wurf gemacht, daß wir das Handwerk ruinieren 
wollen, weil wir gegen den Zuschuß von 10 000 ME. 
für das „Handwerkerblatt“ gejtimmt haben. Nicht 
wir, ſondern das Großkapital ruiniert das Hand⸗ 
werk. Die Innungen verfügen über Millionen. 

Abg. Schiffer (natl.): Der Vorredner ſollte 
vorſichtig ſein. Die Gewerkſchaften haben befannt- 
lich viel größere Vermögen als die Innungen und 
ſcheuen ſich doch nicht, ſich mit manchen Forderungen 
an das Reich zu wenden. Zu begrüßen ift die Er- 
höhung des RNeichszuſchuſſes für den Verband der 


gemeinnützigen Nechtsauskunftsſtellen. Dieſer leiſtet 


Hervorragendes. Wir wollen nicht allen notleiden⸗ 
den Verbänden helfen, aber dieſer arbeitet unmittel⸗ 
bar im Intereſſe des Staates. 

Miniſterialdierktor Lewald: Dieſer beredten 
Befürwortung kann ich mich nur anſchließen. Wir 


werden die Anregung mit den Regierungen der 


Einzelſtaaten gern prüfen, und ich meine, daß de: 
5 iſche Handelsminiſter der Sache nicht blos ſein 

ohlwollen, ſondern auch einen erheblichen Zu 
ſchuß zuwenden wird. (Beifall.) € 

Es folgt das Kapitel: Beitrag des Reiches zur 
Vorbereitung der Olympiſchen Spiele in Berlin 
1916. Dafür waren in den Etat als erſte Raie 
46 000 Mark eingeſetzt, doch hat der Haushaltsaus⸗ 
ſchuß dieſe Summe geſtrichen. Die Nationallibera⸗ 
len, Fortſchrittler und Konſervativen beantragen die 
. der Poſition. 

Abg. Rühle (Soz.): Für die Hebung der 
Körperkultur ſind wir gewiß ſtets zu haben, und 
die Pflege des Turnens wird von uns eifrig unter⸗ 
ſtützt. An den Olympiſchen Sielen aber ſind aus⸗ 
ſchließlich die nationalen Turner beteiligt, während 
die Arbeiterturnvereine davon reden ſind 
Gerade dieſe aber haben nach unſerer Meinung viel 
eher Ankecht auf ſtaatliche Anterſtützung, weil fie 
die Ertüchtigung des erwerbstätigen Volkes för⸗ 
dern. Von der cee haben ſich die Arbeiter⸗ 
Sportvereine freigehalten. Man ſchließt ſie ge⸗ 
fliſſentlich aus, weil die ganze Richtung nicht 
paßt“. Dadurch wird die Angelegenheit zu einer po- 
litiſchen Frage, und darum haben wir keinen An⸗ 
laß, die Reichsunterſtützung für die Olympiſchen 
Spiele zu bewilligen. Mit verſtaubten und ver⸗ 
blaßten Dokumenten einer Zeit der vormärzlichen 
Willkür geht man gegen die Arbeiterturnvereine 
vor. Wir wären dahec ſchlechte Arbeitervertreter, 
wenn wir auch nur einen Pfennig für die Olym⸗ 
piſchen Sur bewilligten. 

Ab töve (natl.): Wenn uns etwas in un- 
jerer Haltung beſtärken könnte, jo ift es die eben 
gehörte Rede. Wir halten es für eine Ehrenpflicht 
der deutſchen Nation, die olympiſchen Spiele würdig 
zu geſtalten. Die b Spiele find keine Re 
kordbrecherei, ſondern die Ablegung von Prüfungen 
für die körperliche Tüchtigkeit. Dieſe Beſtrebungen 
beruhen darauf, die deutſche Du end zu kräftigen. 
Im Volke iſt das Verſtändnis dafür, wie es ſcheint, 
viel größer als im deutſchen Reichstag. Ich hoffe, 
daß unſere Anträge hier angenommen werden und 
daß die Volksvertreter ſich bewußt ſind, daß bei 
dieſer Abſtimmung das deutſche Volk und auch das 
Ausland mit Spannung auf den deutſchen Reichs⸗ 
tag blickt. Ich vertraue darauf, daß wir die olym⸗ 
piſchen Spiele würdig abhalten, und daß unſere 


Ich glaube, ein geronautiſches Kolleg in der 
nahegelegenen techniſchen Hochſchule iſt gemein⸗ 
verſtändlicher, als die lebhafte Kritik dieſer 
jugendlichen Himmelsſtürmer! 

In der vergangenen Woche war außerdem 
der Oberleutnant z. S. Schiller mit einem Ein⸗ 
decker von Kiel her auf dem Holm der kaiſer⸗ 
lichen Werft eingetroffen. Nach kurzem Auf⸗ 
enthalt trat der Marineflieger die Rückreiſe 
an, die ihn in wenigen Stunden bis nach Kol⸗ 
berg führte. Nach einer Zwiſchenlandung 
wurde dann der Flug nach Kiel längs der Küſte 
fortgeſetzt. 

Ein Danziger Herr Petſchow, der augen⸗ 
blicklich bei dem Luftſchifferbataillon Nr. 5 in 
Liegnitz ſein Jahr abdient, hat ſich durch 
zwei Aufſehen erregende Freifahrten aus⸗ 
gezeichnet: die eine führte er aus mit dem 
Ballon „Bitterfeld 2“ von Bitterfeld bie 
Prenzlau in der Ackermark. Obwohl die Hülle 
nur 620 Raummeter Gas faßte, hielt man ſich 
elf Stunden, von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr 
abends, in der Luft. Eine zweite Fahrt nahm 
vom Elektron⸗Werk II ebenfalls in Bitterfeld 
ihren Anfang und führte Petſchow mit Ballon 
„Leipzig 2“ über die norddeutſche Tiefebene bis 
in die ſüdſchwediſche Landſchaft Wermland nach 
Chriſtiamö. Die Ballonfahrer haben alſo in 
zwanzigſtündiger Fahrt nicht allein die Oſtſee, 
ſondern auch den Wenerſee, Schwedens großes 
Binnengewäſſer, überquert, nachdem der Wind 
ſie in einem Bogen über Dänemark, dann über 
das Kattegat getrieben hatte. 

Nachdem Danzig durch das neue Eiſenbahn⸗ 
direktionsgebäude am Dlivaer Tor einen groß⸗ 
zügigen, das Stadtbild verſchönernden Pracht⸗ 


n 
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deutſche Jugend zum Siege ſchreiten wind unter der 
ſchwarz⸗weiß⸗roten Fahne. Das iſt etwas anderes 
als die 5 0 5 (Beifall rechts und links.) 

Abg. v. aſſow (konſ.): Körperliche Ausbil⸗ 
dung iſt von höchſtem Wert. Alle e 
Nationen wollen 1916 ihr junges Material her⸗ 
ſchicken, um ſich mit unſerer Jugend zu meſſen. Wir 
müſſen uns das etwas koſten laſſen. Der Reichstag 
darf die Zerfahrenheit, in der er heute vor dem 
Auslande daſteht, nicht von neuem bekunden. Die 
olympiſchen Spiele ſind ein Haupthebel der erfreu⸗ 
lichen Bewegung, die heute durch das deutſche Volk 
geht. (Beifall rechts.) 7 

Abg. Dr. Müller-Meiningen (ſortſchr): Der 
Beſchluß der Bedgetkommiſſion hat tatſächlich nicht 
blos im Inlande, ſondern auch im Auslande un⸗ 
liebſames Aufſehen erregt. Freilich mehr noch als 
der Beſchluß hat der Präſident des eissaia tA 
für die Olympiajpiele Herr v. Podbielski der Sache 
geſchadet. Die Haltung der Sozialdemokratie wird 
durch den Geiſt des grauen Separatismus beſtimmt, 
der das deutſche Leben ſeit Jahren ſo ſchwer ge⸗ 
ſchädigt hat. Wir find dem Auslande Gaſtfreund⸗ 
ſchaft ſchuldig. Wir ſollen aber auch ſtolz ſein auf 
unſeren Sport, auf unſer tüchtiges Bürgertum und 
brauchen dem Auslande nicht nahzulaufen. Die 
olympiſchen Spiele ſind eine große deutſche Aufgabe, 
Auf die kleine Summe von 45 000 Mark kommt es 
da nicht an. 

Miniſterialdirektor Tewald: Ich kann die An: 
träge, die Poſition wiederherzuſtellen, nur auf das 
dringendſte befürworten. Es handelt ſich, wie be⸗ 
reits hervorgehoben wurde, hier um die Förderung 
eines kulturellen Anternehmens, um eine Kultur⸗ 
tat, die die körperliche Betätigung und Ausbildung, 
vie Liebe zur Natur und zur Bewegung unterſtützt. 
Wo ſoll man hier die Grenzen ſtecken zwiſchen den 
Aufgaben des Reichs und der Einzelſtaaten? Vor 
16 Jahren bei einer anderen Forderung des Reichs⸗ 
amts des Innern hat ein Redner des Zentrums die 
Aufgaben des Reichs feſtgeſtellt. Das waren allge⸗ 
meine Förderung der Tüchtigkeit, der Kunſt und 
Wiſſenſchaft — und das trifft auch hier zu. Dann 
Repräjentation gegenüber dem Auslande — die 
liegt hier zweifellos vor. Wir waren draußen ſechs⸗ 
mal zu Gaſte, da müſſen wir auch einmal bei uns 
empfangen. Es fragt ſich auch, ob wir nicht früher 
beſſere Ergabniſſe erzielt hätten, wenn wir die 
Olympiaſpiele wie andere Staaten ſtärker unter⸗ 
ſtützt hätten. Jedenfalls geht aber dieje Repräſen⸗ 
tation über Aufgaben der Einzelſtaaten hinaus. 
Vor dreißig Jahren hat der Reichstag die Mittel 
bewilligt, um das antike Olympia auszuͤgraben. Er 
ſollte ſich den geringen en une die für ein 
neues Olympia an ihn geſtellt werden, nicht ver 
ſagen. (Beifall.) 

Abg. Mertin (Rp.): Das Echo der Kommiſ⸗ 
ſionsverhandlungen war nicht erfreulich. Herr von 
Podbielski > jo große Verdienſte um die Sache, 
daß ſolche Angriffe wohl unterbleiben könnten. Der 
Beſchluß der Budgetkommiſſion hat überall großes 
Schütteln des Kopfes erregt. Das würde noch 
gober werden, wenn der Reichstag ebenſo beſchlöſſe. 

hie Spaltung in der Turenrſchaft hat doch die So- 
zialdemokratie hervorgerufen. Sie will nicht na⸗ 
tional ſein, wie es die Turnerſchaft iſt, und hat in 
ihrem Hochmut erſt die Arbeiterturnvereine ins Le- 
ben gerufen, Ihre Angriffe auf die Deutſche Turner⸗ 
ſchaft weile ich mit Entrüſtung zurück. 

Abg. Bruhn (Refp.): Die Annahme des An- 
-lrages iſt Pflicht des Reichstages. Die Olympiſchen 
Spiele müſſen gefördert werden. 

Abg. Hansſen (Däne): dh ſtimme gegen den 
Beitrag, da gegen die nordſchleswigſchen Turnver⸗ 
eine ſcharf vorgegangen wird und dieſe lahm gelegt 
werden dadurch, daß ſie als Privatſchulen unter RY 
die Schulaufſicht gefellt werden. (Hört! hört! bei IS 


den Soz.) À { 
(Arae miż Moschee 


— 
er E 


Vizepräſtdent Dove: Sie ſchweifen von dem 
Gegenſtand der Verhandlung ab. Sie wollen hier 
ihre Abſtimmung rechtfertigen. Aber, was Sie bis⸗ < 
her ausgeführt Baden, gehört nicht hierher. $ 
Abg. Hansſen (fortfahrend): Ich bin kein 
Gegner der Olympiſchen Spiele. Aber um gegen die 
geſchilderten kleinlichen 
kommniſſe zu proteſtieren, 
nten. 
Abg. Heine (Soz.): Es tut uns leid, gegen 


Das Heine Albanien, das im hartnäckigen 
und kulturwidrigen Vor⸗ Kampfe um ſeine Selbſtändigkeit gekämpft hat, 
werde ich dagegen ſtim⸗ iſt zum Fürſtentum avanziert und Durazzo 
ſeine Hauptſtadt geworden. In a TA 
ie Fo : inz Wilhelm zu Wied, Albaniens Beherr⸗ 
die Förderung eines großen Kulturwerkes ſtimmen Prinz i 3 3 f 7 
u müſſen. Für die Arbeiterklaſſen iſt Ins ſcher, in die neue Reſidenz einziehen, und unſere 
wichtiger als für die Beſitzenden. An ar wie heutigen Abbildungen aus dieſem kleinen 
e ttautige, Geparatismus me Städtchen werden bei unſern Leſern ſicherlich 
Die deutſche Turnerſchaft nimmt bei jeder Gelegen⸗ 4 iſt die bedeutendſte 
eit gegen die Arbeitert i tellung. Das Intereſſe erregen. Durazzo ift die be 
Stanton Auch ben Ante a en Küſtenſtadt Albaniens mit etwa 5000—6000 


Stadion joll jetzt ja auch den Arbeiterturnvereinen 
zur Verfügung geſtellt werden; vielleicht mit Rück⸗ 


ſicht auf dieſe e (Hört hört!) Daß zweifellos aber hat er um das Entſtehen des Gia- 


Herr von Podbielski entgleiſt, ſind wir gewohnt, | dions große Verdienſte. Laden wir unſere ausländi⸗ 
bau erhalten hat, wird in Bälde am Eliſabeth⸗ den Augenſchein überzeugen, d. h. ſich der Bahn 
wall ein zweiter derartiger Bau entſtehen. Die zu einem Ausfluge hierher anvertrauen. Die 
weſtpreußiſche Feuerſozietät hat für den Preis Verkehrsanſchlüſſe zwiſchen Thorn und Danzig 
von 450 000 Mk. das 3000 Quadratmeter große ſtellen uns ja erfreulicherweiſe eine Verbeſſe⸗ 
Grundſtück zwiſchen Töpfergaſſe und Eliſabeth⸗ rung in Ausſicht, die von unſerer „Preſſe“ ſchon 
wall erworben, um hier ein dem Anſehen dieſer an anderer Stelle gewürdigt wurde. 8 
gemeinnützigen Sozietät würdiges Verwal⸗ Bezüglich des geplanten Oſtkanals ergeben 
tungsgebäude aufzuführen. Es find bereits ſich, wie aus den Verhandlungen in der Budget⸗ 
namhafte Architekten in Danzig und in ande⸗ kommiſſton des Abgeordnetenhauſes bekannt 
ren Städten aufgefordert, Pläne und Entwürfe wird, Meinungsverſchiedenheiten: Graudenz 
für den Neubau einzureichen. Das Hauptge⸗ tritt für die Einmündung des Kanals in die 
bäude ſoll 60 Meter Front haben, vier Stock⸗ Weichſel innerhalb ſeines Stadtgebietes ein, 
werke tragen und 16 Meter tief ſein. Das Erd⸗ im Gegenſatz zu Thor n, das das natürlichere 
geſchoß ſoll an Firmen zu Geſchäftszwecken ver⸗ und darum auch billigere Projekt verfolgt 
mietet werden, die Flucht in den oberen Stock⸗ (Ausnutzung des unteren a, 
werken teils von der Feuerſozietät, teils von Auf den nn wird a e in Ya 915 
ee eden geg tu | das geiniſerton der öffentiigen Leben 
eingenommen werden. 1 8 AALEN 
9 Lage des Hauptgebäudes iſt ſo geplant, von dem . a 15 0 15 0 
Sr ein 5 Meter breiter Steg an der Radaune| überzeugt, daß nämlich die 1 jes 
5 Verbindung zwiſchen Eliſabethwall und Kanals außer jedem Verhältnis zum wirtſchaft⸗ 
Mi A 580 und ſomit einen Durch⸗ lichen Wert ſtänden. j N EIN 
15 das Altdanziger Haus (Eliſabeth⸗ Seit drei Tagen weilt wieder die Fra 
irchengaſſe 3) in einem reizenden Renaiffance- Kronprinzeſſin in Danzigs Nähe: fie traf Frei⸗ 
Stil geitattet. Mit dem Abbruch der jetzt auf tag Nachmittag in Begleitung ihrer beiden 
dem Arbeitshausgrundſtücke ſtehenden Gebäude, Hofdamen zu einem rein privaten Beſuch ihrer 
die bis 1864 das jetzt in Pelonken befindliche Villa „Helablid“ bei Zoppot ein, um einige 
Kinder⸗ und Waiſenhaus beherbergten, wird Tage auszuruhen von den Anſtrengungen der 
bis zum Frühjahr begonnen werden. Repräſentation am Berliner Hofe. Freilich 
Was Danzig und ſein Direktionsbezirt der ſind zu ihrem Bedauern die Stunden der Muße 
preußiſchen Staatsbahn an wichtigen Neu⸗ und nur gezählt; denn ſchon morgen ſieht das Kron⸗ 
e verdankt, ſchildert ein ſoeben dem prinzenpaar in ſeinem Berliner Palais abends 
en de Gen a ah: ; 100 Gäſte zu einem großen Ball, bei dem 
; 5 5 Ergebnis i ren⸗ : i hl: 
daraus darf man feſtſtellen, daß man die Ge⸗ ie eren Regiment nicht nur zan 
feisentaitehung gut um Danzig mit Ab⸗ — letztere auch um wieder eine Probe eines 
ſchluß des Jahres kaum wiedererkennen wird. Konzertes auf den ruſſiſchen Balalaiken (drei⸗ 
Unſere Leſer können ſich am beiten davon durch ſaitige Guitarren) zu geben. H. v. Z. 


Bilder aus Durazzo, der künftigen Hauptitadt des Fürſtentums Albanien. 
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Einwohnern und durch eine Moſchee als orien⸗ 
taliſche Stadt gekennzeichnet, wenn auch zum 
größten Teil die Entwicklung der Stadt nach 
italieniſchem oder griechiſchem Muſter geſchehen 
iſt. Die Feſtungstrümmer zeugen noch immer 
von den ſchweren Tagen, die Durazzo vor noch 
nicht allzu langer Zeit zu beſtehen hatte, und 
nur lange Jahre des Friedens werden es zu⸗ 
wege bringen, daß Albanien in geordneten Ver⸗ 
hältniſſen ſich weiter entwickeln kann. 


ſchen Sportfreunde ein, ſo werden ſie von der Po⸗ 
lizei wieder hinausgeworfen. 

Damit ſchloß die Debatte. 0 

Die Abſtimmung wird Dienstag vorgenommen 
werden. sh 

Nach kurzer unerheblicher Debatte wurde der 
Reit des Etats bewilligt. Über die noch ausſtehen⸗ 
den Reſolutionen zum Gehalt des Staatsſekretärs 
wird Dienstag abgeſtimmt werden. 

Darauf würde der Geſetzentwurf über die wei- 
tere Zulaſſung von Silfsmitgliedern im Kaiſer⸗ 
lichen Patentamt in erſter, zweiter und gleich datr- 
auf auch in dritter Leſung endgiltig angenommen. 

al al Jo 72 0 2 Ahr. 10 

ächſte Sitzung Montag r. Juſtizetat. 
Schluß 2 Ahr. i Sn 


— — — 
Die größte Brücke der Welt. 


Nachdruck verboten.) 

Der Hudſon, welcher die Städte Newyork 
und New Jerſey voneinander trennt, ijt auf 
dieſer Strecke über einen Kilometer breit. Da 
über dieſen Meeresarm keine Brücke geht, muß 
der ganze Verkehr zwiſchen den beiden Städten 
durch Fähren, die „Ferry⸗Boote“, bewältigt 
werden, die alle Perſonen und Fuhrwerke, ja 
ſogar ganze Eiſenbahnzüge transportieren. 
Unbeſchreiblich find die Anzuträglichkeiten 
eines ſolchen Verkehrsſyſtems. 

Um nun dieſem, ihren Intereſſen und der 
Entwicklung ihres Netzes äußerſt hinderlichen 
Zuſtande abzuhelfen, haben die Eiſenbahnge⸗ 


ſellſchaften von New Haven und Pennſylvania 
beſchloſſen, mit Hilfe der beiden beſonders dar⸗ 


an intereſſierten Staaten Newyork und New 


Jerſey eine Hängebrücke zwiſchen beiden Ufern 
zu bauen, welche den geſamten Verkehr, wie 


auch die Eiſenbahnlinien aufnehmen ſoll. 


Dieſes Bauwerk wird fabelhafte Dimenſio⸗ 
reiche Tänzer, ſondern auch ſeine Kapelle jtelft/ nen aufweiſen feine Eeſamtlänge mit Einbe⸗ 
der Zufahrtpiadukte foll 4,83 Kilometer 
betragen, von denen auf die Brücke ſelbſt 2,5 


griff 


ile meter kommen. 


Der Hauptbogen ſoll eine Weiie den S18 
Metern erhalten. Die Fundamente der nepe 
Pylonen, auf denen er ruht, werden bis fu 
Meter über Flutniveau geführt, und die Pl“ 
nen ſelbſt erhalten eine Höhe von 160, A 
Metern. Die Brücke wird 52 Meter über DeM 
Meeresarme in Form zweier aus fettenförMl 
gen Gliedern beſtehenden Bogen aufgehän 
und trägt die Fahrbahn mit Hilfe vertikale 
Träger. Die Mitte der Fahrbahn ſoll vier ; 
leije aufnehmen, zwei für die berführung 1e 
Untergrundbahn und zwei für die anderen 
Züge. Zu beiden Seiten dieſer Mittelſchiel 
ijt je eine elf Meter breite Chauſſee vorgeſehel 
die dem Wagen- und Straßenbahnverkehr nach 
New Jerſey dienen ſollen. An beiden Außen 
rändern der Chauſſeen läuft je ein Bürgeriteld 
von 2,5 Metern Breite und eine Linie für 1. 
Newyorker Trolleys. Alle dieſe Wege line 
auf gleichem Niveau, ſodaß bei einer etwaigen 
Verkehrsſtockung auf einer oder der anderen 
der Reiſende leicht den Zug oder die Straßen 
bahn verlaſſen und fih einem anderen Trans 
portmittel anvertrauen oder die Brücke zu ©. 
überſchreiten kann. Insgeſamt ſoll die B 190 
der Fahrbahn 62 Meter betragen, wird a 1 
mit Anfahrtrampen, eine Fläche von mehr al 
9 Hektar repräſentieren. ide 

An impofanter Größe läßt die Hubſonbe k 
alles bisher im Brückenbau geleiſtete weit hil y 
ter fih zurück. Die größten Brücken waren i 
her: der Wieſenviadukt in der Schweiz 1 
3050 Metern insgeſamt, die Ohiobrücke die 
Cairo in Illinois mit 3220 Metern und n 
Tay⸗Brücke in Schottland mit 3287 Meter 
Länge. 

Die Ingenieure beanſpruchen vier das 
binnen welcher Zeit ſie das Bauwerk, das en 
geſamte Verkehrsleben Newyorks umwäßen 
ſoll, vollenden und dem Verkehr überge 
wollen. Die Baukoſten veranſchlagen ſie 
168 Millionen Mark. 0 
2 ³˙ AA ⁵ĩrKT— 


Maunigfaltiges. 


; i 

(Zur Ermordung des jüdiſchen. 
Kn 00 en in Faſto w.) Eine in ghitomit 
wohnhafte Beamtenirau namens Sſokolon e 
faja. erkanute in dem in Faſtow ermotd 
jüdiſchen Knaben ihren Neffen, der feit: din 
Herbſt verſchwunden ‚wur. Eine Freun 
der Sſokolowskaja beſtätigte dieſe Ange 
Der Faſtower Eiſenbahnangeſtellte Giger 
Paſchkow und ſeine Frau bleiben bei 00 
Behauptung, daß der Ermordete ihr eog 
Joſſel fe. Der als mutmaßlicher Täter 11 
haftete Bauer Gontſchorukow leugnet " 
harrlich. | m) 


Jahre, 


eine Figur für den aufgenommenen 1, 
Demgegenüber fann man wohl ei 
daß von einer Arbeitsleiſtung des Betr gene 
den, die zur Eutſchädigung berechtigte, 
Rede ſein kann. ch 
Gochverrat eines ſloweniſe 
Bürgermeiſters.) Der Bizebürge nfi 
fter Dr. Triller in Laibach und der r. 
dent des floweniſchen Sokolberbande z ener 
Orazen, werden auf Anzeige der í olg! 
Staatsauwaltſchaft wegen Hochverrat Ve ti 
Dr. Drazen poll während feiner meh men 
gen ärztlichen Tätigkeit in dem feroh i 
Kriegslager Beziehungen zu ſerbiſchen, allen, 
zieren angeknüpft haben, die darauf ab fit- 
im Falle eines ſerbiſch⸗öſterreichiſchen ; 


ſchen Oberleutnant Auer. Fast alls 

(Überſchwemmungen.) Fa neuer, 
ganz Serbien, beſonders aus den erhee⸗ 
worbenen Gebieten, Nachrichten über In al 
rende Hochwaſſer, die großen Scha 108 l 
richteten. Beſonders gejährdet ift di gell 
im Morawatale, da gerade von den 5 lelze 
der Krugevatz infolge der Schneeſe) Per- 
große Waſſermengen zu Tal gehen gaffen 
ſchiedene Ortſchaften ſtehen unter eme de 
Bisher ſind achtundzwanzig Tote ſtsge ell 
worven, unter denen fid) eine Hodal! 0 Kre⸗ 
ſchaft befindet, die in der Nühe vol ohei 
ſchesna über die Morawa ſetzen wollen der 
das Floß von den hochgehenden BON oral‘ 
art geneigt wurde, daß die meiſten „ 
renden ins Waſſer fielen und erlranke 0 

` si Zit 
g 2 vett a 1.7 

Genickſtarre.) Im Garniſonlazaten . . 
ij Keen en Epe des Jufantrie Reg men 00 
iſt geſtern ein Soldat des Ynjanterieregin pme 
vor drei Tagen wegen Huſten und Bruhn 
eingeliefert worden. Weitere Fälle von 
ſind bisher nicht ermittelt worden. Bon ehrt 
Garniſonkommando find umfaſſende Vo 
getroffen worden. 
| un uhr de leichen Tempo auf, wie in egal 

fahr m eichen T. fa] „ I 
| Shmasing 98 Berlin-Friebenau paliete 
1 gemacht oder verworfen werden. 
| 


„Celebriſten“ gegründet, beſtimmt, den 


angenommen. — 


— wn 


ang 


K 


eg längſt überlebte 


X) werden, d 


enken angeregt werden. 


10ge nannten Shmiergel 


tpro;ch) gegen die Fi T ſchke 
90 3 t die Firma Thurm und Beſchke 
r der burg würdenftamme⸗ des ande 
Brüder rden am Sonnabend Abend die 
1 der und Friedrich Beſchke zu je einem 
urteilt Jangnis und 5000 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
1 0 Fräulein Altmann wurde zu 200 Mark 

e und der Kaufmann Ladecke zu 300 Mark 


eld 
Ge traje verur 


2 teilt. F 5 Tr : 
q „ gerner wurde auf Tragung 
kehren ü Soften erfannt, jowie auf Publikations- 
liner Frankf t Magdeburgiſchen Zeitung, in Ber⸗ 
Jeitſchrift für cer und Kölner Blättern und in der 
i i für Lad- und Rorkeninduftrie. Das Ge- 
1 . Er nur einfache Beſtechung 
Uster ährend der Nachmittagsſitzung 
er allgemeiner Bewegung im Aubiio- 
—— — — — — 


verlag 


2 


n Kram zum alten Eiſen zu wer⸗ 
i 1 \ Meyer 
eigen een jagen, die Kunſt müſſe mehr 
Sokn en df Ausdruck celebra” 
„7 erde . Beſchauer ſoll ſich nicht an der 
öni x 3 uer ſoll ſich an der 

heit eines Bildes erfreuen, ſondern ſoll zum 


beiden Mädchen 


rium der Vertreter der Anklage ein Telegramm aus 
Kiel nach dem der in dem Prozeß f 
Werkmeiſter Gerdes von der kaiſerlichen Werft in 
Kiel Selbſtmord begangen hat. 
(Ein verlockendes Angebot.) Man 
ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ aus St. Ingbert: 
In unſerer Stadt war vor kurzem die Stelle eines 
Totengräbers und Friedhofswärters ausgeſchrieben. 
Ein wie begehrter Poſten das iſt, geht aus der Tai- 
ſache hervor, daß ſich 75 Bewerber aus allen Schich⸗ 
ten der Bevölkerung meldeten. 
(Eine betrügeriſche Kartenlege⸗ 
rin.) Die Hamburger Polizei verhaftede eine 
in Sankt Pauli wohnende Kartenlegerin namens 
Anna Ernſt, die es verſtanden hat, zwei Dienſtmäd⸗ 
chen und einen Zahnarzt zu U daß ſie in 
Italien eine Erbſchaft von 120 000 
ten hätte, die jedoch erſt ausgeklagt werden müſſe. 
Zu dieſem Zwecke gaben die Leichtgläubigen 5400 
Mark her und kamen zu ſpät dahinter, daß ſie einer 
Betrügerin zum Opfer gefallen waren. 
waren unter den gleichen Verſp 


PTEE; ERIE: r 


chungen außerdem von einer Kartenlegerin namens 
Gamm aus Altona 2800 Mk. abgenommen worden. 
(Dampferzuſammenſtoß.) 


u) 
vielgenannte 
Als der Oze⸗ 


ſowka jind acht Arbeiter lebensgefährlich und 
f leicht verletzt worden. 


andampfer „Aſturias“ Freitag abend bei ſtarkem 
Südweſtwinde in den Hafen von Cherbourg einlief, 
reifte er den Panzerkreuzer „Amiral Aube“ und riß 
Steuerbordkette fort. ; 
der im Sturm auch die Backbordkette verlor, wurde 
etwas abgerieben, und ſtieß gegen 


Der Panzerkreuter, 


ein altes Küſten⸗ 


17. Februar: Sonnenaufgang 7.16 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.13 Uhr. 
Mondaufgang 1.53 Uhr, 
Monduntergang 9.20. Uhr. 


Die Beſchädigungen find jedoch unbe- 


(Exploſionsunglück.) In einer Waſchan⸗ 
ſtalt in Boulogne ſur Seire bei Paris iſt Sonn⸗ 
abend ein Dampfkeſſel explodiert. Eine Perſon iſt 
getötet, ſechs ſind verletzt. à 

Doppelmord.) In Melun wurde ein 
Pariſer Fabrikant Léon und ſeine Frau in ihrer 
Villa ermordet aufgefunden. 
waren von zahlreichen Revolverkugeln durchbohrt. 
Alle Türen der Villa waren erbrochen. 
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Mayonnaise mit Tomaten — 
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4. Vrenfird-Siddentrd 
30 2 aren je 
(230. Königl. Preuß.) Slaffenlotterie 


2. Klaſſe 2 
fe 2. Ziehungstag 14. Februar 1914 Vormittag 
An p ö—dõů ñ —— 
eolon Arunene Nummer find zwei gleim gohe 
glei , zwar je einer auf die L 
cher Nummer in den beiden Abteilungen En. Al. 


Nur die i ii x 
(Ohne ee über 96 M. find in Klammern beigefügt, 
0 a A. StA, f. 3) Machdruck verboten) 
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100104 524887 191316 85 435 910 28 102171 (1000) 
417 51 790 808 48 1032018 95 117 43 872 618 74 781 (200) 
104024 (400) 290.413 534 896 945 105182 (200) 399 516 98 
766.86 106007 55 165 268 (400) 338.947 107011 
8 575 799 848 108057 329 749 809 31 56 109029 48 
323 451 731 s 

110159 672 689 95 849 4111170 490 590 851 947 112082 
191 (200) 681 863 913 41 113085 559 663 (200) 73 967 91 
114045 180 363 75 (390) 86 97 432 501 31 115017 79 203 333 
99 498 764 116149 53 695 889 929 117892 936 118055 161 
(200) 277 118343 557 681 850 

120077 162 315 444 121269 827 73 122201 442 511 
665 701 123334 700 92 124014 85 401 74 549 622 29 933.200) 
125533 928 126000 (200) 45 61 145 326 777 987 127074 
273 398 437 681 944 128109 (400) 336 41 418 564 742 98 
905 (300) 24 129055 81 127 328 697 762 69 99 902 

130127 65 437 668 804 22 181029 31 107 14 455 601 
132291 456 503 675 (400) 981 98 133369 601 752.55 816 918 
(400) 134145 623 27 48 69 800 135094 298 548 684 920 35 
136024 383 439 649 872 89 137146 407 82 737 62 138486 
730 139069 258 305 35 (200) 452 95 507 975 97 

14.0070 98 216 91 469 610 696 851 54 936 86. 141109 345 
75 (200) 423 36 792 142008 419 48 83 771 143384 423 (200) 
646.885 144104 61 68 254 323 674 995 145147 249 315 438 
146048 111 74 399 463 705 68 855 147619 771 88 837 
1 219 491 578 747 (200) 149201 (400) 337 626 66 89 

160012 80 788 827 987 18 1004 14 976 15 2109 78 660 
153053 183 280 575 154120 37 256 483 683 928 155098 
237 (40 Odo) 315 17 412 54 706 14.962 58464 157182 
689 746 861 153117 97 349 550 6183 158028 364 421 649 
84 (300) 792 808 945 $ 

160170 297-421 611 760 74 (200) 181098 313 81 459 608 
946 (300) 162364 (300) 90 623 33 847 463024 73 286 300 450 
524 631 892 950 164019 405 16 843 165078 190 97 231 315 
764 186045 242 384 412 5602 631 167628 820 60 188031 
105 375 169035 489 521 86 610 83 711 849 

170072 369 87 487 625 613 839 (200) 171091 202 434 76 
602 3 18 69 (300) 943 172012 117 442 604 (200) 979 173176 
379.699 810 980 174072 682 94 649 703 904 63 175032. 366 
424 33 87 638 85 642 48 736 863 176269 899 682 832.92 
177304 72 616 848 943 62 178000 160 85 236 60 (300) 95 
666 80 179003 12 32 322 449 686 879 996 

180024 544 691 181230 343 182088 201 2473 (60 009) 
300 15 17 417 (200) 41 693 740 (200) 954 183523 604 94 
184690 796 990 185059 117 50 468 521 614 803 66 918 186074 
199 365 67 675 730 58 809 187097 175 349 426 63 686 701 
813 14 982 188204 43 52 806 495 67 607 61017 189169 290 
315 461 659 

1920409 891 957 (200) 191018 26 318 544 77 192009 
58 276 94 683 997 193134 90 417 602 6 819 89 194080 242 
(300) 542 637 65 992 195071 282 847 654 870 396213 41 
87 534 610 743. 197075 226 431 872 965 199087 849 653 
834 97 916 83 199494 (500) 741 903 66 (200) 70 

200031 (200) -105 391 432 76 682 671 (200) 812 74 
201304 489 637 82 862 914 202112 224 46 795 203227 
204016 118 238 46 (200) 410 802 901 84 205230 406 715 
298001 376 628 720 67 834 207223 602 621 802 22 923 32 
85 208204 (400) 349.708 33.64 91 837 (200) 80 209337 
411 16 87 618 84 751 

210004 875 211035 162 99 373 784 964 212767 213072 
102 13 398 670 815 69 968 90 214104 203. 22 (200) 414 554 
835 992 215624 828 39 216042 585 623 86 794 859 217884 
423 83 667 899 916 218097 180 203 35 899 2 
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4. Preußiſch-Süddentſche 
(230. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
2. Klaſſe 2. Ziehungstag 14. Februar 1914 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 


Nur die Gewinne über 96 M. ſind in Klammern beigefügt. 


(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) 


14 290 (200) 457 769 1096 879 625 69 717 2081 104 226 
3048 62 (200) 274 411 96 
89 327 35 410 764 98 806 900 25 71 85 5136 303 27 55993 728 
89 868 900 49 93 8029 47 242 846 578 674 865 7210 608 737 
8380 492 669 633 842 938 66 9029 63 63 (200) 118 94 290 


10053 345 64 406 623 62 716 11224 61 570 678758 12077 
168 459 652 64 655 775 833 920 13144 938 14108 69 613 744 
15203 311 27 495 508 633 93 (400) 878 
16114 326 63 430 32 34 672 770 (200) :852 
(200) 17020 178 209 340 465 513 736 18309 64 (200) 19103 
381 408 10 85 560, 696.709.12 828 82 953 99 

20158 433 679 76 839 62 21248 305 549 68 22022 99 
23063 623 646 765 24000 74 698 
700 26173 685.811 26153 68 229 343 576 91 703 9 50 867 
27202 393 681 771 801 26 (200) 991 
831 924 28240 352 (200) 591 

30105 356 91 488 987 31054 382 470 866 32167 279 452 
66 754 882 80 „078 228 616 617 47 726 71 34768 834 36087 | 
250 69 342 630 613 843 940 36186 92 316 519 90 640 701 879 
917 93 37089 828 453,518 693 945 38037 229 479 667 798 843 
39419 641 814 25 916 (200) 38 

40009 30 152.411 88 641 864 981 41518 69 76 03 42192 
43139 211 76 296 435 62.823 
44083 303 464 45277 98 327 606 14 786 987 46148 60306 

47479 740 61 65 836 903 48044 341 416 E97 668 762 
49132 334 843 963 
50177 207 63 752 823 911 51066 351 672 ` 52317 648 
53179 282 75 758 944 54233 343 444 526 5 5088 341 
76 458 737 6656048 93 203.69 339 463 85 89 560 68 (200) 
969 81 95 57404 678 81 712 58404 512 664 811 986 591068 
212 (200) 528 46.666 935 (200) 

60175 319 (200) 536 94 752 
50 805 (200) 23 63 &3108 208 411 621 22 742 97 846 64416 
65043 336 621 609 722 
905 67113 648 699 68186 245 878 582.963 84 (200) 69417 


70040 60 410 613 612 32 858 91,99 983 

81 72180 (200) 87 382 507 62 809 87 919 73010 340 476 601. 

2 7 5330 600 58 629 727 76044 289 419 

90 806 77003 527 46 604 787 78053 170 200 
92 336 85 15000) 86 92 93 677 766 928 77 

80139 54 295 306 726 821 913 - 81061 298 351 92 403 23 

876 989 82522 640.833 ; 

41 21 44 770 829 31 85328 462 81 600 924 83008 859 711 

929 58 87136 48 89 262 329 698 (200) 696 763 869 88056 
128 44 450 620 705 807 (800) 979 89370 640 840 97 8 

90085 259 65 75 342 44 80 

404 08 639 951 92088 197,338 

604 22 (1000) 88 (200) 730 £78 946 64 94316 457 515 623 


, 14, Februar 1914 


(Nachdruck verboten) 


4104 212 18 (200) 36 


79 896 907 63 64 79 
(20 0003 977 


118 383 793. 821 71 908 
23061 303 25 621 739 


204 330 59 528 60 652 746 


62259 350 606 
603 39 54 740 801 924 


71070 124 262 


74176 422 689 809 
67 7638. 79280 


83068 801 997, 84258 333 88 52 


8 19 724 72 881 921 81243 (200) 
407 93011 120 381 416 41 63 


95125 389 699 626 744 873.909 96053 620 97498 84% 
98721 81 815 977 89008 67 628 808,98 976 

100049 648 856 70 967 69 101030 213 897 98 936 37 
102059 128 47 78 634 68 745 876 103033 73 92 184 419 869 
954 104031 677 612 68 801 (200) 24 28 105155 204 15 60 
652. 106091 523 714 (300) 977 (200) 107035 107 38 77 656 
65 746 857 108182 201 17 433 619 750 109004 115 17 38 85 
259 93 438 807 92 

110439 723 895 111018 876 675. 112200 328,865 11305? 
106 327 498 661 743 144201 (200) 679 829 944 (600) 115060 
151 345 78 635 116743 890 919 117020 158 285 642 863 903 
48 118593 600 13 87 700 149113-6537 748 63 806 97 

120325 433 693 121148 87 266 370 404 40 (3000) 93 
610 68 778 122135 123167 317 982 124018 (300) 40 395 
477 503 600 789 125289 356 412 17 (200) 611 803 27 966 
128055 196 244 394 764 82 127089 (300) 227 617 33 (300) 
97 128169 99 273 412.30 601 618 751 129608 (500) 

130356 461 640 707 959 137092 (300) 96 985 132292 
851 485 524 950 133209 77 878 986 134024 812 36 402 668 
135363 425 699 728 97 811 136069 78 145 61 628 137071 
479 553 606 12 814 64 138090 259 315 487 696 691 99 743 
906 139267 378 680 724 26 33 860 (200) 912 (300) 14 

140054 604 634 141329 532 666 760 858 70 142572 (300) 
728 143435 621 144106. 665 (6000) 956 145344 687 807 40 
148046 183 545 766 147163 81 278 377 493 683 717 148011 


. 686 820 149935 


» 150078 441 792 860 965 151160 267 618 87 735 915 
152042 191 466 (200) 536 766 153024 793 154186 278 595 
829 155275 486 569 766- 156117 269 419 642 900 157038 
138 724 811 158880 932 159027 136 206 671 659 

160004 20 70 476 92 953 161023 221 416 580 645 182132 
625 86 163137 74 94 629 95 916 (200) 37 164288 428 617 
92 283 165342 454 523 660 714 (200) 47 (200) 939 166148 
(400) 362 599 704 861 907 967022 221 665 673.808 901 168697 
790 169049 95 108 41 72 327 672 

17.0128 207 686 94 806 26 930 49 171010 110 287 804 
(500) 172098 195 323 655 769 896 97- 173182.360 77 739 51 
828 63 174116 29 65 350 99 423 836.928 975008 149 772 
176021 166 510 730 986 77200 496 611 16 178050 571 
77 (200) 833 68 987 179071 460 65 655 839 987 

180044 216 330 458 692 685 99 815 913 71 181138 61 314 
422 63 579 618 182285707 183080 113 66 463 93 942 184044 
375 (500) 514 24 95 693 711 900 (400) 185100°97.657 677 718 
865 923 186209 344 418 777 834 974 187029 308 433 625 
799 966 188197 408 715 42 856 949 189049 61 263 353 667 
632 61 840 909 

190070 242 (200) 334 690 632 733 804 191053 368 444 
682 991 192181 272 74 91 (200) 96 455 541 616 766 193031 
472 858 949 124191 721 (400) 195213 656 821 91 969 198164 
288 463 625 710 97 197070 144 68 207 (200) 11 (200) 21 619 
(200) 81 863 198635 (200) 774 199002 46 228 83 881 

200237 (200) 385 450 51 645 82 756 883 969 201067 58 
97 355 534 80 832 3750 202465 666 693 767 835974 203051 
243 692 99 747 854 92973 204204 439 (300) 92275 205083 


256 488 522 679 798 208808 459 903 207209 338 39-676 


625 (200) 762 208324 450 541 67 (200) 639 854 209064 
150 289 (400) 346 695 817 $ 

210337 .465 856- 211280 857 212004 308 (200) 428 596 
774 904 213021 256. 413 80 696 823 55 93 978 214193 322 
27 689 896 215067 217 81 408 61 216030 182 38 617 98 647 
an 250 342 72 99 614 23 832 88 908 218029 380 419 

Die Ziehung ber 3. Klaſſe der 4. Preußiſch⸗Süddeutſchen (230, Kgl. 
Preußiſchen) Klaſſenlotterie findet am 13. und 14. März 1914 ſtatt. 


gssätze: I Fr., Lire, Lou, Posota: 80 Pt. — Cost. 1 A Gold: 2 M., Wahr. : 1,70, 1 Kr. 0. d 
— 7 d südd.: 12. — 1 A holl: J. 

— 1 RDI: 2,16, J Gold-Rbl.s 3,20. — J Ool.: 4,20. — 1 Lstrl.: 20,40 M. 
Berlin. Bankdiskont A Lembardzinsfuß 5%. Privatdiskont 276% 


70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,12% — 1 Poso: 


Nachdruck verboten. 
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Taner. 


Bekanntmachung. 


14 Nachlaßſachen 


Dienstag den 17. 3 
vormittags 9: 
im Katharinen Hoſpital 2 — an, zu 
8 Kaufluſtige hiermit eingeladen 


en den 10. Februar 1914. e 


Der Magiſtrat. 
Abteilung für Hnſpitalſachen. 


10. d. Mts. gedachte Verzeichnis 
der zur Wahl der Mitglieder der 
neuen Handwerkskammer zu 
Graudenz berechtigten Wahlkörper 
(Haudwerker⸗Jnnungen und Hand- 
werker⸗Bereine zu Thorn) wird vom 
16. d. Mts. ab während einer ahte 
tägigen Friſt zur Einfiht der Betei⸗ 
ligten ausliegen in unſerem Bureau I 
. Nr. 18 des Rat⸗ 
auſes) 

Etwaige Beſchwerden, insbeſondere 
über die angeſetzte Zahl der Wahl- 
Rimmen, ‚find binnen 14 Tagen hier 
anzubringen. 

horn den 13. Februar 1914. 


Der Magiſtrat. 


5 
Muſterung gsgeſchäft 


für die Maden des Stadt⸗ 
kreiſes Thorn findet 


vom 16. bis elnſchl. 20. d, Ats. 


im Lokale des ea Huhse, 
Karlſtr. 5, ſtatt. 

Jedem Mititärpflihtigen ift durch 
die Pollzeirevlerbeamten ein Geſtel⸗ 
W ausgehändigt worden. 

eſtellungspflichtige, die ihre An⸗ 
meldung zur Stammrolle etwa noch 
nicht bewirkt haben oder nachträglich 
zugezogen find, haben ſich ſofort unter 
Borlegung ihres Geburts oder 
Loſungsſcheins (Muſterungsausweis) 
im Milſtärbureau, Rathaus, 2 Tr., 
zu melden. 


Die Leitung meiner seit 1905 bestehenden 


Verkaufsstelle und Niederlage 


kan. Maschinen. her 


inSchönsee 


Ich werde in Schönsee stets ein Lager 


aller gangbaren Maschinen 


bewährter Konstruktion unterhalten und bitte meine verehrte 
Kundschaft, dem neuen Leiter volles Vertrauen entgegenzubringen. 


Maschinenfahrik R. Peters, Culm. | | 


Probieren gent ir Studieren! 


Um jeder Dame die Vorzüglichkeit unserer 


neuesten Kaffee- Mokka = Kochers 


maschine des 
zu beweisen, veranstalten wir am Dienstag 
den 17. Februar, vormittags 11—1, nach- 
mittags 3—6 Uhr, in unserem Geschäftshause 
Breitestrasse 35 eine 

verbunden Gratisaus- 


Kafieepr ohe schank u. Keksprobe. 


Die Vorzüge des Mokka-Kochers sind: 
Einfachste Handhabung. 
Leichte Reinigung. 
Kein Beutel, kein Filtriertuch, kein Baur: 
Kein trüber Kaffee mehr. 


Wonogramme | 


zum Wäſchezeichnen, neueſte Muſter, 
einzelne Buchſtaben von 10 Pfg. an, bei 


Optiker Seidler, 


Altſtädt. Markt 4, 
neben der Apotheke. 


Sehr ſchönes 


Gerſtenſtroh 


verkauft preiswert 


Dom. Zakrzewko 


bei Oſtaszewo, Kreis Thorn, 
AE OG 5. 5. 


zur Saat, 


ô Zentner 9 Mk. gibt 95 
Gänshirt, Gramticen Nr. 116. 
~ gement, 

Kall. 
Gips, 
Mörtel, 
Ton⸗u. Schamottwaren. 
Wandbelleidungen 


aller Art, 


Parlettfußboden 


(eigene Leute zum Verlegen), 


Dacheindeckungen und 
Reparaturen, 


i 


im Kontor 


ms 


7 


— m 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall u. 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, 

zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


. m. b. m. b. H., Melltenſtr. 129, 1 129, 1. 


3 Zimmer, Küche, Entree 
per 1. 4. 14 zu vermieten. 
Auf Wunſch elektr. Licht. Zu erfragen 


. E. Pohl, 


Friedrichſteaße 8: ße 8 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten 
Näheres beim Botti er und 

_Beomber nerit ake 50. 


tet . E. Pohl, Mraberiir. 13 


3 Jimmerwohnung 


1 00. Küche, Entree, Gas und Zube 
hör, für 400 Mark zu vermieten. 


Kirste, Calſtr. 4. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, per i. Art d. 
Is. zu vermieten Culmerſtraße 6. 
Zu erfr. daſelbſt 1 Tr. 


3⸗Smmerwohnung, 


ſchön jounig, umſtändehalber per 1. 4. 14 
zu vermieten. Zu erfragen 


Waldſtraße 27. B, t. 


6⸗Zimmerwohnnng 
im 2. Stock des luth. Pla rhauſes, vom 
1. April zu vermieten, 900 Mark jährl. 
Auskunft Bach eſtraße 10, 1. 
Eine Wohnung, 
eventl. geteilt, 2. Etg,, 6 Zimmer, Entree, 


Küche und Zubehör p. gl. oder ſpät. zu 
verm. Eünard Kohnert, Windſtr. 


Jiegeleipark. 


Jeden Dienstag: 


Schmantwaffeln. 


Jeden Donnerstag: 
— Spritzkuchen. — 
— Täglich friſchen 
Käsekuchen, Apfel⸗ 
kuchen, 
Anhaltkuchen, 


f Bekannimarhung. Herrn Kaufmann Tri Sie at I, Etage: ichen, 
3 ma e, Gemenge und it Sieger: | ana 


Raderkuchen, 


verſchiedene Arten 


gefüllte Schnecken, 


emyfiehlt 


Strobandſtraße 12. 


Star E. Hoernecke, 
Atelier 


für 


Bal ⸗Opergtionel 
nerſatz, 


fe G 
Dorn, Neuf. Matt 1. b, 
enden von früh 9 t 
abends 6 Uhr. 5 abe 
a: 


Sonniag3 nur 5 


"RT N 
Damen⸗Friſſer⸗Falon, 


Ondulation, Manicure k 
_Marta Barschnick, Mellienftr. 78, B 


"Kalkstickstoff, 
Chilesaineler, 
Supe rnhosphal, 


110 Jeder Militärpflichtige muß am = 2 5 Winditr. 3 
eee e me dert Safindenpuhiitlel, |, ee Thomasmehl, 

N F ehdi $ 

ir, vorlegen fein. Entwickelung des vollen Aromas. „Woydahlit r „Barlerre- Wol nu K 1 í ; 

> Wer durch Krankheit am Erscheinen Keine Reparaturen. Allein⸗Vertretung in Thorn und Um- Ihn ng, A IRE alz, N 
* im Muſterungstermin verhindert ift, 52 5 gegend, 3450M., v 1.4.30. Gerber 18, 

i: hat eln ärztliches Zeugnis, das von Billiger Preis. ſowie ämtliche er mer-Wohnun nung Kainit 

. der Polizei⸗Verwaltung beglaubigt W r 3 > Ba mat s fi t m Ir Ay 

„ ſein muß, vor dem Muſterungstage ] Mod. Familie Grösse 1 Liter 1½ Liter 2 Liter u erialien, Bube vn 1. J 40 f. und. dungen sowie 

Me einzureichen. Mark 4,50 5, 5.75 bei prompteſter Lieferung, empfiehlt Näheres bei 1914 zu vermieten. sipi fiche i in emitte il 

7 Thorn den 12. Februar 1914. 3 RE: N hmiedebergſtraße 3, 1. 

x Der Zivilvorſizende und teurer je nach Grösse und Ausstattung. i B a rtel, 3 umann, Stmiedebenfihe 3,1. bee dude 

N des n Der bei der Probe zum Ausschank — 

ur gelangende Kaffee 

$ Thorn⸗Stadt. stammi von der Firma Richard Templin, Breitestr. 32, Waldſt e hon 136. Wohnung, Gebrüder rPichert, 
* Kelch. und ist Deutsche Kolonial- Mischung, enthaltend Usambara- BE = Een pl 4 Zimmer, Sabineit, Badezimmer und G. m! b. H., 


Sonnabend den 21. Fchruar d. J. 


i e 2½ Uhr, 
findet im Saale des Herrn Epding- 
Hermannsdorf bie 


oenar i-Versanmlung 


landwirtjaf. Vereins 
Dübeln 


ſtatt. 
Tagesordnung: 

. Ueberreihung von Ehrenauszeich⸗ 

1 1 an die landjährigſten Mit⸗ 

glieder des Vereins durch den 


— 


Kaffee aus der Plantage Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Albrecht von Preussen in Deuisch-Ostafrika. Das Pfund 
Mark 1.80. 


Wir bitten alle Kaffeeverbraucher und Freunde einer 
guten Tasse Kaffee um ihren. Besuch und laden gleichzeitig 
jedermann zur zwanglosen Besichtigung unserer modern 
eingerichteten Verkaufsräume ein. (Parterre und 3 Etagen.) 
Fahrstuhl im Hause. 


Die Herren Hoteliers machen wir ganz besonders auf 
diese einzig dastehende Neuheit aufmerksam. 


l. B. Hai & Soin, 


RRA 35. Fernruf 2. 


Beltfedern 


ſind zu verkaufen. Zu erfragen bei 


. Meister, Thorn, 
Wühelmſtraße 11112, Hof rechts, 1 Tr. 


Geſucht 


Reitpferd 


für ſchweres ip ca. 1,70 groß, ges 
fund und ausdauernd, truppen⸗ und 
ſtraßenfromm, leicht zu reiten. 

angebote unter M. 18 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mädchengelaß, zu vermieten. 
__Moede, Gerechteſtraße 5 


Shin J. Jimmervoh hung, 


mit Gas, Bad, Waſſerleitung ꝛc., voll: 
ſtändig neu renoviert, ift von jofort oder 
ſpäter zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 120, 1, A. Schöbel. 


Eine freundliche, kleine 


Wohnung 


in Gartenvilla, jowie ein ſchön möbliertes 
Zimmer von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten Culmer Chauffe. 11 


Eine freundliche 


Hofwahnung 


Schlosstrasse 7. 


ee a aaa 


Flechten 


näss. u. trockene Schuppen“ 
flechte, Bartflechte, skropN+ 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden,Aderbeine,bös® 

Finger, alte Wunden sind o 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 

Heilunghoffte,versuchenoc 

die bewährte u. ärztl. empf. 


Rino- Salbe 


Frei von schädl. Bestandteil. 
Dose Mk. 1,15 u. 2,2 - 
Man ee auf den Namen 


its ited 


2 = . 
ſofort 
8 
ahn 
AM 
uperp 
Q 


$ Erſten Aſſiſtenten der Landwirt⸗ 8 Prak i 
$ pez.: Praktische Neuheiten für Haus u, Küche. 2 von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube o ung Firma 
10 15 Herrn Koppen- í Verkäuflich: e 15 ale von fojort oner 1 -Dresden 
2. des Erſten Aſſiſten⸗ zum ri 1075 zu vermieten Salle, Bors, je 1, Eig. 20 Proz. 
Vortrag 1 der Landwirt⸗ b. Dombrowski ſche Buchdruckerei, Zu haben in allen Apotheken. 
10 Han n rn Koppen- Katharinenſtraße 4. Si Srni 
1 Danzig: die neue Kran⸗ i m — —ʃ 
* kenverſicherung der landwirt⸗ Wenn Sie Ihre / 1,70 groß, für mittleres Gewicht, a 4 Zimmerwohnung, Ne T Stin rien 
er à 105 jenne Saaf ar 9 H ippen nb e 2 165 Ge. ei PN Sa 85 15 rr. ss Gemeindeſchule Bäcgerſteäße . teik 
Pe und Ortskrankenkaſſe * es n. renikow, Baderftr Na Domne 
i ee | erren-Garderobe [eien ss er 
e ſoweit Landwirte, immer sauber und fein gebügelt ! w AR Groß di Lade N Ei 
der Borhand ds avira 5 Schäferhunde u... 
ae 9 zu vermieten. 
28 Sereins Dih ehn. che m ischen Rei ni u 4) 8 Fi billig zu verkaufen Seglerſtraße 3. a P, Schliebener, “ r > 5 
4 a apit, Schwerätle, Sirius, HERM ANN 5 AWADE Gutes Zinshaus Gerbeiftraße 28. S ud. tele 7 m 
fe Dübeln. m. Laden u. Lagerräumen A I. aden i ein 0 a e 50 Ae 
Y Chemische Reinigungswerke und Färberei, in der Altſtadt ift zu ver- f Nr. 412 an die Geſchäftsſt. d Me 
Thorn, Neustädt. Markt 22. A| taufen. Angebote unter nebit Wohnung, auch geeignet zur Werl. (A PD ME, 3 e 10 565 
9 i f 11 Nr. Z. L. 800 an die 5 ftätie, vom 1. 4. zu vermieten, Hinter Dane a Grunde b: 
a munia 2 5 Fi Geſchäftsſt. der „Preſſe“ le chöpbel, Culmer Chauſſee 120. 1. 4. 14 geſücht. Ang. u. M. ©. 14 an 
` > t Sy 
0 Urn, — Nächste Ziehung schon 19, 20., 21. Februar cr. ==, Grundſtück Q T e r 
| verſichert gla a  Wohitairis- j Gnesenerh Hat rum vom) SUN Sse minus. - 58000 Mart, 
> Gefl. Angebote erbitte unter S. W. Angebote unter Z S. R. an die aur 1 kaſſe⸗Be⸗ 
Hagel E di G 8 | d em Pferde- enbi Feen. der „Preſſe“. E dr „ie e e ne 
; uterhaltener den Zinsſuß zu leihen geju e⸗ 
N dl, . Border immer Angebote unter Nr. 6881 an die G 
; 9 1 otteri B Q tte F f 2 5 A „iiber: mm Shure a voller Penſion, ſep. zum b. 1. 3. ichäjtsfelle der „P der „Preſſe“ e Tb 
Ki „Hagel⸗Ve Gee E kauf ocker, Bergſtr. 34, 1 Tr. zu vermieten Araberſtr. 3, 1. fgeld ô 7 
x 4 A la 5 a 10167 Geldgewinne von Mark|3237 Gewinne i. Worle v. Mark : J IamenMi mm m N 0 gl entoffüime 15 ff m. Borders. jep. Ging, Pr. 25 und 3000 Mf. Ml. lila en jofort ger 
N rm ji = 
JA erte j 75 00000 7 0 Q 0 Q 8 au a in 2 Libw. Mellienftr 64, 1. n Se eg Eee be e N \ 
58 witten ea Ber iche ang Wh. emen Zirpmer set zu vormieim.| - 2500 Mar 
AN ſtalt Hannover, Krie 8, Berſiche. * ’ 8 ii nr ($ Balkon, Bad. Zu erfragen in der Ge- ef. 
3 rung. An⸗ und Vartan un Grund. 85 \ ? Wa era) billig zu verlaufen, schäftsstelle der „Pres En auf ſichere Hypothek zum r April 1 
ſtücken und Gärten bei Thorn, fowie B AA D Wage Erir Träger, Hojftr. 1 Hoji: 17a Ein möbl. Slumer mit Penſion Den Bu erir. in der Gefhäftsit, Dea ber „Bet 
2 MN e „ 
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